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2873000 Arbeiksloſe am 31. Auguſt.
Schafft Beſſerung durch die Wahl am Sonnkag!

Der Reichswehrminiſter gegen ſozia-
liſtiſche Reichswehrverleumdungen.
Fragen an den ſozialiſtiſchen Abgeordneken Künſtler.

Das
Nach den Berichten verſchiedener Blätter hat

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt hat in
der zweiten Auguſthälfte die Belaſtung der
Arbeitsloſenverſicherung und der Kriſenfür-
ſorge etwas zugenommen. Der Zugang an
Hauptunterſtützungsempfängern in der Ver-
ſicherung hält ſich mit rund 11000 Köpfen in
den Grenzen der vorjährigen Bewegung,
allerdings bei doppelt ſo hoher Belaſtung der
Verſicherung. Die Zahl der Kriſenunterſtütz-
ten iſt um etwa 20000 geſtiegen. Damit hat
die Belaſtung beider Unterſtützungseinrich-
tungen zuſammen einen Stand von rund
1947 000 Unterſtützten erreicht.
Die Zahl der verfügbaren Arbeitſuchenden

iſt gleichfalls weiter geſtiegen. Nach Abzug
derjenigen, die noch in gekündigter oder un-
gekündigter Stellung oder Notſtandsarbeit
beſchäftigt waren, mußten von den bei den
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitſuchenden

einſchließlich der üblichen Fluktuation des
Marktes und eines gewiſſen Beſtandteils Er-
werbsbeſchränkter am 31. Auguſt

rund 2 873 000 als erwerbslos
gelten. Das Anwachſen dieſer Zahl, die
während der erſten Hälfte des Monats um
etwa 86 000 geſtiegen war, iſt langſamer ge
worden, ſie belief ſich in der zweiten Hälfte
des Monats nur auf etwa 28009. Jm
ganzen iſt der Arbeitsmarkt während der Be-
richtszeit etwas ſtärker in Bewegung geraten.
Jn einzelnen Bezirken und Berufsgruppen
war eine leichte Beſſerung der Vermittlungs-
möglichkeiten zu verzeichnen, denen jedoch
neue Entlaſſungen überwiegend gegenüber-
ſtehen.

2873 000 Arbeitsloſe! Wie hieß es doch
einſt in dem Aufruf der „Volksbeauftragten“
vom 13. November 19187: „Das deutſche Volk
hat auf der ganzen Linie geſiegt Jeder
Werktätige erhält gerechte Belohnung. Die
Republik garantiert jedem Arbeit und
Brot! Jn der Republik iſt kein Platz
mehr für Korruption.“ Alles, was dieſe
Männer, die den Umſturz herbeigeführt und
die Macht im Reich an ſich geriſſen hatten,
dem Volke verſprochen haben, und alles, was
ihre ſozialiſtiſchen Parteigenoſſen während
ihrer ſeitherigen Herrſchaft verſprochen
haben: alles war gerogen. Das genaue
Gegenteil deſſen, was ſie zugeſagt hatten, iſt
eingetreten. Sie haben das Volk nur in
Jammer und Elend, in Korruption und Ar-
beitsloſigkeit geführt. Hat je in der Welt-
geſchichte eine Partei ſo fürchterlich verſagt
und ſich ſo am eigenen Volke verſündigt?

Darum fort mit dieſen Volks- und Ar-
beiterfeinden! Stimmt ſie nieder am
14. September! Alle Männer, alle Frauen
zur Wahl, damit die ſozialiſtiſche Mißwirt-
ſchaft endlich aufhört und es wieder gilt, was
es vor dem Umſturz gab: „Arbeit und Brot“
für alle.

Max Hölz ſchwer verletzt
Kommuniſtenflucht durch Fenſter und. Türen.

Aus Bad Elſter wird gemeldet: Jn
einer für Dienstagabend von den Kom-
muniſten nach Wilhelmshöhe einberufenen
öffentlichen Verſammlung kam es noch
vor Beginn zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten zu ſchweren Zu-
ſammenſtößen. Hierbei wurde Max Hölz
ſo ſchwer verletzt, daß er in ein Sana-
torium gebracht werden mußte. Die
Kommuniſten flüchteten durch Fenſter und
Türen ins Freie. Gendarmerie räumte
den Saal.

Max Hölz hatte vor ſeiner Abreiſe ſeinen
kommuniſtiſchen Freunden in Berlin im An-
ſchluß an ſeine letzte Rede erklärt, er habe
perſönlich in Rußland etwa 1000 Erſchießun-
gen beigewohnt. Das ſei das monatliche Mini-
mum, um die Revolution vorwärts zu treiben.
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Die Budapeſter Räteputſch-Affäre greift
auch auf Berlin über. Eine Anzahl kommu-
niſtiſcher Führer Deutſchlands iſt aus Buda
peſt nicht zurückgekehrt und anſcheinend dort
polizeilich feſtgenommen. Es hat den Anſchein,

Reichswehrminiſterium teilt mit:

Herr Franz Künſtler in einer Wahlverſamm-
lung der ſozialdemokratiſchen Partei behaup
tet, Offiziere der Reichswehr ſeien mit dem
ruſſiſchen Militärattaché und deutſchen Kom
muniſten zuſammengekommen und hätten mit
dieſen die Grundlage für den Aufruf der
KPD. vereinbart. Dieſe Angaben ſind ſo
phantaſtiſch und ungeheuerlich, daß Herr
Künſtler hiermit öffentlich aufgefordert wird,
auf folgende Fragen zu antworten:

1. Wann und wo iſt dieſe Zuſammenkunft
geweſen?

2. Welche Offiziere haben daran teil-
genommen?

3. Welche Beweiſe kann Herr Künſtler
hierfür vorlegen?

Sollte Herr Künſtler den Beweis für ſeine
Angaben ſchuldig bleiben, ſo würde er ſich
ſelbſt als Verleumder kennzeichnen, gegen den

ſich das Reichswehrminiſterinm gerichtliche
Schritte vorbehält.

Jm weiteren Verlauf des Schreibens
widerlegt der Reichswehrminiſter die Be-
hauptung, daß einige mit Namen einzeln
aufgeführte ehemalige deutſche Offiziere im
Dienſte der Reichswehr ſtänden und in und
für Rußland tätig geweſen ſeien.

Völkerbundenkſcheidungen gegen Polen.
Aus Genf wird gemeldet: Der Völker-

bundsrat hat am Dienstag drei oberſchleſiſche
Minderheitenbeſchwerden endgültig erledigt.

Die Beſchwerde der entlaſſenen Aerzte
der polniſchen Knappſchaftsverbände in Tar-
nowitz wurde dadurch erledigt, daß die pol-
niſche Regierung die Entſcheidung des Prä-
ſidenten Kalonder angenommen hat, wonach
die polniſchen Behörden die Wiedereinſetzung
der Aerzte in ihr Amt vorzunehmen haben.

Zu der Beſchwerde des von der polniſchen
Behörde entlaſſenen Juſtizbeamten Ochmann
lag nunmehr eine Mitteilung der polniſchen
Regierung vor, daß der Präſident des Katto-
witzer Gerichtshofes Ochmanns Wiederein-
ſtellung veranlaßt hat.

Die Beſchwerde über die Anmeldung zu
den deutſchen Minderheitenſchulen in Ober-
ſchleſien wurde dahin entſchieden, daß die
bisherige Kontrolle von Eltern mit ſchul-
pflichtigen Kindern vor einer polniſchen
Kommiſſion in Wegfall kommt.

Die Beſchwerde über die bisherige Nicht-
zulaſſung von 60 deutſchen Kindern zu deut-

ſchen Minderheitenſchulen wird auf einer

der nächſten
werden.

Ratsſitzungen entſchieden

Das verdient rot angekreuzt zu werden,
daß der Völkerbund wirklich einmal ſoviel
Selbſtachtung und Reſpekt vor dem Recht
aufgebracht hat, in drei Fällen gegen die
Polen und ihre ſtändigen Rechtverletzungen
zu entſcheiden. Ob man darin vielleicht gar
ſchon den Beginn eines grundſätzlichen
Wandels der Völkerbundeinſtellung er-
blicken darf? Eines Tages muß ſich ja die
Jſolierung Frankreichs und ſeiner Vaſallen
durch alle übrigen Staaten die ſich ſo deut-
lich auch bei der Ablehnung des Briandſchen
Paneuropaplanes gezeigt hat gegen die
Franzoſen und Franzoſengenoſſen und zu
gunſten des Rechts und damit auch zugunſten
Deutſchlands auswirken.

Hoffentlich bekommt Deutſchland nach den
Wahlen endlich auch eine energiſche Außen-
politik, die die Franzoſengenoſſenſchaft der
ganzen Welt auch durch deutſches Zutun aus-
zunutzen weiß zur Beſſerung der Stellung
Deutſchlands.

als ob die Budapeſter Räterevolution, wenn
ſie geglückt wäre, auch in Deutſchland ver-
ſucht werden ſollte.

Kündigung von Auslands-
krediten.

An der Berliner Börſe verlautete, daß
weitere Kündigungen amerikaniſcher Kredite
in der deutſchen Jnduſtrie erfolgt ſind. Man
nennt auch die Namen von fünf großen Ak-
tiengeſellſchaften. Die Kreditkündigungen
können leicht zu einer neuen Welle von Be-
triebseinſchränkungen und Kündigungen
führen.

Weiter verlautet: Jn Berlin haben zwei
große Jnduſtriefirmen am 1. September die
Kündigung ihrer Millionenkredite zum
31. Dezember erhalten. Die ausländiſchen
Geldgeber haben hinzugefügt, daß ſie Ver-
handlungen über eine Weiterbegebung von
Krediten erſt nach dem 14. September, dem
Tag der Reichstagswahlen aufnehmen wollen.
Aehnliche Vorgänge werden aus der ſächſi-
ſchen Jnduſtrie und aus dem Ruhrgebiet ge-
meldet.

Nicht nur der Entwicklungsgang von
Wirtſchaft, Handel und Jnduſtrie hängt von
dem Ausfall der Wahlen ab, auch die Börſe
ſelbſt führt den fortdauernden Tiefſtand auf
die Unſicherheit zurück, die hinſichtlich des
Wahlausgangs obwaltet und die Hoffnungen
auf neue Auslandskredite bleiben ſo lange
Träume, als nicht die bevorſtehenden Wah-
len dem Ausland die Garantie für eine
ruhige, von Putſchgefahren freie Weiterent-
wicklung Deutſchlands bieten.,

SechsSowjetangeſtelltewegen
Lebensmiktelwuchers hin-

gerichket.
Die Moskauer OGPU. teilt mit, daß ſie

einer groß angelegten Organiſation auf die
Spur gekommen iſt, die ſich die Störung der
normalen Verſorgung Moskaus mit Lebens-
mitteln zur Aufgabe gemacht hat. Das Zen-
trum dieſer Organiſation befand ſich in Mos-
kauer Genoſſenſchaften, deren Angeſtellte mit
Privatleuten zuſammengearbeitet haben. Die
Lebensmittel wurden geſtohlen und dann zu
ungeheuren Preiſen auf den freien Markt
gebracht. Die OGPU. hat über 30 Perſonen
verhaftet. Drei Händler und drei Arbeiter
der Moskauer Genoſſenſchaft „Mſpo“ ſind
bereits hingerichtet. Die übrigen wurden
verbannt.

Auch dieſe Moskauer Genofſſenſchafter,
die den Hungernden die Nahrungsmittel
ſtahlen und zu Wucherpreiſen verkauften,
um ſich zu bereichern, behaupteten bis zur
Aufdeckung ihrer wahren Geſinnung natür-
lich genauſo feierlich wie unſere deutſchen
ſozialiſtiſchen Bonzen, daß ſie nur „für das
Wohl der Arbeiter“ lebten und wirkten.

Wie glänzend müßte es den deutſchen Ar-
beitern gehen, wenn all die hunderttanſende
von ſozialiſtiſchen Funktionären in Wahrheit
und Wirklichkeit für das Wohl der Arbeiter-
ſchaft arbeiteten. Aber merkt der deutſche Ar
beiter etwas davon und das deutſche Geſamt-
volk? Man merkt nur die Millionenarbeits-
loſigkeit und die allgemeine Sorge und Not
und die beweiſen das Gegenteil der ſchönen
Reden der ſozialiſtiſchen Funktionäre.

Frau RNachbarin,
wen wählen Sie?

Frau Nachbarin, reden wir einmal ganz
unter uns. Denn was die Männer jetzt in
den Verſammlungen reden und hören, das iſt
ſo kompliziert und ſchwierig, daß man ſich
als gewöhnlicher Sterblicher kaum mehr
durchfinden kann, und daß Sie nur das Efſen
anbrennen laſſen würden, wenn Sie ſich

beim Kochen das alles wirklich gründlich
durch den Kopf gehen laſſen würden.

Alſo laſſen wir einmal dieſe ganze ſoge-
nannte Politik beiſeite und reden wir ganz
ſchlicht und einfach miteinander:

Sie wiſſen doch, daß am Sonntag Neu-
wahlen ſind. Und Neuwahlen ſind natürlich
dazu da, daß etwas geändert werden ſoll,
denn wenn alles beim alten bleiben ſoll,
brauchte man doch nicht neu zu wählen.

Für Sie lautet alſo die Frage ganz ein-
fach: Soll es noch ſchlimmer werden als bis
her, oder ſoll es beſſer werden?

Als verſtändige Frau antworten Sie
natürlich: „Es ſoll beſſer werden“. Und da
ſind wir mit Jhnen vollſtändig einer Mei-
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beſſer werden? oder, anders ausgedrückt:
Aber durch welche Art Wahl kann es
beſſer werden, oder, anders ausgedrückt:
wen wollen oder wen ſollen Sie wählen?

Auch das iſt eigentlich furchtbar einfach.
Sie wiſſen natürlich, Frau Nachbarin, daß
wir 1918 eine Revolution gehabt haben. Dann
haben wir eine Jnflation gehabt, und wie
ſchauderhaft das damals war, als bas Geld
im Portemonnaie und natürlich noch viel-
mehr die kleinen Erſparniſſe von Minute zu
Minute wertloſer wurden, deſſen entſinnen
Sie ſich noch ganz genau). Dann kam eine
Zeit, wo wenigſtens die Währung feſt wor
und alles wieder einigermaßen in Orönung
gekommen zu ſein ſchien. Daß das aber nur
eine Scheinblüte auf Pump, nämlich auf
Grund der Milliarden von Auslandsanleihen,
war, werden Sie als Hausfrau vielleicht nicht
ſo gemerkt haben.

Wohl aber haben Sie ſeit ſo ungefähr zwei
Jahren gemerkt, daß es wieder abwärts und
immer tiefer abwärts ging. Das lag daran,
daß die ausländiſchen Geldgeber keine Luſt
mehr haben, uns immer weiter wie bisher
die Hunderte und Tauſende von Millionen
Mark zu borgen, und daß daher langſam aber
ſicher das Geld knapp wurde. Außerdem
wiſſen Sie ja auch, wie in dieſer Zeit von
unſern Regierungen immer munter darauf-
losgewirtſchaftet wurde, als ob Geld wie
Heu vorhanden wäre und als ob der Steuer-
zahler gar nichts Beſſeres mit ſeinem Geld
anzufangen wüßte, als es in immer höheren
Beträgen der Steuerbehörde abzuliefern.
Schließlich kam auch noch, wie Sie vom
Volksbegehren gegen den Youngplan eben-
falls wiſſen, das ſogenannte Haager Ab-
kommen hinzu, in dem unſere Regierung ſich
einverſtanden erklärte, den Siegerſtaaten des
Weltkrieges für zwei volle Menſchenalter
jährlich rund zweitauſend Millionen Gold-
mark als Reparationen zu zahlen.

Auch das heutige Endergebnis dieſer gan
zen bisherigen Regiererei kennen Sie: kein
Menſch in ganz Deutſchland iſt mehr ſo recht
ſeines Lebens froh, alle Leute haben Sorgen
und wenig Geld, und Millionen von Arbeitern
und Angeſtellten ſind arbeitslos.

Und das darüber waren wir uns ja
ſchon einig ſoll eben durch die Neuwahlen
geändert und gebeſſert werden.

Damit kommen wir nun alſo zu der Kern-
frage: wen ſollen und wollen Sie wählen,
damit es auch wirklich beſſer wird? Auch das
iſt eigentlich ganz einfach: weder die Re-
volution noch die Jnflation, noch die Aus-
landsverſchuldung, noch die zwei Milliarden
Reparationslaſten, noch die übermäßigen
Stenern, noch das ganze heutige Elend und
die fürchterliche Arbeitsloſigkeit wären ge
kommenohnedie Sozialdemokraten.



Denn die Sozialdemokraten das wiſſen
Sie ja ebenfalls haben durch die Re
volution ihre Herrſchaft im ganzen Reich und
in Preußen aufgerichtet. Wenn es beſſer wer
den ſoll, ſo kann das nur dadurch geſchehen,
daß endlich in unſerm deutſchen Vaterlande
mit der Herrſchaft der in all den zwölf Nach
kriegsjahren als unfähig zum guten Regieren
aekenen Sozialdemokratie Schluß gemacht
wird.

Wen alſo wollen und ſollen Sie wählen?
Jedenfalls nicht die Sozialdemokraten. Denn
dann würde es nur noch immer ſchlimmer
wie unter ihrer bisherigen Hexrſchaft, und
keinesfalls beſſer. Na, und daß Sie nicht
kommuniſtiſch wählen dürfen, Frau Nach-
barin, wenn es beſſer werden ſoll als heute,
das iſt Jhnen als verſtändige Frau ganz
ſelbſtverſtändlich.
lich gebeſſert haben wollen, am Wahltage zu
überhaupt wählen?“ Und darauf können wir
nur antworten: „Natürlich müſſen Sie wäh-
len. Denn wie ſoll es ſonſt beſſer werden als
heute?“ Die Sozialdemokraten haben ihre
Anhänger ſo gedrillt, daß von ihnen auch der
letzte Mann und die letzte Frau auf jeden
Fall zur Wahlurne gehen. Wenn Sie und wir
andern, die die Verelendung unſeres Volkes
durch die bisherige ſozialiſtiſche Herrſchaft
mit offenen Augen ſehen und die Lage end-
lich gebeſſert haben wollen, am Wahltage zu
Hauſe bleiben und nicht wählen würden,
dann würden die Sozialdemokraten (und die
Kommuniſten) allein alle Stimmen abgeben
und alle Sitze im Reichstag bekommen. Dann
wären wir ihnen und ihrer tollen Soziali-
ſierung, Korruption und Steuerpreſſerei voll-
kommen wehrlos ausgeliefert.

Wenn Sie nicht wählen, verhelſen
Sie alſo den Sozialdemokraten und Kommu-
niſten mit zur alleinigen Herrſchaft und legen
ſich ſozuſagen ſelber den Strick um den Hals.

Deshalb müſſen Sie und wir alſo auf alle
Fälle wählen. Und zwar gegen die Sozial
demokraten, wie wir beide ja ſchon feſtgeſtellt
hatten.

Aber nun weiter: wen von den vielen
bürgerlichen Parteien und Kandidaten ſollen
Sie wählen? Eine ganz eindeutige Antwort
können oder wollen wir vielmehr Jhnen dar-
auf nicht geben. Denn wir wollen Jhnen für
Jhr politiſches Wahlrecht keine Vorſchriften
machen. Aber gewiſſe ſehr leicht verſtänd-
liche Richtlinien gewinnen Sie aus dem oben
Beſprochenen ganz von ſelbſt:

Die Sozialdemokraten ſind an dem heu-
tigen Elend zum allergrößten Teile ſchuld.
Alſo muß man doch wohl diejenigen Parteien
wählen, die die entſchiedenſten Gegner der

Sozialdemokraten ſind Und welches dieſe
entſchiedenſten Gegner ſind, kann man ſehr
einfach daran erkennen, wen die Sozialdemo
kraten ſelberam ſchärfſten bekämpfen.
Die Staatspartei z. B. oder das Zentrum
ſind das ganz entſchieden nicht, denn die
ſitzen ja mit ihnen im Reich und vor allem
in Preußen immer und immer wieder in der
Regierung.

Ob Sie die übrigen ſogenannten „Mittel-
parteien“ wählen wollen, alſo z. B. die
Volkspartei oder die Wirtſchaftspartei, müſ-
ſen wir Jhrem Ermeſſen überlaſſen. Und
ähnliches gilt von der neuen Konſervativen
Volkspartei oder von der Landvolkpartei,
Alle dieſe letztgenannten Parteien ſind anti
ſozialiſtiſch. Und noch entſchieden antiſoziali-
ſtiſcher ſind denken Sie nur daran, wie
wütend Hugenberg und Hitler von den So-
zialdemokraten befehdet werden die
Deutſchnationalen und die Nationalſozia-

liſten, die ebenſo wie die Konſervative Par-
tei und die Landvolkpartei überhaupt noch
niemals mit der Sozialdemokratie im Bunde
in der Regierung geſeſſen haben
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Wenn Sie aber nicht in der Lage ſind, ſich
über die Pläne und Abſichten all dieſer anti-
ſozialiſtiſchen Parteien ein genügend klares
Bild zu ſchaffen, und das iſt wirklich ſchon
ein ziemlich ſchweres Stück und deshalb von
Jhnen, Frau Nachbarin, bei Jhrer überreich-
lichen häuslichen Arbeit eigentlich gar nicht
zu verlangen dann gibt es noch einen viel
einfacheren Weg aus der Schwierigkeit:

Sehen Sie ſich nur die Spitzenkandidaten
dieſer antiſozialiſtiſchen Parteien einmal ge
nan an. Entweder Sie haben ſie ſchon irgend
wann einmal in einer Verſammlung oder
ſonſtwo perſönlich geſehen oder Sie kennen
doch mindeſtens ein Bild von ihnen. Sehen
Sie ſich alſo dieſe Herren in aller Unbefan-
genheit, aber mit dem geſunden Empfinden
einer richtigen deutſchen Hausfrau an. Und
von wem Sie den Eindruck haben, daß er
der Ernſteſte und Verſändigſte und Selbſt-
loſeſte iſt und zugleich der Energiſchſte, der

am feſteſten zupackt, um die Beſſerung auch
wirklich herbeizuführen: den wählen Sie!

Als ob eine Frau, und vollkends eine ſo
erfahrene wie Sie, Frau Nachbarin, einen
Mann nicht auf den erſten Blick eigentlich
recht genau zu beurteilen wüßte!

Der ſoll Jhre Stimme erhalten, der Jhnen
am vertrauenswürdigſten erſcheint zur Lö-
ſung der großen Aufgabe. Und wenn alle
Wähler und Wählerinnen ſo wählen, wie Sie
das mit Jhrem geſunden Empfinden und
Jhrer vielfachen Erfahrung als rechte deutſche
Hausfrau und Mutter richtig herausfinden
werden, dann wird die Wahl vom 14. Septem
ber ganz gewiß die heißerſehnte Beſſerung
bringen.

Aber, Frau Nachbarin, dieſe kleine Mühe,
ſich aus den verſchiedenen Kandidaten den
nach Jhrem Empfinden Vertrauenswürdig-
ſten herauszuſuchen und dann hinzugehen zum
Wahllokal und ihm Jhre Stimme zu geben:
die kleine Mühe müſſen Sie ſich ſchon machen.
Denn ſonſt bereuen Sie es hinterher bitter,
daß Sie ſo gar nicht dazu beigetragen haben,
daß es endlich wieder beſſer wird in Jhrem
eigenen Familienkreiſe und im ganzen deut-

ſchen Volke. Dr. H. Elz e.

Beſchleunigung des Reichswohnungs-
bauprogramms.

Amtlich wird mitgeteilt:
Ein deutlicher Beweis dafür, daß das zu-

ſätzliche Reichswohnungsbauprogramm ſich in
der Bauwirtſchaft bereits ſtark auswirkt, und
daß die Arbeiten zur praktiſchen Ausführung
dieſes Programms ſchon weit vorgeſchritten
ſind, iſt die Tatſache, daß die Bauherren, Ge
meinden und Länder, um raſcheſte Bereit-
ſtellung der vom Reich für die Durchführung
des Bauprogkrammes vorgeſehenen Mittel
dringend erſuchen. Das Reich hat rechtzeitig
dafür geforgt, daß ſolchen Geſuchen ſofort
Rechnung getragen werden kann, und es hat
für die Länder Preußen, Bayern und Sachſen
die erſten Raten in einer Geſamthöhe von
16 Millionen Mark ſoeben zur Verfügung ge-
ſtellt.

Den Anforderungen der anderen Länder
wird in gleicher Weiſe entſprochen werden.
Die rechtzeitige Bereitſtellung der Mittel
zeigt, daß die Reichsregierung es ſich außer-
ordentlich angelegen ſein läßt, das zuſätzliche
Bauprogramm ſo ſchnell wie möglich durch-
zuführen.

Inzwiſchen haben in Preußen unter Füh-
rung des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums
im Benehmen mit dem Reichskommiſſar für
das zuſätzliche Wohnungsbauprogramm in
Berlin und in Königsberg Beſprechungen mit
den Sachbearbeitern der Regierungspräſiden-
ten der Provinzen Brandenburg, Pommern,
Schleſien, Grenzmark und Oſtpreußen ſtatt
gefunden.

Dieſe Beſprechungen dienen der einheit-

lichen Durchführung des Bauprogramms und
der Beſeitigung von Unklarheiten, Zweifeln
und Unſicherheiten über einzelne Beſtimmun-
gen, z. B. über Art der Finanzierung, Woh
nungsgrößen, Bauaufwand, Mieten, über die
Mitwirkung der Gemeinden und Arbeits-
ämter, ſowie über die Auszahlung der Gelder

ſämtlich Fragen, deren ſchriftliche Beant-
wortung zeitraubend, ſchwierig und umſtänd-
lich wäre und den Fortgang der praktiſchen
Arbeit aufhalten würde.

Bei dieſen Beſprechungen wurde feſt
geſtellt, daß unter tatkräftiger Mitwirkung
der Länder bereits eine Senkung der Bau
koſten eingetreten iſt, und daß die Reichs
regierung in der Tat im richtigen Augen
blick mit ihrem Programm herausgekom-
men und mit ihren praktiſchen Vorſchriften
für den Wohnungsban einem von der Bau
wirtſchaft ſelbſt erkannten Bedürfnis ent
gegengekommen iſt.
Weitere Beſprechungen für die weſtlichen

Provinzen werden am 12. und 13. September
in Köln und Hannover ſtattfinden.

Wenn alles ſo glatt geht, wie es von
amtlicher Seite dargeſtellt wird, iſt das ja
ſehr ſchön. Leider klingt die Mitteilung in
einer Weiſe nach Reklame und Wahlpropa-
ganda, die eigentlich einer amtlichen Er-
klärung nicht recht würdig iſt und daher un-
beabſichtigt nicht recht überzeugend wirkt.
Mehr Würde, ihr Herren Regierenden, ſonſt
geht die Staatsautorität immer mehr zurück!

Ermäfßzigung des Zolles für Gerſtke.
Amtlich wird mitgeteilt:
Durch Verordnung des Reichsminiſters

der Finanzen und des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft vom 8. Sep-
tember 1930, die am 11. September 19390 in
Kraft tritt, iſt der Zoll für Gerſte zur Vieh-
fütterung unter Zollſicherung bis auf
weiteres auf 6 Reichsmark für einen Doppel-
zentner ermäßigt worden.

Die Ermäßigung hat zur Voraus-

ſetzung, daß nach Jnkrafttreten dieſer
Verordnung eine der einzuführenden
Menge Gerſte entſprechende Menge
gekennzeichneten Roggens und Kartoffel-
flocken von einer vom Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft beſtimmten
Stelle in einem von ihm feſtzuſetzenden
Verhältnig bezogen wird.
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft hat gleichzeitig bis auf

weiteres die Deutſche Getreidehandels
geſellſchaft m. b. H., Berlin W. 35, Pots-
damer Straße 30, als diejenige Stelle, von
der gekennzeichneter Roggen und Kartoffel
flocken zu beziehen ſind, bezeichnet. Das Ver
hältnis, in dem die Deutſche Getreide
handelsgeſellſchaft m. b. H. Roggen und Kar-
toffelflocken zu liefern hat, iſt derart feſtge
ſetzt worden, daß von 100 Teilen gekenu-
zeichnetem Roggen und Kartoffelflochen 75
Teile auf gekennzeichneten Roggen und 25
Teile auf Kartoffelflocken zu entfallen haben.
Der Preis, zu dem die Deutſche Getreide-
handelsgeſellſchaft m. b. H. Roggen und Kar
toffelflocken abgibt, beträgt bis auf weiteres
200 Reichsmark je Tonne. Das Nähere über
die Bezugsbedingungen wird die Deutſche
Getreidehandelsgeſellſchaft m. b. H. bekannt
geben.

Bereits bei der Beratung des Geſetzes
über Zolländerungen vom 15. April 1930
war in Ausſicht genommen worden, in eine
Prüfung darüber einzutreten, ob auf Grund
der in dieſem Geſetz enthaltenen Ermäch-
tigung eine Ermäßigung des Zollſatzes für
Gerſte zur Viehfütterung bei Nachweis des
Bezuges beſtimmter Mengen gekennzeich-
neten Roggens vorzunehmen iſt, ſobald die
damals durch die überſtarke Voreinfuhr an
Futtergetreide in Verbindung mit der
eigenen Roggenerzeugung geſchaffene Lage
beſeitigt würde.

Nunmehr kann angenommen werden, daß
die früher eingeführten namhaften Mengen
an Futtergetreide im weſentlichen verbraucht
ſind. Es iſt daher jetzt der Zeitpunkt ge
kommen, eine Regelung des Futtergerſte-
zolles vorzunehmen, durch die neben einer
Berückſichtigung der Wünſche der Schweine-
maſtgebiete, insbeſondere Nordweſtdeutſch
lands eine erleichterte Abſatzmöglichkeit auf
dem Roggen und Kartoffelmarkt geſchaffen
und damit den getreide- und kartoffelbauen-
den Gebieten des Oſtens die notwendige
Entlaſtung gebracht wird.

Reviſion der Schulden- und
Kriegsentſchädigungen
Eine engliſche amtliche Mitteilung.

Jn London wird amtlich die Nachricht
dementiert, daß durch Mitglieder der en g-
liſchen Regierung in Waſhingto
Fühler ausgeſtreckt worden ſeien, hinſichtli
einer Reviſion des Schuldenabkommens. J
amtlichen Kreiſen iſt man der Anſicht, daf
es Sache Amerikas ſei, die erſten Schritte zr
tun, ſobald eine Reviſion der geſamten
Schulden und Krfiegsentſchädigungszahlun-
gen ſich als notwendig erweiſe.

Dieſe Mitteilung ſteht im Zuſammen-
hang mit den geſtern wiedergegebenen Aeuße-
rungen des amerikaniſchen Senators Barkley
die jedoch hierdurch nicht gänzlich entkräfte!
werden, da lediglich beſtritten wird, daß vor
der engliſchen Regierung, alſo ſchor
ganz offiziell, Verhandlungen eingeleite.
ſeien. Das „Dementi“ ergibt vielmehr deut-
lich, daß England amerikaniſche Schritte er
wartet, und für dieſe Erwartung wird dic
engliſche Regierung beſtimmte Gründe haben.

Ganz beſonders intereſſant und für
Deutſchland hochbedeutſam iſt, daß dit
engliſche Regierung andeutet, daß ſich ein
„Reviſion der geſamten Schulden- un
Kriegsentſchädigungszahlungen
(alſo auch eine Reviſion der deutſchen Repar
rationslaſten) „als notwendig erweiſen
werde. Bekanntlich iſt die zurzeit in Enge
land regierende Labourparty Gegnerin aller
Reparationszahlungen.

Krümmung in eine linksläufige, das Zen-
trum im entgegengeſetzten Sinne des Uhr-
zeigers umkreiſend. So ſind die Verhältniſſe

die wir oben als Erklärung für die Ent
ſtehung der Zyklone angegeben haben, be-
reits ſtark umſtritten iſt.

Was ſind Zyklone? durch eine Verbindung von Wirbelſturm

Von Dr. Herbert Gernot.
Taifun und Erderſchütterung 120 000 Toti

Ein gewaltiger Wirbelſturm hat in der
dominikaniſchen Republik San Domingo auf
der Jnſel Haiti große Verwüſtungen an
gerichtet. Die Stundengeſchwindigkeiten, die
für den Organ angegeben werden, ſind mit
220 km beziffert. Ob dieſe Zahl auf genauen
wiſſenſchaftlichen Meſſungen beruht oder nur
auf Schätzungen, iſt bisher nicht geklärt. Man
wird eher dazu neigen, hier nur Schätzungen
anzunehmen, da dieſe Geſchwindigkeit ſelbſt
für ſolche Wirbelſtürme ſchon faſt die Höchſt-
grenze darſtellt. Bei dem Tornado zum Bei-
ſpiel, der am 29. April 1892 die Jnſel Mauri-
tius heimſuchte, bei dem man genaue wiſſen-
ſchaftliche r eg machen konnte, be-
trug die Windgeſchwindigkeit bei der größten
Stärke des Orkans 195 km je Stunde.

Was ſind nun dieſe Zyklone? Das Wort
Zyklon hat im meteorologiſchen Sinn doppelte
Bedeutung. Einmal verſteht man unter
Zyklon in der Meteorologie vorkommenden
Luftwirbel, zum andern aber benutzt
man das Wort auch für beſonders heftige
Wirbelſtürme, für Wirbelſturmkata-
ſtrophen „für die man beſſere Namen wie
Taifun, Tornado, Hurrican oder Trombe
wählen ſollte.

Die Entſtehung ſolcher Zyklone iſt in der
Hauptſache auf die Erddrehung zurück-
zuführen. Von einem erwärmten Zentrum
ſteigt die warme Luft aufwärts und von
allen Seiten dringt nun kühlere Luft in dies
Gebiet des geringeren Luftdrucks ein. Dieſe
eindringenden Luftmaſſen werden nun durch
die Erdumdrehung nach rechts abgelenkt. Die
einmal in Bewegung geſetzte Luft behält zwar
ihre Geſchwindigkeit, aber ſie läßt dabei das
Zentrum, die Stelle des niedrigen Drucks
und des aufſteigenden Luftſtroms, links
liegen. Der Antrieb zum Zentrum hin
wächſt mit der zunehmenden Annäherung an
dasſelbe und mit der gleichzeitig zunehmen-
den Geſchwindigkeit nimmt die Rechtsdrehung
b. Es verwandelt ſich die rechtsläufige

auf der nördlichen Halbkugel, wo ſich um jede
Stelle des barometriſchen Tiefſtandes ein
Luftwirbel bildet, der gegen den Uhrzeiger
rotiert. Auf der ſüdlichen Halbkugel ſind
die Verhältniſſe natürlich umgekehrt und die
Zyklone bewegen ſich rotierend im Sinne des
Uhrzeigers.

Das Gegenſtück vom Zyklon bildet in der
Meteorologie der ſogenannte Antizyklon.
Von den Stellen eines niedergehenden kalten
Luftſtroms alſo von den Stellen des baro-
metriſchen Maximums ſtrömt die Luft
weg zu den Stellen des Minimums. Auch
dieſe vom Maximum wegſtrömende Luft er-
fährt eine Rechtsablenkung, bildet alſo um
das Maximum gewiſſermaßen einen rechts-
läufigen Wirbel, einen Antizyklon im Sinne
des Uhrzeigers. Auch hier ſind die Verhält-
niſſe wie der auf der ſüdlichen Halbkugel um-
gehrt.
Uhrzeiger.

Die Antizyklone laufen gegen den

Bezüglich der Stärke des Windes ſind die
Zyklone die weitaus heftigeren gegenüber
den Antizyklonen. Die Abnahme des Luft-
drucks nach dem Zentrum zu iſt bei ihnen
eine entſprechend ſchnellere. Jede Wetterkarte
beſteht aus ſolchen Zyklonen und Anti-
zyklonen, nur daß es ſich hierbei eben um
Luftwirbel handelt, die von uns nur ſelten
als Wirbelwinde empfunden werden. Mete-
orologiſch liegen die Dinge ſo, daß Zyklone
und Antizyklone ſich zugleich durch ſo
genanntes ſchlechtes und gutes Wetter unter-
ſcheiden. Der Zyklon iſt ſtets die Gegend des
barometriſchen Minimums alſo des
Schlechtwettergebiets.

Die Frage iſt nun, unter welchen Um-
ſtänden wird aus einem ſolchen normalen
Zyklon ein verheerender Wirbelſturm, ein
Tornado oder Taifun? Dieſe Frage iſt noch
nicht einwandfrei geklärt. Ja mehr, man
muß ſogar zugeben, daß neuerdings die von
Ferell ſtammende Theorie, die übrigens
auch von Buva Ballot vertreten wurde und

Neuere Theorien
haben ſogar das Gegenteil behauptet näm-
lich, daß die Zyklone nicht auf erwärmte Luft
zurückzuführen ſind, ſondern trotz ihrer auf-
ſteigenden Bewegung kalte Luft enthalten,
während die Antizyklone mit abſteigender
Luftbewegung verhältnismäßig warm ſind.
Damit würde die Ferellſche Theorie im
Weſentlichen widerlegt ſein und in der Tat
verſagt für die meiſten auf den Wetterkarten
verzeichneten Zyklone und Antizyklone die
Erklärung mit Hilfe der Temperatur-
differenz. Die Entſtehungsurſache der
Zyklone und Antizyklone iſt alſo heute von
der Meteorologie noch keineswegs einwand-
frei geklärt, obwohl es ſehr wahrſcheinlich iſt,
daß die Temperaturverhältniſſe dabei die
ausſchlaggebende Rolle ſpielen. Deshalb ſind
auch die Erklärungen, die man für die Ent-
ſtehung der gewaltigen Wirbelſtürme ge-
geben hat und wofür man den verhinderten
Wärmeaustauſch mit benachbarten Luft-
ſchichten heranzieht, noch mit großer Vorſicht
aufzunehmen.

Jn Deutſchland iſt bisher noch kein Zyklon
aufgetreten. Dagegen haben wir im Jahr
1806 eine Windhoſe bei Hainichen erlebt, die
in ſechs Minuten die ganze Gegend ver-
wüſtete. Ein Bauer, der auf dem Feld
arbeitete, wurde mit ſeinem Pflug und zwei
ſchweren Pferden in die Luft gehoben und
eine Strecke fortgetragen, und dann wieder
zu Boden geſchleudert, ſo daß Menſch und
Tiere zerſchmettert liegenblieben. Ganze
Häuſer fielen zuſammen, rieſenhafte Bäume
wurden geknickt wie Streichhölzer.

Sonſt ſind Windkataſtrophen in Form von
Zyklonen meiſt auf dem Meer beheimatet,
ſie kommen aber auch am Strand vor. Vor
vier Jahren zerſtörte ein Zyklon bekanntlich
faſt ganz Miami, aber auch auf Jnſeln wie
Borneo, Zelebes und Sumatra haben ſie
ſchon ſchreckliche e r angerichtet.
In aller Erinnerung iſt noch die furchtbare
Kataſtrophe in Japan vor ſieben Jahren, wo

und ein unabſehbarer Materialſchaden zit
beklagen waren. Bei dem zu Anfang erz-
wähnten Tornado über der Jnſel Mauritius
wurde die Stadt Port Louis völlig zerſtört
Mehr als 1500 Perſonen wurden erſchlaget
und 3000 verwundet. Große Schiffe wurder
aus dem Meer gehoben, und als nach weniger
Sekunden wieder ein ſternheller Himmer
über die Verwüſtungen niederblickte, warer
25 000 Menſchen obdachlos, da ihre Häuſer
in Trümmer lagen. Jm Jahre 1872 legte eir
Tornado auf dem Jndiſchen Ozean in vier-
undzwanzig Stunden eine Strecke von 3006
Kilometern zurück. Aus der Geſchichte be-
kannt iſt der Untergang der „Armada“, der
„unüberwindlichen Flotte“ König Philippé
von Spanien, die bei den Orkney- Jnſelr
unterging. 75 von den 130 Schiffen wurden
vernichtet. Für unſere heutigen Dampfer
wäre allerdings dieſer Sturm keine Gefahr
mehr.

Ein Serum gegen Schwermut.
Der franzöſiſche Serologe, Profeſſor

Lignières, der ſeit langer Zeit in Argen-
tinten arbeitet, hat ein Serum gegen Schwer-
mut entdeckt. Leider entfaltet es ſeine ſpe-
zifiſche Wirkung nach den bis jetzt angeſtellten
Verſuchen nur gegenüber der Epicvotie, einer
krankhaften Melancholie des Rindviehs,
die unter den Rindviehherden Argentiniens
in den letzten Jahren große Verheerungen
angerichtet hatte.

Molidre nen überſe
Der Dramaturg am Leipziger Stadt-

theater Dr. Paul Prina hat eine neue dezt-
ſche Ueberſetzung und Bühnenbearbeitung
der Komödien Molières fertiggeſtellt. Bisher
ſind im Bühnenvertrieb bereits erhältlich
die Neubearbeitung der »Komödien „Arzt
wider Willen“, „Georges Dandin“, „Skapins
Streiche“, „Die Probe im Schloß“ und „Pour-
ceagnac“.



„„Graf Zeppelin auf der Fahrk nach
Moskau

Fahrk bisher gut verlaufen. Ankunft früheſtens um 9 Ahr.
Der bevorſtehenden Ankunft des „Graf

Zeppelin“ ſieht man in Moskau mit größtem
Jntereſſe entgegen. Man nimmt an, daß
das Luftſchiff an der Grenzſtation Sebeſch
auf der alten Eiſenbahnlinie Moskau Riga
die ruſſiſche Grenze überfliegen werde. Von
dort aus wird das Luftſchiff über Rjew, eine
bedeutende Jnduſtrieſtadt Weißrußlands,
fahren.

„Graf Zeppelin“ wird an einem beſonders
konſtruierten Ankermaſt auf dem Frunſe-
Landungsfeld feſtmachen. Dieſes Landungs-
eld iſt ein ſowohl für Paſſagier- wie für

ilitärluftfahrt eingerichteter Flughafen.
Es war früher das Paradefeld. Das ganze
Landungsfeld iſt vollkommen eingezäunt.
Nur 100 000 Perſonen werden während der
Landung auf dem Flugfelde zugelaſſen wer-
den. Als Vertreter der deutſchen Botſchaft
wird Botſchaftsrat von Twardowſki in
Vertretung des deutſchen Botſchafters von
Dirkſen die Teilnehmer begrüßen. Das Luft-
ſchiff werde feierlich in die Stadt eingeholt
werden. Ein Geſchwader von Flugzeugen
der Roten Armee, darunter drei große
Bombenflugzeuge, werden dem Zeppelin etwa
40 Kilometer entgegenfliegen und ihm das
Ehrengeleit geben.

Standorte:
„Graf Zeppelin“ paſſierte:

Nürnberg um 10 Uhr 30,
Plauen um 11 Uhr 40,
Rieſa um 13 Uhr,
Königsberg um 19 Uhr 38.

Die Wetterwarte der Sowjetunion teilt
im Zuſammenhang mit dem Start des „Graf

Zeppelin“ mit, daß auf der Flugſtrecke
ſchlechtes Wetter herrſche. Es iſt mit
Regen und Nebel zu rechnen. Nach einer
amtlichen Meldung des Kommiſſariats für
Poſt und Telegraphie werden ſämtliche Mel
dungen über den Wetterdienſt dem „Graf
Zeppelin“ von Königsberg ab auf
t entelegraphiſchem Wege übermittelt wer-

en.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der

Berichterſtatter der Telegraphenagentur der
Sowjetunion von Bord des Luftſchiffes mit
geteilt, daß die Fahrt bisher ſehr gut
verlaufen ſei. An Bord ſei alles wohl.
Die Ankunft des Luftſchiffes in Moskau
werde ſich um etwa eine Stunde verzögern;
anſtatt um 8 Uhr Berliner Zeit werde „Graf
Zeppelin früheſtens um 9 Uhr inMoskau eintreffen

t

„Graf Zeppelin“ bereits vor Moskan.
Ein Funkſpruch des Berichterſtatters der

„Taß“ teilt von Bord des „Graf Zeppelin“
mit, daß ſich das Luftſchiff nur noch einige
100 Kilometer vor Moskau befindet. Dr.
Eckener hat Befehl gegeben, die Stunden-
geſchwindigkeit des Luftſchiffes zu erhöhen,
wodurch man hofft, gegen 10 Uhr Moskauer
Zeit Uhr MEsg.) in Moskau landen zu
können.

Die geſtern nachmittag zur Begrüßung
des „Graf Zeppelin“ aufgeſtiegene ruſſiſche
Luftſtaffel hat das Luftſchiff nachts erreicht
und begleitet es nach Moskau. Ueberall
wird der Ankunft des deutſchen Luftrieſen
das größte Intereſſe entgegengebracht.

S S S S 5—LH-5SSÄS ÄSCCcCc C ccCcqcCcCCçcçc wçD äaäa1ddad4d»zdadtjgjln T z S T 7

Der Piräus in Flammen.

e m
S

Von einem Unglück, das in einem ſolchen Ausmaße bisher noch nicht zu verzeich-
nen war, wurde der Hafen der griechiſchen Haupiſtadt, der Piräus, betroffen.
eines Schadens an der Benzinpumpe eines engliſchen Frachtdampfers

Als ein Arbeiter, der am Ufer ahnungslos überunbemerkt auf die Waſſeroberfläche.

Jnfolge
ſickerte Benzin

offenem Feuer gekocht hatte, die Feuerreſte ins Meer warf, ſtand es plötzlich in hellen
Flammen, von denen etwa 20 Segelſchiffe und einige Dampfer eingehüllt wurden. Jn
paniſchem Schrecken flüchtete die Beſatzung und
Ueber dem Waſſer entſtand eine wahre Hölle, die ein
bot. Der Sachſchaden wird bereits jetzt auf etwa 10 Millionen Mark beziffert.

überließ die Schiffe ihrem Schickſal.
großartig ſchauriges Schauſpiel

Bisher
wurden 10 Tote und eine große Zahl von Verletzten gezählt. Der Hafen brennt immer
noch weiter. Unſer Bild gewährt einen Blick in den Hafen von Piräus.

Rieſenbrand im Hafen von Athen.

dem Athener Hafen Piräus.

Das brennende Meer.
Ueber das Großfeuer im griechi-

ſchen Hafen Piräus, worüber wirgeſtern berichteten, liegen noch folgende Ein-
zelheiten vor: Die Zahl der Opfer beläuft
ſich nach vorläufigen Nachrichten sisher auf
10 Tote und viele Verwundete.

Acht Segelſchiffe und e inDampfer ſind gän z lich ver-
brannt. Der Sachſchaden wird auf über
10 Millionen Mark geſchätzt. Das
immer noch brennende Meer bietet ein groß-
artig ſchauriges Schauſpiel mit den krachen-
den und berſtenden Seglern und Schiffen,
deren Feuerſchein weit in die offene See
hinausleuchtet.

Gerichktliches Nachſpiel zum
Anfall auf der Havel.

Der Unfall auf der Hovel, bei dem der
Staatsſekretär Dr. Weismann mit ſeinem
Motorboot ein Paddelboot zum Kentern
brachte und dann, wie von Zeugen berichtet
wurde, davonfuhr, ohne ſich um die ins
Waſſer geſtürzten Jnſaſſen zu kümmern
wir berichteten darüber hat jetzt ſeine
gerichtliche Sühne gefunden. Das Amts-
gericht Spandau hat den Bootsführer
Schröder, der das Motorboot des Staats-
ſekretärs geführt hat, wegen fahrläſſi-
ger Körperverletzung und Ueber-
tretung des S 43 der Waſſerſtraßen-Verord-
nung zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Der 8 43 der Waſſerſtraßen- Verordnung
handelt von dem Verhalten von Schiffs-
beſatzung auf märkiſchen Waſſerſtraßen im
Falle eines Unglücks. Nach Anſicht des Ge-
richts lag eine Uebertretung dieſes Para-
graphen vor, weil der Schiffsführer mit dem
Motorboot Weismanns
und ſich darauf verlaſſen hat, daß ein Segel-
boot die Verunglückten
Sowohl hinſichtlich der fahrläſſigen Körper-
verletzung als auch der Uebertretung dieſes
8 43 hat ſich das Gericht auf den Standpunkt
geſtellt, daß Weismann nicht zur Ver-
antwortung gezogen werden könne,
weil er weder Schiffsführer noch Schiffs-
mann im Sinne der Verordnung geweſen ſei.
Das Verfahren gegen Dr. Weismann wurde
deshalb eingeſtellt.

davongefahren iſt

aufnehmen werde.

Piccards Aufſtieg verſchoben.
Der Aufſtieg von Profeſſor Piccard, der

am Dienstag früh erfolgen ſollte, iſt zunächſt
wegen ſchlechten Wetters ver-ſcho ben worden. Jn Augsburg macht ſich
ein ſtarker Fremdenandrang bemerkbar.
Auch mehrere Profeſſoren der Pariſer
Sorbonne und der deutſchen Tech-
niſchen Hochſchulen ſind in Augsburg
eingetroffen, um dem Verſuche beizuwohnen.
Der Zudrang ausländiſcher, beſonders eng-
liſcher Zeitungskorreſpondenten iſt erheblich.

In den Alpen zerſchellt.

Die geſtohlene Amtskette.

Dem Rektor der UniverſitätKopenhagen, Osfar Anderſen,wurde ſeine Amtskette aus ſeiner Villa
geſtohlen. Der Dieb hat inſofern Pech
gehabt, als er nicht die echt goldene Kette er-
wiſchte, die aus dem Anfang des vorigen
Jahrhunderts ſtammt und die in der Univer-
ſität aufbewahrt wird, ſondern eine Nach
ahmung im Werte von etwa 200 Kronen,
die der Rektor im Ausland zu benutzen
pflegt.

Folgenſchweres Flugzeugunglück in Bayern.
Jn der Nähe von Garmiſch-Partenkirch en ereignete ſich vor kurzer Zeit ein furcht-

x t ine, die die P Wien nach Zürichbares Flugzeugunglück. Eine öſterreichiſche Maſchine, die die Poſt von W R
bringen ſollte, ſtieß in dichtem Nebel gegen einen Felſen und wurde völlig zertrümmert.
Die Ueberreſte fingen Feuer und verbrannken, mit ihnen auch der tWie bekannt, war das Flugzeug mehrere Tage lang verſchollen und konnteStojſavlevic.
erſt nach langem Suchen gefunden werden.

Führer, Major

Unſer Bild zeigt die ausgebrannten Trümmer der verunglückten Maſchine.

Tödliche Unfälle
bei Stierkämpfen,

In der letzten Zeit mehrten ſich in Spanien
die Unglücksfälle bei Stierkämpfen. So wur-
den vor einigen Tagen bei einem Stierkampf
mehrere bekannte Stierkämpfer lebensgefähr-
lich verwundet. Bei einem Wohltätigkeits-
ſtierkampf in Villafarnes, der mit ganz
jungen Tieren ausgefochten wurde, ſprang
am Montag ein 45jähriger in die Arena, um
mitzukämpfen; er wurde von einem Stier ins
Herz geſtoßen und war auf der Stelle tot. Jn
Barcelona erlitt am Dienstag ein Stier-
kämpfer ebenfalls einen tödlichen Stoß.

Vom Reichkum ins Elend.
Die 80jährige Frau Walter, die einſt

mit dem Sohn des früheren Beſitzers der
„Times“ verheiratet war und tauſende von
Pfunden verſchwendete, ſtand am Dienstag
wegen Umhertreibens vor dem Londoner Ge-
richt. Sie war mit einem Zwei-Penny-Stück
in der Taſche von der Polizei auf einer Bank
in einem Londoner Park ſchlafend aufge-
funden worden. Mit ihrem zweiten Mann
brachte Frau Walter ein Vermögen von
900 000 Mark durch, worauf ſie ſich dem
Trunke ergab.

Auf dem Bahnhof in Philadelphia explo-
dierte der Keſſel einer Rangierlokomotive.
Sieben Bahnarbeiter wurden getötet und 15
ſchwer verletzt.

Neue RNakurkataſtrophe
in San Domingo.

Nach dem furchtbaren Wirbelſturm haben
in San Domingo wolkenbruchartige
Regengüſſe eingeſetzt, die nun bereits
über 24 Stunden dauern. Die Flüſſe ſind
derartig angeſchwollen und reißend gewor-
den, daß ſie nicht mit Booten befahren wer
den können. Die Zuſtellung von Nahrungs-
mitteln an die Bevölkerung wird dadurch ge
hemmt. Weite Gebiete ſtehen unter
Waſſer. Die einzige Möglichkeit, der not-
leidenden Bevölkerung Lebensmittel zuzu-
ſtellen, bieten die Flugzeuge. Aber durch
die herabſtürzenden Waſſermaſſen werden
auch die Flugzeuge in ihrer Arbeit geſtört.
Mehr als 40000 Menſchen ſind durch den
Hungertod bedroht.

Nach einer Meldung des „Paris Midi“
ſollen etwa 5000 Menſchen vom Wundfieber
befallen ſein. Es fehle an Aerzten und medi-
ziniſchen Einrichtungen, um wirkſam gegen
die Krankheit vorgehen zu können. Man
habe jedoch bereits 1500 Operationen zum
größten Teil ohne Betäubungsmittel vor-
genommen.

Rückkehr der deutſchen Ozeanflieger.

Der deutſche Ozeanflieger von Gron an
und ſeine Gefährten werden am 11. Septem-
ber an Bord der „Hamburg“ die Rückreiſe
nach Deutſchland antreten.

Eine furchtbare Warnung an alle Schnellfahrer.
7 S er

e S
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Der an einem Chauſſeebaum zertrümmerte Wagen bei Grabow (Mecklenburg).
Das Auto hatte eine Reifenpanne, konnte wegen zu ſchneller Fahrt nicht mehr gebremſt
werden und ſauſte gegen einen Chauſſeebaum. Von den fünf Jnſoſſen wurden zwei

ſchwer, drei leichter verletzt.

Die Krone
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Fuß ballbund und
Amatkteurfrage.

Angemeſſene Speſenzahlung wird vorgeſchlagen.

Es wird uns geſchrieben:
Die Löſung, die der Deutſche Fußball-Bund der

jetzt ſo vielbeſprochenen Amateurfrage geben dürfte,
beginnt ſich allmählich aus den verſchiedenen Mei-
nungen herauszuſchälen. Der Verband Branden-
burgiſcher Ballſpielvereine hat bereits bekannt-
gegeben, daß er einen Antrag auf Bewilligung zeit-
gemäßer Speſen ſtellen wird, und daß Süddeutſch-
land dieſen Antrag unterſtützen wird, darf man als
ſicher annehmen. Nun erſteht aber dem Berliner
Verband auch ein Helfer dort, wo man eher den
ſchärfſten Gegner vermutet hätte: beim Weſtdeutſchen
Spielverband. Dieſer teilt nämlich amtlich mit:

„Der Verbandsausſchuß des Weſtdeutſchen
Spielverbandes trat am Sonnabend und Sonntag
zu einer Beratung zuſammen. Er ſprach zunächſt

keit aus. Sodann beriet er über die Amateur-
frage. Es wurde beſchloſſen, dem Bundestag vor
zuſchlagen, die Amateurbeſtimmungen den wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen in Deutſchland anzu
paſſen und Maßnahmen zu treffen, den über-
mäßigen Wettſpielverkehr auf ein vernünftiges
Maß herunterzuſetzen. Darüber hinaus einigte er
ſich auf Vorſchläge für die grundſätzliche und end
gültige Bereinigung der Amateurfrage. Dieſe
Vorſchläge ſollen dem Deutſchen Fußball-Bund am
nächſten Sonntag auf der Bundesvorſtandsſitzung
unterbreitet werden.“

Wenn Weſtdeutſchland mit Berlin Pot dann darf
man erwarten, daß auch die anderen Verbände keine
egenteilige Stellung einnehmen werden, ſo daß der
zundestag am 27. September in Dresden eine wirk

lich tragbare Löſung der Amateurfrage bringen ſollte,
Schon bei der am Sonnabend und Sonntag in Ber-
lin ſtattfindenden Zuſammenkunft des Geſamtvor-
ſtandes des D. F. B. wird man dieſem Problem einen

der Spruchkammer ſein Vertrauen für ihre Tätig- breiten Raum widmen.

Fußball am Sonnkag.
Merſeburg wieder ohne Spiel.

Das am kommenden Sonntag vor ſich
gehende Treffen der beiden Stadtmannſchaften
Halle Chemnitz macht ſämtliche nach der
Terminliſte angeſetzten Spiele illuſoriſch. Da-
durch ſind die beiden Merſeburger Mann-
ſchaften ſpielfrei geworden. Wie uns mitge-
teilt wurde, beabſichtigen weder der SV. 99
noch der VfL., dieſen Sonntag mit einem
Privatſpiel zu belegen. Als einzige und zu
gleich hochbedeutſame Darbietung in unſerem
Bezirk iſt allerdings
das Punktſpiel der Geiſeltalrivalen Neumark

gegen Kaynag

angeſetzt worden. Da ſollte nicht nur der
Lokalintereſſentenkreis aus dem Gruben-
gebiet reſtlos mobil gemacht werden, ſondern
auch aus Merſeburg allerhand Schauluſtige
auf die Beine kommen. Der Ausgang des
Kampfes kann tatſächlich zu keiner Zeit mehr
Jntereſſe auslöſen wie gerade momentan.
wo beide Mannſchaften ſich in einem Hoch-
formſtadium befinden.

In Halle wird lediglich der letzte Vertreter
um den VMBV.-Pokal ermittelt. Zu dieſem
Schlußkampf haben ſich

Sportfreunde und Favorit
durchgerungen.

Programmäßig gehen dagegen die Spiele
in der 1b-Klaſſe weiter. Aus der Reihe der
Spiele iſt der Begegnung

Beunaga Preußen,
die auf dem Platze der Geiſeltaler vor ſich
geht, die weitaus größte Bedeutung beizu-
meſſen. Jm einzelnen lautet die Spielfolge:

Gruppe I: Lettin Ammendorf;Schkeuditz Nietleben; Meuſchau Röſſen;

Gruppe II: Beung Preußen; Sport
brüder Eintracht; Cröllwitz Mücheln.

u

Ergebniſſe der unkeren Klaſſen
vom letzten Spielſonntag.

Neumark Reſerve 98 Reſerve 2:3 (1:1).
Neumarks Reſerve mußte hier über eine

vermeidbare Niederlage quittieren. Eigenſinn
und falſche Taktik waren die Urſachen, nach
dem der Ausgang bei einem unentſchiedenen
Pauſenſtand noch recht ungewiß war.
VfL. Reſerve Boruſſia Reſerve 3:4 (1:3).

Knapp geſchlagen wurde auch die Reſerve
des VfL. Die Boruſſen lagen beim Wechſel
recht ſicher im Vorteil. VfL. holte danach in
des Terrain auf und kam auf 3:3 heran. Da
ſetzte auch hier ein Mißgeſchick ein. Kaber-
mann und Bott erhielten Feldverweis. Bo-
ruſſig hatte es demzufolge dann nicht ſchwer.
Oberwaſſer zu bekommen.

Braunsdorf Eliſabeth- Mücheln 4:2. Die
Braunsdorfer mußten ſich ziemlich anſtrengen,
um die Oberhand zu behalten. Die Eliſabeth-
ſpieler zwangen den Sieger allenfalls, reſtlos
aus ſich herauszugehen.

99 Alte Herren Braunsdorf Alte
Herren 6:2. Beide Mannſchaften lieferten ſich
ein anſtändig durchgeführtes Freundſchafts-
ſpiel. Die mit ungleich mehr Erfahrung und
Technik ausgeſtatteten Merſeburger ſiegten
verdient. Braunsdorf kam zwar durch Mit-
hilfe des 99er Torhüters in Führung, mußte
aber bis zum Wechſel noch die Führung an
den Gegner abgeben und in der zweiten
Spielhälfte weitere vier Tore einſtecken.

Weitere Reſultate: Neumark 3. 9g-
Halle 3. 6:3; 99 Jun. VfR.-Rothenſchirm-
bach 21:1 (1); 99 Jug. Spergau Jug. 1:0.
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Großkampftag der Amakeure
auf der Hall. Radrennbahn.

Erſte deutſche Klaſſe am Start,

Mit einem großen Renntag beſonderer
Art warten am Sonntag die bekannten
halliſchen Radfahrer- Vereine „Clu b
Halleſcher Herrenfahrer“ und„Staubwolke“ auf der neuen Radrenn-
bahn am Böllberger Weg auf. Der beſten
deutſchen Amateurklaſſe vorbehalten, werden
die einzelnen Wettbewerbe ſtarke Felder am
Start ſehen, ſo daß ausgezeichneter Sport
von vornherein gewährleiſtet iſt. Aus Ber-
lin, aus Dresden und aus Leipzig werden
die Beſten der deutſchen Bahnmeiſterſchaften,
die vor etwas mehr als Monatsfriſt die
hieſige Radſportgemeinde begeiſterten, mit
den Hallenſer Fahrern im friedlichen Wett-
ſtreit meſſen,

Das ſehr geſchickt zuſammengeſtellte Pro-
gramm wird der beſonderen Veranlagung
der einzelnen Fahrer ebenſo gerecht, wie dem
verſchiedenen Geſchmack der Beſucher. Ein
Hauptfahren, für das ſich infolge der ſtarken
Felder eine Reihe von Vorwettbewerben
nötig machen werden, bildet den Auftakt. Jn
einem Vorgaberennen werden die Handi-
caps im Können durch entſprechende Vor-
gaben ausgeglichen. Gerade auf der ein-
wandfreien halliſchen Bahn erfreuen ſich dieſe
ſchnellen Prüfungen beſonderer Sympathien.
Den Hauptwettbewerb des Tages bildet

ein
großes Mannſchaftsrennen nach Sechstage-

art,
„Die Stunde“ benannt. Die beſten deutſchen
Mannſchaften werden ſich in dieſem Rennen
ein Stelldichein geben, ſo daß man das Rennen
mit einem gewiſſen Recht als inoffizielle
deutſche Meiſterſchaft dieſer Art Radrennen
bezeichnen kann. Geſchickte Paarungen wer-
den auch den halliſchen Fahrern Erfolgs-

möglichkeiten bieten. Damit iſt die Renn-
folge jedoch bei weitem noch nicht erſchöpft.
„Wer vieles bringt, wird jedem etwas
bringen.“ Nach dieſem Prinzip handelnd,
haben die Veranſtalter weiter ein Zwei-
ſitzer-Hauptfahren ins Programm genommen,
das gleichfalls eine Reihe von Spezialiſten
derartiger Wettbewerbe am Start ſehen
wird. Den Beſchluß der Rennfolge bildet
dann ein Entſchädigungsfahren, in dem alle
die Fahrer noch Gewinnausſichten geltend
machen können, die in den vorgenannten
Rennen unplaciert endeten.

Der Beginn des großen Renntages
auf 15 (3) Uhr feſtgeſetzt.

iſt

Reiterwechſel an großen
Ställen.

Wie bereits bekannt, wird der erſt zu Be-
ginn dieſes Jahres an den Stall Oppenheim
verpflichtete Auſtralier J. Munro mit Saiſon-
ſchluß wieder in ſeine alte Heimat zurück
kehren. Wer den Poſten von Munro aus-
füllen wird, ſteht noch nicht feſt. Der lang-
jähriger Graditzer Stalljockey E. Huguenin
wird im nächſten Jahre die Farben des
Stalles Halma tragen, der ſich von H.
Schmidt trennt. Außerdem kehrt E. Grabſch
wieder an den Stall M. J. Oppenheimer
zurück. Sein Nachfolger am Stall des
Trainers E. G. Butzke dürfte W. Printen
ſein, der an dieſem Stall bereits ſeit Jahren
in zweiter Linie tätig iſt.

nehme man bef Magenbeschwefden, Socd-
bwennen, Magensäure nur Kaiser-
Natron. Höchste Reinheit garantſert. So
weſen efstaunt sein über die gute Wirkung
Grüne Original Packung, niemals ose, n gen meisten

Gesehäften. Rerzepte gratis.

Die 3. Frauen-Weltſpiele in Prag wur-
den am Montag nach dreitägiger Dauer zum
Abſchluß gebracht. Sie endeten mit einem
großen Erfolge für die deutſche Frauenſport-
bewegung, denn unter 17 Nationen belegte
Deutſchland im Länderklaſſement mit weitem
Vorſprung vor Pole und England den
erſten Platz Noch am Schlußtage gab es
einige großartige deutſche Siege, die mit
zweifacher Weltrekordleiſtung im Speerwurf
gekrönt wurden. Jn den Vorkämpfen dieſer
Uebung führten die beiden Deutſchen Hargus
und Schumann wit 40,23 bzw. 39,58 Meter
ſchon überlegen. Aber dieſe an ſich ſchon her-
vorragenden Leiſtungen wurden im End-
kampf noch erheblich übertroffen. Die weſt-
deutſche Turnerin Eliſabeth Schumann ver-
beſſerte die bisherige Welthöchſtleiſtung um
mehr als zwer Meter auf 42,32 Meter, aber
auch Frl. Hargus kam mit einem Wurf von
40,99 Meter noch über den bisherigen Welt-
rekord.

Die 4 mal 100-Meterſtaffel geſtaltete ſich
zu einem Duell England Deutſch
land, aus dem die Rekordſtaffel von
München 1860 mit Kellner, Karrer, Holzer und
Gelius einwandfre: Sieger blieb. Frl.
Gelius zerriß in 49,9 mit etwa 5 Meter Vor
ſprung vor der engliſchen Vertreterin das
Zielband.

Einen dritten deutſchen Sieg gab es im

Dreikampf,
den etwas überraſchend Jnge Braumüller
gegen die Japanerin Hitomi aus dem Feuer

Amkliche
Saalegau- Mitteilungen.

Verbindliche Mitteilung Nr. 13.

1. Betr. Gaurückſtände. Alle Gaurückſtände, wie
Startgelder, Gaugerichtskoſten, Terminliſten, ſind bis
zum 15. September 1930 zu begleichen, wenn Ent-
rechtung vermieden werden ſoll. Zahlungen ſind nur
an Kurt Sternatz, Halle, Moritzzwinger 18, entweder
direkt oder durch die Poſt zu leiſten.

2. Betr. Fahrgeldentſchädigungen. Die in fol-
gender Liſte aufgeführten Vereine haben die an-
gegebenen Verpflichtungen bis zum 25. Sept. 1930 an
die Gaukaſſe abzuführen, wenn ſie ihre Entrechtung
vermeiden wollen: 1. Blauweiß Halle an S. V. Beunga
17,60 M. (Schiedsr. fehlte im Spiel 48 Sportbr. 2.

Beuna 2. am 17. 8. 30). 2. V. f. L. Dölau an S. V.
Landsberg 13,20 M. (Schiedsr. fehlte im Spiel 53
Halle 1910 2. Landsberg 2. am 17. 8. 30). 3. Mara-
thon Neuröſſen an V.f. L. Querfurt Fahrtkoſten für
11 Mann Querfurt Merſeburg (Schiedsr, fehlte im
Spiel 139 Preußen 3. Querfurt 3. am 24. 8. 30).

3. Betr. fehlende
ſtehenden Spielformulare ſind bis jetzt nicht ein-
gegangen. Falls dieſelben bis Montag, 15. Sept.,
beim Gauvorſtand nicht vorliegen, erfolgt Neu-
anſetzung der Spiele unter Auferlegung der Koſten
für den ſchiedsrichterſtellenden Verein. Bericht des
platzbauenden Vereins, ob die Spiele ſtattgefunden
haben oder nicht, erwarten wir bis zum angegebenen
Termin: vom 17. Auguſt 1930: Nr. 31 Wettin
Könnern (Müller, Bor.); vom 24. Aug. 1930: Nr. 98
Sportfr. Reſ. 99 Reſ. (Wolf, Cröllwitz), 119 Morl

Poſt (Mansfeld, Rothenburg): vom 31. Aug. 1930:
Nr. 202 Olympia 2. Zörbig 2. (Paſſendorf).

Spielformulare. Die nach-

4. Zum Spielplan am 14. September 1930. Ab-
geſetzt werden folgende Spiele: Nr. 374 Kayna 96
(Nilius, Sportbr.); 375 Neumark Sportfreunde
(E. Schlegel, 99): 376 Boruſſia 99 (Wolf, Wacker);
383 Kayna Reſ. 96 Reſ. (Jahr, Beuna); 384 Neu-
mark Reſ. Sportfr. Reſ. (Quenzel, Mücheln); 385
Bor. Reſ. 99 Reſ. (Beck, Sportfr.); 396 Langen-
bogen Salzmünde (Hartmann, Zavpendorf); 397
Könnern Rothenburg (Leidner, 96); 400 Böſen-
burg Gerbſtedt 2. (Schwarz, Wacker); 402 Jahn
Landsb. Mignon (Kraft, Reichsb.); 421 Stedten 2.

Oberröbl. 2. (Wansleben); 422 Braunsdorf 2.
Wegwitz 2. (El. Mücheln); 426 Jahn Landsb. 2.
Quetz 3. (Zörbig); 406 Sportfr. 3. Neumark 3.
(Mignon).

5. Neuanſetzungen für Sonntag, 14. Sept. 1930:
Abt. 6 Nr. 390 16 Uhr Eisdorf Amsdorf (Schlegel,
Sportl. T.); Abt. 8 Nr. 394 16 Uhr Holleben
Stedten (Stolze, Amsdorf), Nr. 1023 Langenbogen
Oberfarnſt. (Schwarz, Wa.), Nr. 1024 Rothenſch.
Salzmünde (Quenzel, Müch.): Abt. 9 Nr. 400 16 Uhr
Heiligenth. Gerbſtedt 2. (Wettin), Nr. 511 Gerb-
ſtedt Rothenburg (Wehrhold, Sportfr. [vom 21. 9.
vorverlegt])); Abt. 10 Nr. 402 16 Uhr Jahn Landsb.

Canena (Kraft, Reichsb.); Abt. 16 Nr. 418 14.30
Uhr Eisd. 2. Amsdorf 2. (Langenbogen); Abt. 17
Nr. 425 14.30 Uhr Mücheln 3. El. Mücheln 2.
(Schiedsr. Braunsdorf); Abt. 18 Nr. 426 14.30 Uhr
Jahn Landsb. 2. Canena 2. (Zörbig), Nr. 428a
16 Uhr Quetz 3. Weiſe 2. (S. V. Landsberg),
Nr. 428b 14.30 Uhr Weiſe 3. Hohenthurm 2. (Blau-
weiß); Abt. 1 Nr. 875 16 Uhr Neumark Kayna
(v. Rießen, 96); Abt. 4 Nr. 880 14.30 Uhr Neumark
Reſ. Kayna Reſ. (Klaffenbach, Mücheln); Abt. 11
Nr. 886 16 Uhr Kayna 3. Neumark 3. (Braunsd.).

6. Pokalendſpiel, Gruppe II: Sportfreunde
Favorit wird für Sonntag, den 14. September 1930,
15.30 Uhr angeſetzt. Platz: 98 Halle. Schiedsrichter
Keindorf (96).

bert
7. Zum Anſchriftenverzeichnis. Gaugericht: Ro

Weſtermann (nicht Rudolſß), Rudolf Haym

Abſchluß der Frauen-Weltſpiele.
Eliſabeth Schumann ſchafft Speerwurf-Weltrekord.

überlegen in Front.
Deutſchland im Länderklaſſement

riß. Jn den übrigen Prüfungen legte die
Polin Walaſiewiecz wieder eine beſtechende
Form an den Tag. Nachdem ſie ſchon auf
den 60-Meterlauf Beſchlag gelegt hatte, holte
ſie ſich auch noch die Läufe über 100 und 200
Meter, wurde alſo dreifache Meiſterin. Ueber
100 Meter kam Frl. Gelius über den dritten
Platz nicht hinaus, über 200 Meter mußte ſich
Frl. Lorenz mit dem vierten Platz be
gnügen. Frl. Dollinger war nicht ange-
treten, um ſich für die 800 Meter zu ſchonen.
Sie lief hier ein großes Rennen, ſetzte aber
zu ſpät zum Spurt ein und konnte nur noch
knapp zu der in 2:21,9 ſiegenden Engländerin
Lunn auflaufen.

Der Weitſprung war die erwartete gute
Sache für die Japanerin Hitomi. Von den
beiden deutſchen Bewerberinnen belegte Frl.
Grieme den dritten, Frl. Schlarp den fünften
Platz. Jm 80-Meter-Hürdenlaufen war die
Weltrekordinhaberiy Jacobſſon-Schweden
eine Klaſſe für ſich. Sie gewann mit klarem
Vorſprung gegen die faſt auf gleicher Höhe
einkommenden Deutſchen Pirch und Birkholz.

Auch der Schlußtag hatte wieder zahl
reiche Zuſchauer angelockt. Obwohl es trübe
war und zeitweiſe ſogar kräftig regnete, ver
folgten wieder etwa 10 000 Beſucher die Vor
gänge auf der Kampfbahn.

Klaſſement der Nationen:
l. Deurſchland 57 P.; 2. Polen 26 P.;

3. England 19 P.; 4. Japan 13 P.; 5. Schwe
den 10 P.; 6. Holland 9 P. 7. Oeſterreich und
Italien je 2 P.; 9. Lettland und Frankreich
je 1 P.

Straße 2. V. f. B. Mignon Halle: Ludwig Gatzka,
Halle, Landsberger Straße 50, bei Hecht.

8. Betr. Städteſpiel am 14. Sepkember in Chem-
nitz. Die bereits veröffentlichte Mannſchaft trifft ſich
am Sonntagvormittag 9 Uhr am Mitteleingang des
Hauptbahnhefes und meldet ſich bei Herrn v. Haußen.
Die Mannſchaft fährt geſchloſſen; Sonderfahrten von
Spielern kommen nicht in Frage.

v. Haußen. Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen zum 14. September,

Spiel 377 Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt. Ammen
dorf; 378 Selmar (Sportfr.); 379 Schmidt (V. f. L.
Merſeb.); 381 Wolf (Wa.); 391 Beck (Sportfr.); 395
Hartmann (Zappendorf); 410 V. f. L. Merſeb.; 415
Reichsbahn; 425 Neumark; 437 Heine (Reichsb.); 441
Jmhof (Bor.); 448 Räder (Bor.); 454 Schaffernicht
(99); 475 Osmünde.

Der angekündigte Schiedsrichterlehrgang findet
Anfang Oktober im „St. Nikolaus“ ſtatt. Die nächſte
Schiedsrichter-Vollver ſammlung findet am 26. Sept.
ſtatt. Lokal wird noch bekanntgegeben,

Hohl. Zabel.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im V. M. B. V.

Verbindliche Mitteilung Nr. 7.

1. Jnfolge Beurlaubung des Herrn Bormann
lautet unſere Anſchriftenadreſſe ab ſofort R. Oswald,
Halle, Lutherplatz 8.

2. Für Sonntag, den 14. Sept., treten folgende
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 444, 445 und 430
werden abgeſetzt; Spiel Nr. 447 fällt aus, da bereits
ausgetragen; Spiel Nr. 436 wird auf 13 Uhr verlegt;
Spiel Nr. 448 wird auf 11 Uhr verlegt; Spiel Nr. 442
wird auf 10.30 Uhr verlegt; Spiel Nr. 431 wird auf
16 Uhr verlegt; Spiel Nr. 437 wird auf 15 Uhr ver
legt; Spiel Nr. 433 wird auf 15.30 Uhr verlegt.

3. Für Sonntag, den 14. Sept., wird folgendes
Spiel neu angeſetzt: Kl. III Nr. 824 14 Uhr Bor. 3.
gegen Blauw. 3. (Weiſe).

4. Spielformular Nr. 80 P. S. V. 3. gegen Kanu 1.
(Blum, Reichsbahn) fehlt. Reichsbahn ſorgt für ſo
fortige Einſendung des Formulars.

Oswald. Bormann.
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Saalegau-Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung Nr. 7.

Aenderungen zum Spielplan für Sonntag, den
14. Sept. Spiel 486 beginnt 8.30 Uhr; 457 beginnt
9.45 Uhr; 483 beginnt 14 Uhr; 458 beginnt 10 Uhr;
473 beginnt 11.30 Uhr; 462 beginnt 9 Uhr; 478 be-
ginnt 10.30 Uhr; 677 wird abgeſetzt; Spiel 464 heißt
96 Wacker (98) und beginnt 11 Uhr; Spiel 453
96 Boruſſia (Gaebelein) und beginnt 13 Uhr; 480
beginnt 10 Uhr; 460 beginnt 10 Uhr. Böllberg zieht
die Handballjunioren zurück; Spiele waren noch nicht
angeſetzt. Schiepzig meldet eine Fußballjunioren-
mannſchaft nach; zugeteilt Abt. 30.

Abgeſetzt wird Spiel 465. Spiel 466 heißt Weiſe
gegen Landsberg (Reideburg). Abgeſetzt werden
Spiele 470, 471. Neu angeſetzt werden folgende
Spiele: Abt. 41 486a4 10 Uhr 98 2. P. S. V. 2.
(Weiſe), 3642 10 Uhr Kayna P. S. V. 3. (Meißner,
V.f. L. M.); Abt. 45 486h 13 Uhr Lauchſtädt Kayna
(Zſcherben); Abt. 30 4624 10.30 Uhr Schiepzig 98 3.
(Lettin); Abt. 26 4512 9.30 Uhr Weiſe Wacker
(Leidner, 96); Abt. 42 270 10 Uhr Zſcherben Blau-
weiß (Reichsbahn) Abt. 43 271 11.30 Uhr V.f. L. Me.

Zſcherben 2. (99). Scherf. Wiege“
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Rund um die Skädkiſche
Erwerbsloſenſpeiſung.

Aus Merſeburg.
Inkereſſanke Wahlziffern
aus der Provinz Sachſen,

Die letzte Reichstagswahl (20. Mai 1928) und
die letzte Kommunalwahl (17. November 1929).

Ein Vergleich der letzten Wahl-
zifſern wird mit Hinblick auf den nun ſchon
dicht bevorſtehenden 14. September Jntereſſe
finden (Zahlen in Tauſenden!). Nach der letz-
ten Volkszählung (1925) haben wir in der
Provinz Sachſen rund 3277,5 Einwohner. Von
ihne waren wahlberechtigt für die Wahl
1928 2174,4, für die Wahl 1929 22183,8. An
gültigen Stimmen aber wurden abgegeben
1928 bei der Kommunalwahl 1029
1619,7.

Von den Ergebniſſen der einzelnen
Parteien ſeien hier die wichtigſten heraus-
gehoben, wobei die zuerſtſtehenden Zahlen
die Ergebniſſe der Reichstagswahl 1928 be-
zechne und die Ziffern der Kommunalwahlen
1929 in Klammern beigefügt ſind. Beide
Ziffern beziehen ſich nur auf das Gebiet der
Provinz Sachſen, um Vergleichsmöglichkeit zu
ſchaffen.

Es ſind alſo die Anhalter Zahlen bei den
Ergebniſſen des Anhalt mit umfaſſenden
Wahlkreiſes 10 abgeſetzt, und auch die
Splittergruppen, die zum Teil gar nicht ver-
gleichbar ſind, wurden nicht berückſichtigt
Wir erhalten dann folgende Zahlen:

SPD. 550,5 (520,1)Deutſchnationale und Land-

bund 316,9 (281,4)Zentrum 59,6 61,9)Kommuniſten 256,6 (221,2
Deutſche Volkspartei 195,4 (139,2)
Demokraten 81,6 66,08)Wirtſchaftspartei 99,7 98,7)
Nationalſozialiſten 39,3 (94,6)
Chriſtlich- nationale Bauern-
und Landvolkpartei 6,7 (46,7)Volksrechtspartei 23,4 (20,4)

Die Polizei wird energiſch.
Strafverfolgung gegen wilde Zettelankleber.

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt
mit:

Die Verſchärfung der Wahl-
kampftätigkeit hat in letzter Zeit dazu
geführt, daß beſonders ſeitens der radikalen
Parteien in der Wahl der Propaganda-
mittel erhebliche Mißgriffe vorgekommen ſind.
So mußte in den letzten Tagen in zahlreichen
Fällen durch Erlaß polizeilicher Strafver-
fügungen wegen Uebertretung der
Straßenpolizeiverordnung einge-
ſchritten werden. Beſonders wurden Plakate
und kleine Handzettel und ähnliches an Schau
fenſterſcheiben, Türen und auch Häuſerfron-
ten angeklebt und Propagandaaufſſchriften
aufgemalt. Es wird arauf hingewieſen, daß
die Schuldigen empfindliche Polizei-
ſt rafen und auf Antrag der Geſchädigten ge-
richtliche Strafverfolgung wegen Sachbeſchädi-
gung zu gewärtigen haben. Es ſind Anord-
nungen an die Beamten ergangen, auf ſolche
Verſtöße ſcharf zu achten.

Zahlenſpiegel der
ſinkenden Moral.

Wie das Polizeipräſidium Wei-ßenfels mitteilt, wurden im Monat
Auguſt von der Polizei im Präſidialbezirk
117 Perſonen feſtgenommen, und zwar
in Merſeburg
37, darunter wegen verſuchten Mordes 1,
wegen Sittlichkeitsverbrechens 1, wegen Dieb-
ſtahls und Einbruchs 18, wegen Betrugs 2.,
wegen Landſtreicherei 4, geſuchte Perſonen 6,
und wegen ſonſtiger Delikte 5;
in Weißenfels
48. barunter wegen verſuchten Raubes 3,
wegen Totſchlags 1, wegen Diebſtahls und
Einbruchs 14, wegen Sachbeſchädigung 1,
wegen Urkundenfälſchung 1, wegen Land-
ſtreicherei 3. geſuche Perſonen 17, und wegen
ſonſtiger Delikte 8.;
in Zeitz
32, darunter wegen verſuchten Mordes 1.,
wegen Brandſtiftung 1, wegen Diebſtahls und
Einbruchs 13, wegen Hehlerei 8, wegen Be-
trugs und Unterſchlagung 2, wegen Land-
ſtreicherei 2, geſuchte Perſonen 2, und wegen
ſonſtiger Delikte 3.

Die Fremdenſtatiſtik.
Jm Monat Auguſt ſind Fremde abgeſtie-

gen in Merſeburg: 1268 Reichsdeutſche,
zwei Oeſterreicher, ein Jugoſlave, zwei
Jtaliener, zwei Schweizer, ein Engländer,
vier Polen, und zwei aus den Vereinigten
Staaten; in Weißenfels: 1713 Reichs-
deutſche, ſieben Danziger, elf Oeſterreicher,
ein Tſcheche, acht Schweizer, zwei Franzoſen,
zwei Holländer, zwei Dänen, und vier aus den
Vereinigten Staaten; in Zeitz: 1053 Reichs
deutſche, ein Danziger, fünf Oeſterreicher,
zwei Tſchechen, ein Balkanbewohner, fünf
Franzoſen, ein Niederländer, ein Balte, und
einer aus den Vereinigten Staaten.

Rückſichtsloſer Motorradfahrer.

Beim Einbiegen in die Kurve an der
„Linde“ Richtung Markt, fuhr heute morgen

Kräftiges, ſauberes, reichhaltiges

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Eſſen Weibliche Ausgeſteuerte
als Küchenhelferinnen.

Die ſtädtiſche Erwerbsloſenſpeiſung iſt
jenen, die in der glücklichen Lage ſind, ſie nicht
beanſpruchen zu müſſen, eine recht unbekannte

manche werden ſich ſchließlich von der
Kriegszeit her ſolcher Einrichtungen erinnern

Erſcheinung.

Um die Not der zahlreichen ausgeſteuerten
Erwerbsloſen zu lindern, gibt der Magiſtrat
der Stadt Merſeburg ſeit Anfang d. J. Eß-
karten aus. Für dieſe Karten erhalten die Er-
werbsloſen täglich, außer Sonntag, ein Mit-
tageſſen. Die Verabreichung erfolgt zu
gleichen Teilen in den Gaſtwirtſchaften „Zur
Stadt Leipzig“ auf dem Neumarkt und „Zum
Kyffhäuſer“ in der Steinſtraße, und zwar von
11 bis 13 Uhr. Jeder Unterſtützte erhält, ſo
weit es ſich abmeſſen läßt,

ungefähr ein Liter Eſſen.
Es gibt in abwechſlungsreicher Folge: Hülſen-
früchte mit Speck oder Wurſt, Graupen, Reis,
Weißkohl, grüne Bohnen, Sauerkraut mit
Salzkartoffeln, dazu wöchentlich drei- bis vier-
mal etwa 60 Gramm Fleiſch. Die Mehrzahl
der Eſſenempfänger holt ſich das Eſſen nach
Hauſe, nur die Ledigen und Ortsfremden,
etwa 150 Mann, verzehren es gleich an Ort
und Stelle. Zu dieſem Zwecke haben die
Wirte einen geeigneten Raum zur Verfügung
geſtellt. während der Magiſtrat eine Anzahl
Eßnäpferangeſchafft hat. Das Eſſen
ſelbſt wird hin und wieder von einem Be-
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paſſierten. Der Motorradfahrer fuhr weiter,
ohne ſich um die Geſtürzten zu kümmern und
entkam unerkannt. Dem einen der beiden
Radfahrer wurde bei dem Zuſammenſtoß das
Vorderrad völlig zerdrückt, er ſelbſt erlitt eine
leichte Handverletzung. Der andere kam mit
dem Schrecken davon.

Vergchönerungsarbeiten an den hinteren
Teichanlagen.

Nachdem vor einigen Tagen bereits an der
Preußenſiedlung ein Baumrieſe gefällt wurde
iſt die Städt. Parkverwaltung zur Zeit da-
mit beſchäftigt, die rieſigen Platanen an der
Teichſtraße auszuholzen. Leider müſſen of
ſtarke Aeſte beſeitigt werden, ſo daß die
Bäume recht verſtümmelt ausſehen. Auch
die Wege der hinteren Teichanlagen werden
augenblicklich abgeſtochen und vor Beginn
der naſſen Witterung inſtand geſetzt.

Fiſchzug im Gokkhardkskeich.
Am Dienstag umlagerte eine große Men-

ſchenmenge ſtellenweiſe die Ufer des Gotthard-
teiches. Galt es doch dem Treiben des Fiſcher-
meiſters Stohr zuzuſchauen. Rieſige Fang-
netze an ſtarken Korkſtücken waren ausgewor-
fen und alle harrten des Hochziehens der
Netze. Die Fänge ſollen zum Teil recht
günſtig ausgefallen ſein.

Uebung der Feuerwehr.
Am Montagabend fand am Feuerwehr-

depot eine Uebung der freiwilligen Feuer-
wehr ſtatt. Alle drei Kolonnen traten unter
der Oberleitung von Herrn Branddirektor
Scheibe an. Neben der Uebung wurde
eine Prüfung der Hydranten im Stadt-
gebiet durchgeführt.

Lokomobile in Nöken.
Bei einem geſtern Dienstagnachmittag die

Teichſtraße paſſierenden Dreſchmaſchinenzuge
ereignete ſich ein großer Verkehrsunfall. Vor
der Funkenburg löſte ſich plötzlich an der
ſchweren Lokomobile, die vierſpännig ge-
fahren wurde, das linke große Hinterrad.
Nur mit großer Mühe und nach ſtunden-
langer Arbeit gelang es, das Ungetüm wieder
flott zu machen, ſo daß es ſeine Fahrt nach
dem neuen Beſtimmungsort fortſetzen konnte.
Zu einer Störung des Verkehrs iſt es jedoch
nicht gekommen, da die Lokomobile die rechte
Straßenſeite paſſierte.

Wahlverſammlung der DRBVP.
Katharina Hertwig ſpricht.

Heute, Mittwochabend, findet im „Caſino“
eine weitere Wahlverſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt. Als Redönerin
des Abends wurde Landtagsabgeornete
Fräulein K. Hertwig gewonnen.

Fräulein Katharina Hertwig iſt ſeit der
Maiwahl 1928 Abgeordnete im Preußiſchen
Landtag, wo ſie im beſonderen die Belange
der Angeſtelltenſchaft vertritt, aber ebenſo auf
allen anderen Gebieten tätig iſt. Sie hatte
durch ein arbeitsreiches Leben Gelegenheit,
Erfahrungen auf den verſchiedenſten Gebieten
zu ſammeln. Sie ſtand lange Jahre in ſozialer
Arbeit, iſt eine Führerin in der Jugendpflege
und Jugendbewegung und kommt öfter in
das Ausland.

Während des Krieges war ſie als Refe-
rentin für den Hilfsdienſt bei verſchiedenen
Armeen im Weſten tätig, nach dem Kriege als
Berufsberaterin beim Arbeitsamt in Leipzig
und ſeit 1925 als Geſchäftsführerin bei der
Deutſchnationalen Volkspartei Landesfrauen-
ausſchuß Halle- Merſeburg.

Durch eine reiche Vortragstätigkeit und
um 7 Uhr ein Motorradfahrer zwei Rad-
fahrer an, die in gleicher Richtung die Straße

ſchriftſtelleriſche Betätigung bemüht ſie ſich,
dem deutſchen Volke Aufklärung zu geben.

amten des Wohlfahrtsamtes geprüft und iſt
bisher immer für gut gewürzt, fettreich und,
was ja ſchließlich die Hauptſache iſt, auch
ſauber befunden worden.
Die Rohmaterialien kaufen die Wirte bei den

hieſigen Kaufleuten,

ſo daß auch dadurch Geldmittel nicht nach aus
wärts wandern. Zum Kartoffelſchälen und
Vorbereiten werden den Wirten vom Wohl-
fahrtsamt weibliche Ausgeſteuerte zugewieſen,
die auf dieſe Weiſe ihre Pflichtarbeit für die
wöchentliche Unterſtützung ableiſten.

Für verheiratete Unterſtützte gibt der
Magiſtrat an Stelle der Eßkarten in beſchränk-
ter Anzahl auch Lebensmittelkarten aus, welche
im Werte dem der Eßkarten entſprechen und
bei den Lebensmittelgoſchäften gegen Waren
eingetauſcht werden können.

Alles in allem hat hier der Magiſtrat trotz
der knappen Geldmittel eine Einrichtung ge-
ſchaffen, die ihm den Dank der Erwerbsloſen
ſichern muß.

Um ſo bedauerlicher iſt es, daß ſtets und
grundlos unzufriedene Elemente immer wie-
der planmäßig zu ſtänkern verſuchen und da-
durch dem Magiſtrat und der Stadt Merſe-
burg als ſolcher immer wieder Schwierig-
keiten zu bereiten verſuchen.

[„7„6 T 19711Hausbeſitz gegen Splikterparkeien
Der Zentralverein warnt.

Die Spitzenorganiſation des deutſchen
Hausbeſitzes, der Zentralverband Deutſcher
Haus- und Grundbeſitzervereine zu Berlin,
dem etwa 3000 Verbände und Vereine mit
rund 800 000 Einzelmitgliedern angeſchloſſen
ſind, wendet ſich mit einer Warnung vor
Zerſplitterung bei der Reichstagswahl erneut
an die Oeffentlichkeit. Der Zentralverband
lehnt die Reichswahlvorſchläge Nr. 24
„Haus- und Grundbeſitzer“ und Nr.
27 „Handwerk, Handel, Hausbe-
ſitz“ ab und ſtellt feſt, daß dieſe Wählvor-
ſchläge von bedeutungsloſen Splittergruppen
ſtammen, die in der Oeffentlichkeit und Wirt-

dem
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ſpielsweiſe ſchon aus der Tatſache hervor,
daß die Liſte Nr. 24 „Haus- und Grund
beſitzer“ bei der Reichstagswahl 1928 im

anzen Reichsgebiet nur 35 000 Stimmen er-ßlelt die zu einem Mandat nicht ausreichten
und ſomit reſtlos verloren gingen. Die
Namen dieſer Liſten ſeien irreführend; ſie
hätten mit der Spitzenorganiſation des deut-
ſchen Hausbeſitzes nicht das Geringſte zu
tun. Der Zentralverband warnt vor ſolcher
Zerſplitterung und empfiehlt, nur die gro
ßen bürgerlichen Parteien zu wählen, die
bereit ſind, für freie Wirtſchaft und Privat-
eigentum einzutreten.

Wiſſenſchafkliche Fehde um
ein 1000jähriges Skelett.

Das Grab des Biſchoſs Werner entdeckt?

Bei den Ausgrabungen auf dem Ge-
biet des ehemaligen Kloſters St. Petri in
Merſeburg- Altenburg wurde jüngſt
wieder eine Grabſtätte aufgedeckt, über die ein
Architekt, Koch (Halle), zu Beginn dieſes
Monats in einem halliſchen Blatte eingehend
berichtete, nicht ohne beſtimmte Vermutungen
über die Perſönlichkeit des dort Beſtatteten
auszuſprechen.

Den hiſtoriſchen Nachrichten nach könnte es
ſich, ſo wird argumentiert, unter Umſtänden
um die Gebeine des BiſchofsWerner handeln, der vermutlich im Jahre
1093 (nach anderen Quellen 1101 bzw. 1103)
ſtarb und nach den ſpäteren Berichten in der
Mitte der Kirche beſtattet wurde. Die An-
gaben über den Ort dieſer Beſtattung gehen
allerdings ſehr weit auseinander. Jedoch
findet ſich in allen Quellen gemeinſam, daß
der Biſchof in hohem Alter verſtorben ſei, da
er annähernd 30 Jahre lang ſein Amt ausübte
und erſt kurz vor ſeinem Tode „altershalber
reſignierte“.

Bei der Unterſuchung der in dem Grab ge-
fundenen Gebeine durch die Landesanſtalt für
Vorgeſchichte zu Halle wurde nun folgendes
feſtgeſtellt: Das wohlerhaltene Skelett iſt nach

anthropologiſchen Befund das eines
höchſtens 40- bis 50jährigen Mannes. Von
einem „hohen Alter“ kann keineswegs die
Rede ſein. Die Körpergröße ſtimmt ebenfalls

nicht mit den Angaben der Quellen überein;
die Maße des Skeletts laſſen auf einen unter-
ſetzt bis mittelgroßen Mann ſchließen, wäh-
rend bei dem Biſchof großer Körper und große
Geſtalt erwähnt werden. Wenn auch die Lage
des Grabes dafür ſprechen könnte. daß es ſich
um die Gebeine des Biſchofs Werner handelt,
ſo läßt ſich nach dem anthropologiſchen Befund
mit größter Sicherheit ſagen, daß dieſer Tote
nicht Biſchof Werner geweſen ſein kann.

Es bleibt zu hoffen, daß die Fortfüh-
ſchaft keine Rolle ſpielen. Das geht bei- rung der Ausgrabung Klarheit ſchafft.

„Konſervakiv, nicht reaktionär!“
Zweife Wahlverſammlung der Konſervakiven Volksparkei.

Jhre zweite Wahlverſammlung in Merſe-
burg hielt geſtern abend die Konſervative
Volkspartei im „Caſino“ ab. Nachdem
Dr. Scheel (Berlin) die Verſammlung er-
öffnet hatte, ergriff

Fabrikdirektor Kadelbach Halle
das Wort zu ſeinen Ausführungen über das
Thema „Der konſervative Staatsgedanke“.

Die Konſervative Volkspartei ſei nicht
die Nachfolgerin der alten Konſer-
vativen, denn ſie habe nicht nur andere
Ziele als der Konſervative Hauptverein, ſon
dern bekämpfe ihn ſogar. Jhr Ziel ſei viel-
mehr, anknüpfend an den heutigen Staat

poſitive Mitarbeit am Staate
zu leiſten und ſich nicht mit Oppoſition zu be-
gnügen; die Oppoſition müſſe fruchtbringend
ſein, ſie müſſe eine künftige Regierungstätig-
keit vorbereiten! Konſervativ dürfe nicht
mit reaktionär verwechſel werden. An
der Wiederherſtellung des früheren Staates
liege den Konſervativen nicht viel, aber ſie
weiſen auch jeden Liberalismus zurück. Dieſe
Form, die heute abgewirtſchaftet habe, müſſe
einer neuen Anſchauung Platz machen, dem
Glauben an die Gemeinſchaft, die höher
iſt als der Einzelne. Die Würde des Staates
müſſe wiedr hergeſtellt werden und
ſans dem heutigen „Wohlfahrtsſtaat“ ſich
wieder der Staat der Ethik, der Pflicht und

des Gewiſſens bilden.
Eine der wichtigſten Forderungen der Kon-

ſervativen ſei die Entlaſtung des Staates von
Aufgaben, die ihm fremd ſind. Deshalb
Selbſtverwaltung und Erziehung zur
Verantwortung! Heute habe überall ſinnloſe
Verſchwendung Platz gegriffen, für die die
zuſtändigen Stellen keine Verantwortung zu
tragen brauchen, weil es ja doch Zuſchüſſe vom
Reich aus gibt. Und wenn dann etwas nicht
gefalle, ſei es Lohnkürzungen dem Arbeiter,
Mietserhöhungen dem Mieter oder geringere
Leiſtungen der Verſicherungsinſtitute den
Verſicherten, dann beſchimpfe man den Staat,
der ja ſchließlich überall das letzte Wort zu
ſprechen hat.

Die Feindſchaft der Bürger gegen den Staat
müſſe aufhören!

Eine weitere Forderung ſei eine durch-
greifende Reichs reform: die Umgeſtal-
tung der Demokratie und Einführung des
Zwei Kammer Syſtems. Die zweite
Kammer ſei notwendig, um ſachlich die
parteipolitiſch bedingten Beſchlüſſe des Reichs-
tages zu korrigieren. Aber keine geforderte

lage erfolgen! Die Wirtſchaft würde ſonſt den
Staat erdrücken, ſo an Stelle Wiederaufrich-
tung einer wahren Staatsmacht zur Er-
niedrigung des Staates führen. Die Kon-
ſervaive Volkspartei ſei

für Erhaltung des heutigen Wirtſchafts
ſyſtems,

der Privatwirtſchaft, jedoch müſſe
verhindert werden, daß die Wirtſchaft ſtärker
iſt als die Staatspolitik, wie es heute der Fall
ſei. Eine Beſſerung unſerer Lage ſei nur zu
erreichen durch geiſtige und praktiſche Zu
ſammenarbeit, durch das Streben zur Ge
meinſchaft, als deren dienendes Glied ſich
jeder betrachten müſſe.

In der Ausſprache
machte dann Herr Steindorf (DNVP.)
den Konſervativen den Vorwurf der „Fahnen-
flucht“. Jm übrigen ſei die Parole: äußerſte
Rechte o der äußerſte Linke; was dazwiſchen
liege, käme für Staatspolitik nicht in Frage.

Ein Kommuniſſt ſtellte feſt, daß wie die
Konſervative Volkspartei ſo alle Parteien der
Rechten und der Mitte den Kampf gegen den
Marxismus führten, was ſeiner Anſicht nach
eine bewußte Rechtlosmachung der Arbeiter
bedeute. Von Erwerbsloſen wurden
Pflichtarbeitsfragen aus dem Stadtparlament
ausgekramt, die jedoch mit dem Thema noch
nicht einmal mittelbar in Beziehung ſtanden.
Nachdem Dr. Kadelbach im Schlußwort auf
die Angriffe und Vorwürfe der Diskuſſions-
redner eingegangen war und ſeine Partei und
ſich gegen ſie verteidigt hatte, ſchloß der
Leiter, Dr. Scheel, die Verſammlung, die
außer einigen Zwiſchenrufen gänzlich ruhig
verlaufen war.

Keine Diskuſſion bei Landvolkkundgebungen.
Wie wir bereits berichteten, fanden geſtern,

am Dienstag, vormittags, in Merſeburg zwei
öffentliche Wahlverſammlungen der Lan d-
volkpartei ſtatt. Sowohl im „Tivoli“
als auch etwas ſpäter im „Caſino“ ſprach der
Paar eiführer Reichsernährungsminiſter
S iele. Jn der „Caſino“- Verſammlung
wollten im Anſchluß an die Schieleſche Rede
Angehörige der DeutſchnationalenVolkspartei zur Diskuſſion ſprechen.
Die Ausſprache wurde ihnen jedoch
verweigert, und zwar mit folgender Be-
gründung: „Da die Verſammlung einberufen
wurde als Landvolkkundgebung zum Wohle
des geſchloſſenen Willens und als Bekenntnis
zur Rettungsaktion des geſamten Landvolkes,
muß auch in dieſer Verſammlung jede Aus

Reform dürfe auf rein wirtſchaftlicher Grund ſprache ausgeſchaltet werden. v. Richter



hält

Tod durch Gasvergifkung.
Jn der Lauchſtädter Straße wurde die

Eliſabeth K. von hier mit einer Gasvergif-
tung aufgefunden. Die Vergiftung muß im
Laufe der Nacht zum Mittwoch eingetreten
ſein. Ob es ſich um Selbſtmord oder einen
Unglücksfall handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt,
zur Zeit iſt über die Gründe noch nichts
bekannt.

Wettervorherſage.
Auch am Dienstag war es in Mitteldeutſch-

land meiſt trübe. Zu Niederſchlägen kam es
allerdings nicht mehr. Die Temperatur ſtie
wieder nur bis auf 18 Grad an. Auf
der Südſeite des großen nordiſchen Hochdruck-
ebietes fließt kontinentale Kaltluft von den
ſtſeeprovinzen her nach Deutſchland hin.

Jhre vordere Grenze hat überall die Nord-
ſeeküſten überquert und beinahe ſchon die
Elbe erreicht. Da der Luftdruck im Süden
fällt, wird die Oſtſtrömung noch etwas zu-
nehmen, ſo daß die Kaltluft auch in unſren
Bezirk eindringen kann. Bei aufklarendem
Wetter wird dann die Temperatur des nachts
ſtark zurückgehen, während ſie tagsüber bei
Sonnenſtrahlung etwas höher anſteigen kann
als bisher.

Vorherſage bis Donnerstagabend: An-
fangs noch trübe und dieſig, dann lang-
ſames Aufklaren, nachts empfindlich kühl,
aber tagsüber etwas wärmer als bisher, Bei
Oſtwind trocken.

Schaukochen.

Die Firma Oppel Nachfolger veran-
ſtaltet in den Tagen vom 10.--16. Sep-
tember im Laden Gotthardſtraße 29 (im
Kellermannſchen Grundſtück) ein Schau-
kochen, mit dem „Kochtrumph“ das ſicher
das Intereſſe vieler Hausfrauen finden wird.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot.

Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch,
Ware 20 S im „Caſino“ letzte

ahlverſammlung. Fräulein Hertwig-Halle,MdvL. ſpricht. 59
Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Kolo

niſten und Kolonialfreunde, Abteilung Merſe
burg des Deutſchen Kolonialvereins. Freitag,
12. September, 20,15 Uhr im „Alten
Deſſauer“ Monatsverſammlung. Kamerad
Wicht hält einen Vortrag über Oſtafrika.
Gäſte willkommen.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 11. Sep-
tember, 20 Uhr in Müllers Hotel. Stahlhelm-
kamerad Böh me ſpricht, vaterländiſche De
klamationen, Geſangsvorträge. Erſcheinen
aller Kameradinnen iſt Pflicht. Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, den 12. Sep-
tember, von 8 Uhr abends ab im großen
Saal des Kaſino, Pflichtverſamm-
lung und Wahlaufklärung. Alles muß zur
Stelle ſein. Gäſte herzlich willkommen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Rheinlandmädel“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. Drei Seelen und ein

Gedanke,

Veilage.

Der heutigen Ausgabe liegt eine Wahl-
zeitung der Deutſchen Volkspartei, „Das
Banner“ bei.

Aus der Umgebung.
Keine Verhafkung in Leung.

Leunag. Der Fund eines toten Mädchens
in der Behauſung eines Leunger Einwohners

noch immer die Geſamtbevölkerung in
er u

Bad Dürrenberg. Anfang Mai 1929 war
es, als man in Dürrenberg-Porbitz damit
begann, das große Projekt des Landkreiſes
Merſeburg, den Bau von 1000 Wohnungen,
in ſeinem erſten Bauabſchnitt durchzuführen.
Die Allgemeine Häuſerbau-AG. von 1872
Adolf Sommerfeld, Berlin, die auch die
Gagſah-Siedlung in Merſeburg gebaut hatte,
wurde mit der Ausführung betraut.

Für Angehörige des Ammoniagkwerks
Leung waren hauptſächlich die Neu

wohnungen gedacht.

Nach Ueberwindung von Schwierigkeiten aller
Art gelang es, zunächſt 496 Wohnungen,
alſo etwa die Hälfte der im Geſamtplan vor-
geſehenen Zahl, zu errichten.

Am 15. Januar 1930 bereits konnte
in der Lützener Straße die erſte Woh

nung bezogen werden.

Jm März war etwa die Hälfte der 496
Wohnungen bezugsfertig und nun ſetzte auch
recht ſchnell die Vermietung der Häuſer ein.
Freilich war in dieſer Zeit ſeit dem Bau-
beginn in Kem wirtſchaftlichen Leben unſerer
engeren Heimat eine Wandlung eingetreten,
indem auch das Leunawerk durch die
Ungunſt der Verhältniſſe gezwungen war

Perſonal abzubauen.

Dieſe Maßnahme verfehlte auch nicht ihre
Rückſchläge auf den Dürrenberger Wohnungs-
bau, denn es zeigte ſich, daß die nun in
größerer Zahl fertig werdenden Wohnungen
unter den Werksangehörigen nicht genügend
Abnehmer fanden. Jnfolgedeſſen ſchrieb mandie Wohnungen öffentlich aus, und dieſe
Maßnahme genügte, um in verhältnismäßig
kurzer Zeit die reſtlichen Wohnungen, die
ja im Vergleich zu den anderswo errichteten
Neubauwohnungen einen einigermaßen er-

Aufregung. Das Intereſſe an dem Fall
wurde heute früh dadurch noch geſteigert, daß
das Morgenblatt der Zeitung einer benach-
barten Großſtaöt von der Verhaftung
des Wohnugsinhabers, eines Chemikers,
wiſſen wollte. Wie wir hierzu erfahren, trifft
dieſe Meldung nicht zu. Das Weißenfelſer
Polizeipräſidium ſah ſich vielmehr lediglich
am Sonntag, an dem Tage alſo, an deſſen
Morgen der Wohnungsinhaber das Mädchen
tot in der Badewanne vorfand, genötigt, den
Mann, der die Nerven reſtlos ver-
loren hatte, zu ſeinem eigenen Schutz vor-
übergehend in Haft zu nehmen. Es handelt
ſich alſo nur um die Verhängung der ſoge-
nannten „Schutzhaft aus der der
Chemiker ſchon ſehr bald entlaſſen werden
konnte. Nach wie vor kann der Tod des Mäd

chens für vollkommen geklärt ange-
ſehen werden: durch Einatmen aus dem un-
dicht gewordenen Badeofen entſtrömenden
Gaſes fand die Unglückliche ihr Ende.

Lehrausflug der Berufsſchule.
Leunga. Unter Leitung ihres Lehrers, Be

rufsſchulleiters Franke, unternahm die Bau-
gewerbliche Klaſſe der Berufsſchule Leung
einen Lehrausflug nach dem Unſtrutſtädtchen
Freyburg, um dort einen Einblick zu bekom-
men in den Werdegang der Kalkſteinverarbei-
tung zu Bauzwecken. Bei Zſcheiplitz wurde
ein großer Kalkſteinbruch beſucht, wo die
Schichtung in horizontaler Lage gut zu be-
obachten war. Die Schüler konnten hier
gleichzeitig einen Einblick in die Entſtehung
der Erdformationen erhalten. Neu war es
vielen auch, daß das „Brechen“ der Steine
im wirklichen Sinne des Wortes je nach der
Lagerung vorgenommen wird und daß nicht

Der Großſiedlung erſter Teil
abgeſchloſſen.

496 Wohnungen fertig, faſt ſämtlich ver mietet. Der zweite Bauabſchnitt?

ſchwinglichen Mietpreis aufwieſen, vermietet
werden konnten.

Vor einigen Tagen wurde nun auch die
letzte Wohnung dieſes Bauvorhabens

polizeilich abgenommen,

ſo daß damit dieſe Bauperiode als abge-
ſchloſſen gilt. Der größte Teil der Wohnun-
gen iſt bereits bezogen, bis auf 10 ſind die
faſt 500 Wohnungen feſt vermietet. Unter
den werksfremden Mietern befindet ſich u. a.
auch eine größere Zahl, die von Leipzig
nach hier überſiedeln wollen, und ſolche,
die hier im Kurort ſich zur Ruhe ſetzen
wollen. Die

Grünanlagen,

die allenthalben die Häuſerblocks umrahmen,
ſind zum Teil ſchon hergeſtellt, zum Teil
iſt man noch mit den Vorarbeiten dazu
beſchäftigt. Bekanntlich erfolgt die Beheizung
durch ein zentrales Fernheizwerk. Dieſes
liefert auch das Warmwaſſer für alle Haus-
haltungen.

Das Geſamtprojekt (1000 Wohnungen)
ſieht außerdem noch Planſchwieſen, Spiel-
und Sportplätze mit Turngeräten, ein Kin-
derheim und einen Kindergarten vor. Bisher
iſt jedoch noch nicht zu überſehen, ob und in
welchem Umfange dieſe Anlagen bei der
veränderten Sachlage noch möglich ſein wird.

Es ſollen allerdings die Ausſichten nicht
ungünſtig ſein, in abſehbarer Zeit auch
den zweiten Teil des Planes durchzu

führen,

genügend Jntereſſenten bei freier Vermietung
der Wohnungen finden werden, iſt ja in der
Tat die geſunde Lage und das nahe Gradier-
werk ſowie die vorteilhafte Lage Bad Dürren-
bergs an der Eiſenbahnlinie nach Leipzig
ſehr verlockend und anziehend.

geſprengt wird. Aehnlich wie in den Kohlen-
bergwerken muß auch hier im Steinbruch
erſt ein bis zu vier Meter dicker Abraum
beſeitigt werden, ehe man zu dem wertvollen
Baugeſtein, wie er beiſpielsweiſe bei den
Leunger Kirchen Verwendung gefunden hat,
gelangt. Nicht minder intereſſant war dann
ein Gang durch die Werke des Steinbruch-
beſitzers Kerſten, wo die Rohſteine be-
arbeitet und zerlegt werden. Von hier aus
gelangen die Kalkſteine meiſt auf dem Waſſer-
wege auf Unſtrut und Saale an den Ort,
wo ſie verbaut werden, denn eine Verfrach-
tung mit der Bahn würde bei der Schwere
und Menge der Steine reichlich teuer werden.
Die jungen „Baukünſtler“ werden von der
Beſichtigung manche wertvolle Anregung
empfangen haben.

Selbſtmord.
Bad Dürrenberg. Vor kurzem machte die

Angeſtellte einer hieſigen Firma ihrem Leben
durch Gasvergiftung ein Ende. Die Unglück-
liche benützte den Zeitpunkt, da Schweſter und
Mutter nicht im Hauſe waren. Als beide
zurückkehrten fanden ſie das Mädchen be-
reits tot vor. Man vermutet, dap Liebes-
kummer die Urſache zu dem verzweifelten
Schritt geweſen iſt.

2 Geſangskonzerke im
Kurpark.

Doppelquartett. Maſſenchöre.
Bad Dürrenberg. Unſer ſchöner Kurpark

hallte am Sonntag zweimal wider von den
Klängen des deutſchen Liedes. Für Mittag
war eine Volksliederſtunde an der
Zerſtäuberhalle angeſetzt. Was das 1. Wei-
ßenfelſer Doppelquartett unter Leitung von
Muſikdirektor Spalwingk bot, fand allge-
meine Anerkennung. Sowohl getragene als
auch vorwärtsdrängende Melodien wurden

da man damit rechnet, daß ſich auch ſpäter

gleich ausdrucksvoll geſungen. Die heitere und
ernſte Muſe waren in gutem Verhältnis im
Programm vertreten, ſo daß die Freunde jeg
licher Art zufriedengeſtellt wurden. Die Sän-
ger verfügen über gutes Stimmaterial: man
hätte ihnen noch mehr Zuhörer gewünſcht.
Aber wohl wollten ſich die meiſten Beſucher
der Gradierwerke den Genuß des Nach
mit tagskonzertes mit ſeinen
Maſſenchören nicht entgehen laſſen
Glücklicherweiſe wandte ſich das Wetter zum
beſſeren. Schon vor Beginn des Konzerts
des IV. Bezirks des Leipziger Gauſänger-
bundes ſtrömten die Gäſte nach dem Muſik-
pavillon, um ein Plätzchen in ſeiner Nähe
zu bekommen. Die Veranſtaltung ſollte ur-
ſprünglich am 17. Auguſt ſtattfinden, mußte
aber des Wetters wegen verlegt werden. Statt
der 300 gemeldeten Sänger kamen nun
allerdings nur die Hälfte; denn auch das
Singen des V. Bezirks in Rötha fiel auf
dieſen Sonntag. Boten die Sänger im Vor
jahre auch gemiſchtchörige Werke, ſo waren
es diesmal nur Männerchöre, die in zwei-
ſtündigem Vortrag den Sängern einen Er-
folg nach dem anderen brachten. Die beiden
Liedermeiſter Kummer und Salzbrenner,
Markranſtädt, dirigierten abwechſelnd. Wie
im Programm der Weißenfelſer kamen auch
hier Silger, Heinrichs und Wohlgemuth,
allerdings mit anderen Kompoſitionen, zu
Worte. Beſonderen Beifall fanden die vater
ländiſchen Lieder „Wo gen Himmel Eichen
ragen“ und „Vaterland“. Aus der Gruppe
der humoriſtiſchen Werke wurde „Mädel,
heirat mi“ durch „Zieh mit“ erſetzt. Das
Schlußſtück, der ſchmiſſig vorgetragene „Sän-
germarſch“ von Krieger, riß die Gäſte mit
und bewies ihnen aufs neue, welche Kraft
doch im deutſchen Männergeſangverein ſteckt,
zumal bei einem ſo ausgetzeichneten und
vaterländiſchen Programm. Heil, deutſches
Lied!

Stiffungsfeſt des
Kleingärknervereins.

Bad Dürrenberg. Die hieſigen Kleingärtner
die ſeit einem Jahre das Gelände an den
ſog. „Ellern“ im Schweiße ihres Angeſichts
in hochwertiges Gartenland umwandeln, be-
gingen ihr erſtes Stiftungsfeſt mit einem
Vortrags-, Konzert- und Ballabend am
Sonnabend und einem Garten- und Kinder-
feſt am Sonntag. Die Kapelle Künzel
eröffnete den Feſtabend im Gaſthof „Zum
Gradierwerk“ mit muſikaliſchen Darbietungen.
Der Begrüßung durch den Vereinsvorſitzen-
den folgte ein Vortrag über Ziel und Zweck
der Kleingartenbewegung. Dann wechſelten
Humor und Tanz ab. Einen längeren Teil
des Abends beſtritt das Vereinsmitglied
Stolze mit der Vorführung ſeiner verblüffen-
den Zauberſenſationen. Dem Sonntag ſah
man in Anbetracht der Regengüſſe mit ban-
gen Erwartungen entgegen; aber es glückte.
Vom Umzug durch die Straßen der Siedlung
und des alten Dorfes Porbitz bis zum Fackel-
ug um 8 Uhr verlief das Feſt ungeſtört.
ie Spielwieſe nahe beim Gartengelände bot

den ganzen Nachmittag über ein buntes Bild
von Kinderſpielen, „Abfütterungen“, Kaſper-
theater und Beluſtigungen der Erwachſenen,
Lange konnte die fröhliche Schar einem luſtig
aufſteigendem Freiballon zuſchauen, der ſich
in Richtung Markranſtädt dem Blicke entzog.

Die Jugend auf dem Sporfplatz.
Schafſtädt. Von gutem Wetter begünſtigt,

begannen am Freitag um 9 Uhr die Wett-
kämpfe der Schulen Schafſtädt, Bad Lauch-
ſtädt, Niederclobicau, Cracau, Kriegſtedt.
Klein-Lauchſtädt, Schotterey und Großgräfen-
dorf. Auf dem Sportplatz am Schützenhauſe
in Schafſtädt wurden ſie eingeleitet durch
einen gemeinſamen Aufmarſch der 360 Schul
kinder, dem ſich dann die Freiübungen nach
den Klängen des Liedes „Das Wandern iſt
des Müllers Luſt“ geſpielt von der Raub-
waldſchen Kapelle aus Teutſchental an-
ſchloſſen. Neuzeitliche Uebungen der Körper-
kultur, beſonders Schwingübungen mit Rumpf
beugen wurden den zahlreichen Zuſchauern
vorgeführt. Dann verteilten ſich die Gruppen
unter Führung der Lehrerſchaft an die
Kampfplätze zum Weitſprung, Ballweitwurf
und 100 Meter-Lauf. Gegen 2 Uhr waren
die Kämpfe beendet. Nachdem die Punkte
und die Sieger feſtgeſtellt waren, verſammel-
ten ſich die Teilnehmer auf dem Schulplatz.

Donnerstag, 11. September.
Leipzig (Dresden. 319) Wellenlänge 259 Mtr,
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,10 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,30 Uhr: Schulfunk.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtand.
1200 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
18,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchließend: Militärmärſche.
14,00 Uhr: Hörbericht von Wörlitz.
15,00 Uhr: Spielſtunde in Oranienbaum.,
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Die Thüringer Landesauskunfts-

ſtelle für Jugendwohlfahrt.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,00 Uhr: Das Haar Schmuck und Schutz

des Menſchen.
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Spaniſch.
18,45 Uhr: Steuerrunöfunk.
19,00 Uhr: Vom Landarbeitermangel.
19,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
20,30 Uhr: Die Entdeckung der Landſchaft.
21,15 Uhr: Sinfoniekonzert.
22,30 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.

Funkſtille.

Rundfunkpro gramm
Donnerstag, 11. September.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Mr.
5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Frühkonzert.

10.00 Uhr: Schulfunk.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der

Preußiſchen Landgemeinden.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.

Während einer Pauſe 12,25 Uhr: Wetter.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
15,00 Uhr: Wie entſteht ein Buch?
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: F auenſtunde.
16,00 Uhr: Unterrichtserfahrungen.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert Berlin.
17,30 Uhr: Auf Deutſchlands hohen Schulen

(III): Leipzig.
18,00 Uhr: Das Geſicht des Gartens im Sep-

tember.
18,30 Uhr: Das Myſterium der Straße (II).
19,00 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19,30 Uhr: Erſatz ausländiſcher Futtermittel

durch die Kartoffel.
19,55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20,30 Uhr: „Wien Paris“. Aus Ope-

retten zweier Völker.
Anſchl.: Zeit, Wetter, dritte Bekannt-

Suche älteren
Wirtſchaftsgehilf.
für Landwirtſchaft.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

16 jähriges

Mädchen
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung

Elſe Rumpel,
Balditz,

Leipziger Straße 65

Möbliertes
Wohn und
Schlafzimmer
oder großes möbliert.
Zimmer zum 1. Okt.
geſucht. Angeb. unt.
C 2257 an die Exp.
d. Bl.

2—3 Zimmer
Wohnung

v. 2 Damen (Mutter
und Tochter) zum
1. 10. oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Off. unt. C 1281 an

Gebildeter, tüchtiger

Landwirt
24 J., große, vor
nehme Erſcheinung,
einwandfreie Ver-
gängenh., m. Grund-
ſtück u. Barvermög.
von über 50000 Mk.
wünſcht hierdurch die

Bekanntſchaft

ein. Landswirtstocht.
welche ſpäter Ein-
heirat bietet i. Wirt
ſchaft von 60 Morg.
an. Ernſte ausführl.
Zuſchriften unter
C 2258 an die Exp.

d. Bl. erbeten.

Guterhaltener
Gehrock-Paletot
da zu klein, zu verk.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl!

Achtung
Mühlenbeſitzer!

12PSRohölmotor

kompl. Mühlenein-
richtung, für kleine
Mühlen paſſend, bill.
zu verkaufen. Offert.
unter C 1280 angabe der Tagesnachrichten, Sport.

Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik. an die Exped. d. Bl. die Exped. d. Bl

Radio-Gerät
mit Netzanſchluß zu
kaufen geſucht. An-
gebote mit Preis u.
Fabrikat unt. C 1282
an die Exped. d. Bl.

Gut erhaltene
Wäſcherolle

ſofort zu verkaufen.
400 RM. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Futterfeſte
Abſatzferkel

verkauft Atzendorf 27

Hund
(Ruſſiſch.Schnauzer)
zuverläſſig. Wächter,
Rattenjäger, zu verk.

Teichſtraße

„;J

Ampel
35 u. 40 em Durch
meſſer, von RM. 9,80

KarlHuchtemann,
Halle a. S.,

Leipziger Str. 48]49

Unsere Buchdruckerei liefert

amilien-
Drucksachen
Vermählungs- und Ver-
lobungskarten, Geburts-
u, Jodesanzeigen, Dank-
und Besuchskarten, in
sauberster Ausführung
zu soliden Preisen

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Hälterstr. 4, Filiale Gotthardtstr. 38

flechten gibt es nicht mehr
bei Gebrauch von

„Persia-Salbe“. Packung 3,50 Mark. Bei
Nichterfolg Geld zurück. Machen Sie so-
fort einen Versuch, auch Sie werden geheilt.
Zu beziehen durch alle Apotheken.

Persia Verſrieb Eberhard Wünn,
Sſuſtgart, Postfach 782



Mittwoch, den 10. September 1930

Hier hielt Konrektor Kühling die Schluß-
anſpraäche, in der er den Kindern den hohen
Wert der Leibesübung für den Einzelnen
wie für das ganze Volk zeigte, um dann
derer zu gedenken, die im befreiten Rhein-
lande zum erſten Male in dieſem Jahre die
Kämpfe austragen konnten. Ein Hoch auf
das Vaterland und das Deutſchlanelied bil-
deten den Schluß. Den Siegern wurden dar-
auf Ehrenuriunden und Eichenkränze aus-
gehändi t. Mit einem „Auf Wiederſehen“im nächſten Jahre erreichte die Veranſtaltung

ihr Ende.

Die Landwirtſchaft
hilft ſich ſelbſt

Normale Pachtſätze für Pfarrland.
Röcken. Jm Jahre 1925 wurden bei der

Verpachtung des Pfarrlandes die Preiſe durch
ſinnloſes Bieten bis zu 91 Mark für den
Morgen getrieben. Daß dabei kein Landwirt
beſtehen kann, bedarf keinerlei Beweiſe mehr.
So hat man denn auch all die Jahre durch die
damit ſich aufgeladene Laſt ſchwer geſeufzt.
Nun wird es anders! Als am Mittwoch
in Hübners Gaſthof 2 arzellen Pfarrland ver-
pachtet wurden, trat ſchon gar keine große
Konkurrenz auf und den früheren Pächtern
Niehweg und Buſch konnte der Zuſchlag er-
teilt werden und zwar für ganz normale
Sätze von 50 bezw. 51 Mark für den Morgen.
Ob man nun hieraus ſchließen darf, daß der
Landhunger geſtillt iſt, oder ob dies der erſte
Schritt zur Selbſthilfe ſein ſoll? Jedenfalls
iſt es im Jntereſſe der Landwirtſchaft ſehr zu
begrüßen. daß ſie eine ihr bei Landverpach-
tung gefotene Gelegenheit benutzt, um ſich
ſelbſt vor Schaden zu ſchützen und zu neuem
Aufſtieg zu verhelfen. Das möge denn auch
bedacht werden, wenn im nächſten Jahr die
große Neuverpachtung von hieſigen Pfarr-
land ſein wird, denn eine Preisſenkung iſt
für die Pächiater dringend erwünſcht.

Müchelner Stenographen
bewerb.

Mücheln. Jnfolge Vorbereitung auf den
nunmehr hinter uns liegenden großen Ber-
liner Stenographentag waren zum 3. Preis-
ausſchreiben des Deutſchen Stenographen
bundes nur 1256 Arbeiten eingelaufen. Jn
der Abteilung „Verkehrsſchrift“ waren ein-

wieder im Wett-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Guſtav Adolf Feſt.
Tenditz. Das Guſtav-Adolf-Feſt des

Kirchenkreiſes Lützen vereinigte am Sonntag
in Teuditz und Kauern eine große Menge von
Feſtgäſten, die die Feier miterleben wollten.
Schien es urſprünglich am Morgen ſo, als
wolle der Wettergott dem Feſte wenig gnädig
geſinnt ſein, ſo geſtaltete ſich doch die Witte-
rung gegen Mittag um ſo vieles beſſer, daß
dem Feſt ſchon rein äußerlich ein guter Ver-
lauf geſichert war. In der prächtig geſchmück-
ten Kirche zu Teuditz begann um 2 Uhr der

Feſtgottesdienſt.
cHerr Superintendent Dr. Hagemeier

(Lützen) hielt an Stelle des durch einen Unfall
verhinderten Feſtredners Pfarrer Fiſcher
(Zeitz) die Feſtpredigt. Die Zuhörer ſtanden
noch lange im Banne der eindrucksvollen
Worte. Unter Rektor Bachſt eins Leitung
trug ein zweiſtimmiger Schülerchor weſentlich
zur Verſchönerung des Gottesdienſtes bei.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt fand auf
dem Dorfanger in Kauern eine Nachverſamm-
lung ſtatt. Der Poſaunenchor Lützen eröff-
nete mit einem Liedvortrag die Feier im
Freien, gemeinſamer Geſang ging der kurzen
Begrüßungsanſprache des Superintendenten
Hagemeier voraus. Pfarrer Schmidt
(Treben) ſprach ausführlich über

„Land und Leute in Braſilien“
und berichtete von der großen Not der evan-
geliſchen Glaubensbrüder in Ueberſee. Seine
Worte wurden noch unterſtützt durch kurze
Ausführungen von Paſtor Schnabel
(Lützen). Darbietungen des Poſaunenchors
Lützen, des Männergeſangvereins Teuditz-
Kauern rundeten dieſe Veranſtaltungen. Zum
Schluß bat der Superintendent Dr. Hage-
meier ſchon jetzt um rege Sammeltäkigkeit zu
dem bevorſtehenden 100-Jahr-Jubiläum, das
im Jahre 1932 gefeiert werden ſoll. Pfarrer
Röh rig (Dehlitz) dankte ſchließlich allen, die
zum Gelingen des Feſtes beigetragen hatten

gegangen 898 Arbeiten in Einheit, 6 in
Gabelsberger und 4 in Stolze-Schrey. Preis-
würdig waren 453 Arbeiten, ſehr gut 250,
gut 117. Vom hieſigen Stenographenver-
ein waren die Arbeiten der Mitglieder Ger-
hard Breyer und Herbert Breyer „Preis-
würdig“, die Arbeit von G. Kelch wurde mit
„gut“ bewertet.

Nachbarſtadt Halle.
Die Vorleſungen der Verwaltungsakademie

Die Verwaltungsakademie der Provinz
Sachſen, die in Halle ihren Sitz hat und deren
Studienleiter Univerſitätsprof. Dr. Fleiſch-
mann iſt, gibt ſoeben ihren Vorleſungsplan
für das am 30. Oktober beginnende Winter-
halbjahr heraus.

Jhm entnehmen wir, daß Geheimrat Prof.
Dr. Finger eine Einführung in die Rechts-
wiſſenſchaft ankündigt und Profeſſor Dr.
Fleiſchmann über das Reichsſtaatsrecht
eine Vorleſung hält. Prof. Dr. Schmidt
behandelt den allgemeinen Teil des Bürger-
lichen Rechts, Prof. Dr. Aubin, der Rektor
der Univerſität, führt in die Nationalökono- zu ſeinem

mie ein. Prof. Dr. Wolff, ſpricht über
Nationalökonomie und behandelt die Pro
duktionsfaktoren, die Unternehmungsformen
die Lehre vom Geld und von der Preis-
bildung und Kriſen und Konjunktur. Herr
Bürgermeiſter Velthuyſen wird die
wirtſchaftlichen Unternehmungen der öffent-
lichen Hand in drei Vorleſungen einer gründ
lichen Würdigung unterziehen.

Profeſſor Dr. Dr.
Langheinecken

In Bad Nauheim ſtarb vor einigen Tagen
der ordentliche Profeſſor der Rechte Dr. Dr
Langheineken.
um Heilung von einem Leiden zu ſuchen, das
ihn ſchon längere Zeit beſchwerte und be-
hinderte.

Prof. Dr. Langheineken ſtudierte zunächſt
Mathematik, machte 1892 ſeinen philoſophi-
ſchen Doktor und wandte ſich dann der Juris-
prudenz zu. Jm Dezember 1903 habilitierte
er ſich als Privatdozent für Rechtswiſſep-
ſchaften in München, 1907 kam er als ordent-
licher Profeſſor nach Halle. Hier hat er bis

Tode gewirkt.

Er war dorthin gereiſt,

-„JSZ;„ZJJZ J

Nummer 112

Seine Arbeiten berührten hauptſächlich
das Gebiet des Zivilprozeſſes. Zahlreiche
Veröffentlichungen ſtammen aus ſeiner
Feder. Als Naturwiſſenſchaftler hat er
intereſſante Beziehungen der Mathematik
zur Jurisprudenz in einem Buche nieder-
gelegt. Seine Arbeiten über den Urteils-
anſpruch, über Anſpruch und Einrede, über
den verhaltenen Einſpruch, über Zwangs-
vollſtreckung und einſtweilige Verfügungen
und über das Pflichtteilsrecht ſind als
Bücher erſchienen. Profeſſor Langheineken
war auch langjähriges Mitglied des juriſti
ſchen Prüfungsamtes am Oberlandesgericht
in Naumburg.

Die Beiſetzung findet
um 11,30 Uhr auf dem a
ſtatt. Sie wird mit akademiſchen
erfolgen.

morgen vormittag
Gertraudenfriedhof

Ehren

Bühnenvolksbund Halle.

Wahlfreie Sondervorſtellungen: Donners-
tag, den 11. 8 Uhr „Mit- Dir allein auf
einer einſamen Jnſel“. Mittwoch, den 17.
71 Uhr „Die Walküre“. Karten zu beiden
Vorſtellungen noch verfügbar. Nächſte
Pflichtvorſtellung: Sonnabend, den 20. für

„Florian Geyer“. Kartenausgabe 18. bis
20. Neuanmeldungen können jetzt noch
jederzeit erfolgen. Geſchäftsſtelle Martins-
derg 15 (Ruf 21643).

Geſchäftliches.

Das Tagesgeſpräch in unſerer Stadt
ganz gleich, ob zu Hauſe, auf der Schulbank
oder am Stammtiſch iſt ſeit einigen Tagen
die große Pilo-Preis-Frage. Es wird
begeiſtert gemeſſen, gerechnet und geſtritten
Der Anreiz iſt aber auch zu groß. Ein
Opel-Cabriolet und 10000 andere ſchöne
Sachen zu erhalten, wird nicht jeden Tag
geboten. Die Pilo-Preis-Frage iſt ein ſolides
Preis-Ausſchreiben ohne Hintertürchen, das
die zuſtändige Behörde geprüft hat. Alle
Preiſe kommen unbedingt zur Verteilung und
noch vor Weihnachten zum Verſand

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlangsanſtalt G. m, b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Ludwig Nebe, für den
Anzeigenteil: Curt Deicke in Merſeburg.
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mädchen Alletnſtehende Frau,Chauffeur 14 Jahre. im Haush. Junge, geb. Dame.verfekt i. Haushalt HäuglingsOffene Stellen

Ein
Bäckerlehrling
ordentl. Eltern wird
in gute Lehre genom-
men, kann auch ſchon
eine Zeit gelernt hab.

Carl Füldner,
Bäckermeiſter

Sondershauſen
Bebra

fürSuche

1930

Wirtsleute zur
Uebernahme m.
Gaſtwirtſchaft

mit Saal in Weißen-
fels. Off. unter W
7343 an d. Exp. d. 3.

Suche ſof. f. Land
villa ſolide

Vertrauens-
perſon

40-50 J., m. Koch
kenntniſſen, tierlieb,
und zur perſönlichen
Hilfe etwas lahmer
Dame. Suche auch
ält. einfaches

Hausmädchen
Lebenslauf, Bild u.
Gehaltsanſprüche er
beten an Frl.

M. von Schaper,
Falkenberg Bezirk
Halle) Waldhof. S

Suche ſofort
kinderliebes älteres

Mädchen
vder Frau 35--45 J.
alt, ohne Anhang,
zur Führung meines

tes
Otto Bienert,

Melkermſtr.,
Ulzigerode b. Erms-
leben (Oſt-Harz). S5

ſofort, Kurzwaren, m. beſt.
ſpäteſtens 1. Oktober Empfehlungen

kautionsfähige baldig. Eintritt ge

Geſchäftshaush.

mit guten Zeugniſſen
zum 15. Sept. oder
1. Okt. geſucht. K
Frau Dr. Schneider,
Neuröſſen b. Merſe-
burg, Preußerſtr. 1.

nicht unter 18 Jahren,
zum 1. Oktob. in gute
Stelle geſucht.

C. Füldner,
Bäckermſtr., Sonders

hauſenBebra.
Tüchtige, branche

kundige
Verkäuferin

für Kleiderſtoffe,
Baumwollwaren,

Weiß-, Woll- und
zum

ſucht. Offerten mit
Bild, Zeugnisabſchriften, Gehaltsan-
ſprüchen erbittet

Georg Axthelm,
Stadötroda,

Suche f. ſof. evtl.
1. Okt., in Hausarb.
u. Kochen gut erfah-
renes, einfaches, zu-
verläſſiges

Fräulein
für Arzthaushalt (3
Perſ., Familienan-ſchluß). Bewerb. m.
Zeugniſſ., Lichtbild,
Gehaltsanſpr an
Frau Dr. Keſtner,

Bad Grund.
Oberharz.

Ein ordentl., fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren,
zum 1. Oktob. in gute
Stelle geſucht.

T. Füldner,Bäckermſtr., Sonders
hauſenBebra.

Jung. Mädchen
15--17 J. alt, für

aufs
Land, Nähe Witten
berg, mit Familien
anſchluß geſucht. An
gebote unt. C 1278 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Sept.
ordentliches tüchtiges

Hausmädchen
in Landwirtſchaft v.
240 Morgen.

Frau Gutsbeſitzer
G. Sturm,

Jhlewitz b. Könnern
an d. Saale (Land).

s Anſchluß

Angeb. mit näh An

Stellengeſuche

Junger, flotter
Konditorgehilfe

mit beſten Empfehlg.
der in jeder Arbeit
perf. iſt, ſpez. Torten,
Eis, Betitsfours uſw.
ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellg. Werte
Zuſchriften erbet. an

Werner Mengs,
Branchewinda,

bei Arnſtadt, Thür.
Suche a meinen

Sohn, 17 Jahre alt,
Bäckergeſelle

auch in Konditorei
nicht unerfahr., fleißig
u. ebrlich, bald Stell.
Antritt kann ſofort
geſchehen. Offert. an
J. Niedling, Kölleda,

Roßvplatz 40.

Suche für bald Stelle

Kutſcher
od. landwirtſchaftlich.
Arbeiter zu Pferden
Bin 26 Jahre alt,
vertr. mit allen land-
wirtſchaft. Arbeiten,
guter Pferdepfleger,
Frau auch firm in
Landwirtſchaft, würde
ſich evtl. mit betätig.
Angebote erbeten an

Erich Bednorz,
Zetzſch,

Ziegeleiplatz I.
Poſt Hohenmölſen.

Zwei tüchtige
Melker

ſuchen Stellung für
einen Viehbeſtand v.
18--20 Stück Groß-
vieh u. dementſprech.
Jungvieh. Werte Zu
ſchriften erbeten an

Guſtav Buchholz, S
Berlin-Gatow, Gut.

Landwirtstochter,
20 J., ſucht z. 1. Okt.
Stellung als

ötütze
oder Haustochter in
Stadthaushalt. Fam.

angenehm.

gaben unter R 41565
an die Exp. d. Zig.

gelernt. Schloſſer, mit qut erfahren, ſparſ. ſucht f. ſof. paſſend.ſämtlich. Reparaturen nd kinderl ſucht dir n bvertraut, ſicherer und ye Ir Ungs relsſie Wirkungskreis zur ſelbſtänd. Füh-nücht. Fahrer, ſucht
Stellung. Gute Zeug in frauenloſ. Haush., rung eines Haush.
niſſe vorh. Werte gehe auch aufs Land. wo Mädchen vorh. L. Behreus, Eiſenach. mit Obſtgart., ſonn.
Angebote an s Off. unter D 9360 (luch zur Vertret.)] Waiſenſtraße 4 Lage. 6, Zimmer, m.

Erwin Schulz, an d. Exp. d. Ztg. Angeb. erbet. unter allem Komfort, Ne-t A 10243 a. d. Geſchſt, 21 J. altes Mädch., bengebäude, ſofort
dieſer Zeitung.Soldin, Logenſtr. 1. m

S
An 5

27

Anzeigen
haben in dem überall b e-
liebten u. Wweitverbreiteten

Merseburger Tageblatt
(Kreisblat)
das jetzt bereits im 170. Jahr-
geng erscheint, immer einen

Großen
Erfolg

ſchweſter
ſtaatl. geprüft, 24 J,
ſucht Stellung i. Heim i. Kurort des Thür.

x Waldes,oder Privat.

m. ſehr gut. Jahres-
zeugniſſen, ſucht bis
15. Sept. od. 1. Ol
Stellung alsPrivat-

t.

Zimmermädchen

oder als Stütze z
alleinſtehend. Dam
Angeb. erbet.

u

e.
unter

A 10248 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.

V

040004004000000
Junges,

20 Jahre altes
Mädchen

ſucht Stelle in gu
bürgerlichem

ehrliches,

t

Haus
halt. Koch- und Näh-
kenntniſſe,

Erna Tiegel,
Zeitz, Altmarkt 8

00000000000
Beſſeres, 20 jähriges
Mädchen, welches ſehr
tinderlieb iſt, ſucht
15. Sept. od 1.
Stellung als

Hausmädchen

z.

Oktob.

Gute Behandlung u.
etwas Familienanſchl.
erwünſcht. GuteZeug-
niſſe vorhand. Werte
Angeb. ſind zu richten
an Helene Wallrodt,
Ringleben a. Kyffb.

21jähr. Mädchen mit
Plätt- u. Nähkenntn.,
ſowie Erfahrung. im
Haushalt, ſucht Stel
lung als

oder Hausmädchen.
Angeb. erb. u. A 10252
a. d. Geſchſt. d. Zta.

Anſt., ält. Mädchen,
i. Koch, erf.,
Stell.

ſ. f. bald
Off. an Anng

Strechel, Halle a. S.,
Stadtgutweg 2, H.,
2 Treppen rechts.

Villengrundltüch

22,93 ar.

zu verkaufen. 30 000
Mark. Angeb. erbet.
unt. A 9234 an die
Geſchſt. d. Zig.

Kleines
Geſchäftshaus

in Sondershauſen,
Lohſtraße 11, gute
Geſchäftslage, unter
günſtig. Bedingung.
zu verkaufen.
Angebote an

Adolf Hohnſtein,
Sondershauſen.

Landgrundſtück
bei Lützen m. 2 Mrg.
Feld. Anzahlung
2500 RM., zu verk.
Erich Loke, Teuditz
bei Dürrenberg. K
Friſeurgeſchäft

2 Herren, 2 Damen
Bed., in größ. Sied-
lung ſof. bill. zu verk.
Off. unter R 41561 an
die Exp. d. Ztg. S
Heiratsgeſuche

Handwerker v. Lande
ſucht eine

Wirtſchafterin
im Alter von 40-50
Jahren, ſchlicht um
ſchlicht, zwecks ſpäter.
geger Offerten an

W., Heldrungen II,
voſtlagernd. x

Einheirat!
Witwe, Mitte 36

3 Kinder, beſitzt ein
ſchön. Drogengeſch.,
wünſcht ſolid., ſtreb-
ſam. Herrn m. Ver
mögen kennenzuler-
nen. Beamter auch
nicht ausgeſchloſſen.
Off. mit Bild unter
A 10229 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. X

u verkaufen
Achtung! Münzenſammler!

Goldenes Kaiſer-Friedrich-10-Mark- Stück
gegen Höchſtgebot zu verkaufen. Angebote
unter C 1277 an die Exp. dieſer Zeitung. C

Herrſchaftliche

Wohnung
1. Stockwerk, 9 große helle Zimmer und
Kammern, reichlich Nebengelaß, Garten,
wird zum 1. Oktober frei. Beſichtigungs-
zeit 115-1 Uhr. Zu erfragen Weimar.

Marienſtraße 15, part. S

Kapitalfen vermiſchtes
Wer leiht ſolid., feſt- Verlebt den ſonnigen
angeſt. Beamten mit Herbſt in Thüringen
einem Monatsgehalt Schöne Zimmer mit
von 300 Markt und ohne

500 Mark Penſion
gegen Schuldſchein? zu mäßigen Preiſen
Rückzahl. in 12 Mo empftehlt
natsraten zu 50 M. Bruno Fiſcher, Oelze
Strengſte gegenſeit. (Schwarzatal).
Verſchwiegenhett. Zu
ſchriften erbet. unter Kartoffelroder

eA 10250 an die Ge
dieſer Zta.ſchäftsſt.

Als 1. Hyvoth. ſuche
ich für mein in beſt.
Lage Thür. neu er
baut. Wohnhaus ca.

6000 Mark
(4075 des Wertes) z.
mäß. Zinsfuß vom
Selbſtgeb., Vermitt-
ler verbeten, auf 4
bis 5 Jahre. Abſol.
Sicherheit wird ga-
rantiert.
Desgleich. ſuche ich

per 15. Sept. oder
1. Okt. einen Mieter
für die erſte Etage,
4 oder 5 Zimmer.
Ia Referenzen erw.
Penſioniert. Beamt
bevorz. Zuſchr. an

O. A. Diemar,
Gexaberag i. Thür

2 Jahre im Betrieb,
in tadelloſ. Zuſtand,
wie neu, billig zu
verkaufen. Ang. erb.
unt. A 10234 an die
Geſchſt. d. Ztg. X
t anhbiimn tr WnnC nv ne

Kind
1 J., kerngeſund,
als eigen infolge bitt.
Notlage abzugeb., nur
an liebevolle Familie.
Schreiben erb. unter
R 41567 an die Exp.
dieſer Zeitung. 8

G

Kleine Anzeigen
[-m7z

immer erteh



Mittwoch, den 10. September 1930

immungsbezirke für die Reichstagsu 7 n 14. September 1930.

Nachſtehend gebe ich die Stimmbezirke und

die Namen der undihrer Stellvertreter, ſowie die Abſtimmungs-
räume bekannt.

Die Gemeindebehörden mache ich darauf
aufmerkſam, daß ſie die Abgrenzung der
Stimmbezirke, Lage des Abſtimmungsraumes,
Tag und Stunde der Abſtimmung ortsüblich
bekanntzuge en haben. Dieſe Bekanntmachung
muß auch den Hinweis enthalten, daß die
Stimmzettel amtlich hergeſtellt ſind, daß ſie
alle zugelaſſenen Reichswahlvorſchläge, die

arteien und die Namen der erſten vier
werber jedes Wahlvorſchlages enthalten,

daß der Stimmberechtigte bei der Stimm-
abgabe durch ein Kreuz oder durch Unter-
ſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe
den Kreiswahlvorſchlag bezeichnet, dem er
ſeine Stimme geben will, und daß Stimm-
zettel, die dieſer Beſtimmung nicht entſprechen
ungültig ſind.

Die Magiſtrate und Gemeindevorſteher
haben die Stimmliſten, nachdem ſie abge-
ſchloſſen und mit der nach 8 22 RStO. er-
forderlichen Beſcheinigung verſehen ſind, dem
Abſtimmungsvorſteher zu überſenden.

Den Abſtimmungsvorſtehern gehen die Vor-
drucke zu den Abſtimmungsniederſchriften,
Zähl- und Gegenliſten, ſowie die amtlichen
Stimmzettel und Stimmzettelumſchläge uſw.
in den nächſten Fann zu.

Diejenigen Abſtimmuüngsvorſteher, welche
am Donnerstag, den 11. Septem-
ber 1930 noch nicht im Beiſitze ſämtlicher
vorerwähnten Druckſachen ſind, werden an-
erwieſen ſofort telefoniſch oder telegrafiſch

m Landratsamt Mitteilung zu machen.
Merſeburg, den 3. September 1930.

Der Laudrat.
Die Stimmbezirke und die Namen der Ab-

ſang er und ihrer Stellvertreterowie die Abſtimmungsräume werden in fol-
gender Reihenfolge bekanntgegeben: Nr. des
Stimmbezirkes; Namen der zum Abſtimmungs
bezirk gehörigen Gemeinden; Name des Ab-
ſtimmungsvorſtehers; Name des Stellvertre-
ters Abſtimmungsort und -raum; Einwohner
zahl am 16. Juni 1925.

1. Altranſtädt, Gemeindevorſteher Löſchke,
Schöffe Elter, Gaſthaus Bodin, (1108).

2. Atzendorf, Gemeindevorſteher Keller
r Schöffe Koch, Gaſthaus Burghardt

3. Bad Lauchſtädt, Stadtverordnetenvor-
ſteher Jude, Magiſtratsaſſeſſor Ackermann,
Gaſthof „Stadt Leipzig“ (2273).

4. Benkendorf, Gemeindevorſteher Preißer,
Schöffe Elitzſch, Gaſthaus Rühlemann (151).

5. BVenndorf, Gemeindevorſteher Crewell,
Schöffe Barth, Gaſthaus Berger (762).

6. Beuchlitz Gemeindevorſteher Voigt,
Schöffe A. Kaeſtner, Gaſthaus Schubert (617)

7. Beuditz, Gemeindevorſteher Mittag,
Srgreſtser Paul Peuſchel, Gaſthaus Stutz

8. Blöſien, Gemeindevorſteher Kellermann,
Schöffe rthold, Gaſthof Bauer (323).

9. Vothfeld und Schweßwitz, Gem.-Vorſt.
Walbe, Gem. Vorſt. Krahmer, Schweßwitz,
Gaſthof Bothfeld (480).

10. Bündorf, Gemeindevorſteher Lange,
Sagprirt Guſtav Kahle, Gaſthaus Conrad

11. Burgliebenau, und Förſterei, Gemein-
devorſteher Letſch, Landwirt Albert Engel-
hardt, Gaſthof Sauer (354).

12. Burgſtaden, Kl. Gräfendorf, Schaden
dorf Gemeindevorſteher Buſch, Gemeinde-
vorſteher Günther, Schadendorf, Gaſthof
Schiller (357).

13. h Gemeindevorſteher Burkhardt,
tet Wartgenſtedt, Gaſthaus Caja

14. Collenbey, Gemeindevorſteher Hübner,
Lehrer Döring, Gaſthaus Sinang (146).

15. Corbetha, Gemeindevorſteher Meſeberg,
Schöffe Kluge, Gaſthaus Wagner, (364).

16. Cracau, Gemeindevorſteher Hülße,
yiret Kurt Hauptmann, Gaſthof Händler,

17. Creypau, Gemeindevorſteher Seyfert,
Schöffe Rudloff, Gaſthaus Teichmann, (317).

18. Cursdorf, Gemeindevorſteher Keilhoff,
e Hugo Apitzſch, Gaſthaus Cursdorf,

19. Dehlitz a. S., Gemeindevorſteher Don-
S e Jäger, Gaſthaus Dehlitz a .S.

20. Delitz a. B., Gemeindevorſteher Lange-
Tiſchlermeiſter Otto Marggraf, Gaſthaus Liſt,
(1097).

21. Döhlen, Gemeindevorſteher Schumann,
Schöffe Willy Schmidt, Gaſthaus Reif, (200).

22. Dölkau, Zweimen, Göhren, Gem. Vorſt.
ſeynrg Zweimen, Gem. Vorſt. Hülßner, Döl-
kau, Gaſth. Zweimen (496).

23. Dörſtewitz, Gemeindevorſteher Müller,
c Friedrich Hobe, Gaſthaus Zöllner,

24. Dürrenberg, Bezirk I, Groß und Klein
Oſtrau, Alt Dürrenberg Gemeindevertreter
Knaubel, Gemeindevertreter Rüffer, Gaſthaus
„Zum Kulmbacher“ Oſtrauer Straße, (743).

25. Dürrenberg, Bezirk II, Frühere Ge-
meinde Keuſchberg, Gemeindevertreter Beyer,
Gemeindevertreter Jäger, Gaſthaus „Zum
Gradierwerk“, (1759).

26. Dürrenberg, Bezirk III, Frühere Ge-
meinde Balditz, Gemeindevertreter Schmöller,
Gemeindevertreter Karl Herfurth jr., Gaſt
haus „Zur Eiche“, (500).

27. Dürrenberg, Bezirk IV Alt Porbitz,Gemeindevertreter Kaiſer, Gemeindevertretr
Wieſemann, Gaſthaus Spiegel (1327).
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Amtliche Bekanntmachung
28. Dürrenberg, Bezirk V, Siedlung Por-

bitz, Gemeindevertreter Schmalfuchs, Ge
meindevertreter Eckardt, Turnhalle der Sied-
lungsſchule (2759).

29. Dürrenberg, Bezirk VI, frühere Ge-
meinde Lennewitz, Gemeindevertreter Spiegel,
Kutſchbach, Gaſth. Hippe (480).

30. Eisdorf, Gemeindevorſteher Dietze,
Schöffe Reinhold Franke, Ratskeller (253).

31. Ennewitz, Gemeindevorſteher Schatz,
Maurer Oswald Gerber, Gaſthaus (414).

32. Ermlitz-Rübſen, Gemeindevorſteher
Birkmann, Tiſchler Wilhelm Lüttich, Gaſthaus Ermlitz (405).

33. Frankleben, Bezirk I, Alte Gemeinde
Frankleben, Gemeindevorſteher Geißler,
Schöffe Fliege, Gaſthaus Förtſch (1534).

34. Frankleben, Bezirk II, frühere Ge
meinde Runſtedt, Hermann Knoll, Arno Rück-
nagel, Gaſthaus Stoye (130).

35. Genſa, Gemeindevorſteher Ratſch,
Schöffe Herker, Gaſthaus Köhler (434).

36. Goddula, mit Veſta, Kommiſſariſcher
Gemeindevorſteher Thieme, Schöffe Friedrich
Schmidt, Gaſthaus „zum grünen Hof“ (790).

37. Goſtau und Stößwitz, Gemeindevor-
ſteher Rietzſchmar, Gemeindevorſteher Beyer,
Gaſthaus Goſtau (276).

38. Großgöhren, Gemeindevorſteher Tille,
Schöffe Gerloff, Gaſthaus Görner (155).

39. Großgörſchen, Rahna, Gemeindevor-
ſteher Voigt, Gemeindevorſteher Wernicke,
Gaſthaus Klinger (712).

40. Gr.-Gräfendorf, Gemeindevorſteher
v. Schöffe Werner, Gaſthaus Breyer

M.

41. Großlehna und Kleinlehna, Gemeinde-
vorſteher Schärſchmidt, Gemeindevorſteher
Rudolph, Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“ (1284).

ſter Georg Treller, Siedlungsſchule Röſſen,
Turnhalle, linker Eingang (über 1000).

63. Leuna, Bez. V, Wohngebiet, begrenzt
von der Saale, Zöſchener Bahn, erſe
burgerſtraße, einſchließlich der früheren Ge
meinde Göhlitzſch, Obering. Otto Kletzſch,
Klempner Walter Engel, Siedlungsſchule Röſ-
ſen, Turnhalle, rechter Eingang (über 1000).

64. Leuna, Bez. VI, frühere Gemeinde
Daspig, Zimmermann Otto Trautmann,
reiſt Alois Kupper, Gaſth. Schröder

65. Leuna, Bez. VII, frühere Gemeinde
r Landw. Otto Schladebach, Landw.

Otto Liborius, Schule der früheren Gemeinde
Cröllwitz (248).

66. Löpitz, Tragarth, Löſſen, Gem.-Vor-
ſteher Schmidt, Gem.-Vorſt. Welge, Gaſthaus
Schmidt (320).

67. Lützen, Bez. I, von Boſeſtr., Floß-
raben, Gr. Görſchenerſtr., Hoſpitalſtraße,

Oetzſcherweg, Roſenthal, Starſiedler- und
Weißenfelſerſtraße, Stv. Klein, Stv. Emme-
rich, Turnhalle (955).

68. Lützen, Bez. II, Auguſta- u. Bahnhofs-
ſtraße, Freies Feld, Friedrich- u. Günther-
ſtraße, Markt, Teich-, Viktoria- u, Wilhelm-
traße, Stadtrat Winkler, Stv. Lehmann,
lte Schule, unten (958).
69. Lützen, Bez. III, Guſtgv Adolf- u.Luiſenſtraße, Schkölenweg, Siedlungs- und

Dr. Voigtſtraße, Ehem. Heidenreuterſcher
Plan, Fabrikbeſ. Eder, Stv. Hentrich, Alte
Schule, oben (994).

70. Lützen, Bez. IV, Bismark- u. Karl-
ſtraße, Stadtrat Freytag, Stv., Wittenberger,
Neue Schule, unten links (1149).

71. Lützen Bez- V, Merſeburger-; Molt-
ke- u. Mühlenſtr., Promenade, Schloß u.
Schulſtraße, Schützengaſſe, Stv. Götze, Stv.

Die Wahlen stehen vor der Tür
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42. Groß- und Klein-Schkorlopp, Gem.
Vorſt. Opitz, Gem.-Vorſt. Becker, Gaſthaus
Ränker (317).

43. Günthersdorf, Zſchörchergen, Kötzſch
litz, Gem.-Vorſt. Haugk, Gem.-Vorſt. Engel-
mann, Gaſth. „Schwarzer Bär“ (664).

44. Holleben, Gem.- Vorſt. Hohmann,
Schöffe Hellmuth, Gaſth. Hellmuth (1096).

45. Horburg, Maßlau, Forſthans Maßlau,
Gem. Vorſt. Kietz, Gem.-Vorſt. Zimmermann,
Ratskeller Horburg (355).

46. Kauern, Gem.-Vorſt. Rieſe, Schöffe
Kitze, Gaſthof Kauern (247).

47. Kirchfährendorf, Gem. Vorſt. Har-
tung, Zimmermann Otto Schumann, Gaſth.
Gärtner (360).

48. Kitzen und Hohenlohe, Gem.-Vorſt.
Morenz, Gem.-Vorſt. Winkler, Gaſth. Dix
Kitzen (591).

49. Kl.-Göhren, Gem.-Vorſt. Keil, Schöffe
Krauſe, Gaſth. (165).

50. Kl.-Görſchen, Gem.-Vorſt. Zetzſche,
Schöffe Heiger, Gaſth. Heiger (322).

51. Kl.-Corbetha, Gem.-Vorſt. Gerner,
Schöffe Paul Wacker, Gaſth. Hey (313).

52. Kl.-Lauchſtädt, Gem.-Vorſt. Schimpff,
Schöffe Rath, Gaſth. Schmidt (196).

53. Kl.-Liebenau, Gem.-Vorſt. Erfurth,
Schöffe Knoth, Gaſth. (151).

54. Knapendorf, Gem.-Vorſt. Frauendorf,
Landw. Richard Lachner, Gaſthof Brauer
(269).

55. Körbisdorf, Gem.-Vorſt. Haring,
Schöffe Bornſchein, Gaſth. Lubowicki (379).

56. Kötzſchau, Gem. Vorſt. Heilmann, Land-
wirt Alfred Dorn, Gaſth. Sack (901).

57. Kötzſchen, Gemeindevorſteher Rißland,
Schöffe Gneiſt, Gaſthaus Lindner (1070).

58. Kriegsdorf, Gemeindevorſteher Blech-
ſchmidt, Amtsvorſteher Blachmann, Gaſthaus
Winter (276).

59. Leuna, Bezirk J. Schulhausmann Ku-
nert, Kaufmann Karl Sehnert, Berufsſchule,
Ebertſtraße 85, linkes Klaſſenzimmer (740).

60. Leuna, Bez. II, Wohngebiet nördlich
der Zöſchener Bahn einſchl. Jnduſtrietor,
Geſchäftsf. Adolf Diecke, Baumeiſter Alwin
Heinrich, Berufsſchule Leunga, Ebertſtr. 85,
rechtes Klaſſenzimmer (unter 1000).

61. Leung, Bez. III, Wohngebiet, begrenzt
von der Zöſchener Bahn, Spergauer-, Pfalz-
u. Merſeburgerſtr., Werkmeiſter Guſtav Heid-
beck, Kaufm. Walter Vogt, Siedlungsſchule,
Röſſen, frühere Polizeiwache (unter 1000).

62. Leuna, Bez. IV, Wohngebiet begrenzt
von der Pfalz-, Spergauer-, Liebig- u. Mer
ſeburgerſtraße, Kaufmann Paul Pangſy, Mei

Baumann, Neue Schule, unten rechts (575).
72. Meuchen und Meyhen, Gem.-Vorſt.

Boſe, Gem. Vorſt. Pfefſerkorn, Gaſthaus Böh-
landt (567).

73. Meuſchau u. Venenien, Gem.-Vorſt.
Bauer, Gem.-Vorſt. Klee, Kaffeehaus Meu-
ſchau (984).

74. Möritzſch, Gem. Vorſt. Naumann,
Schöffe Zimmermann, Gaſth. Möritzſch (130).

75. Muſchwitz, Geme-Vorſt. Eberhard,
Schöffe Klingler, Gaſth. Werner (578).

76. Naundorf, Gem. Vorſt. Ködelpeter,
e Zimmermann, Gaſth. Ködelpeter

77. Netzſchkau, Gem. Vorſt. Weſtohal, Land-
wirt Koblenz, Gaſthof Gärdes (485).

78. Neukirchen, Rattmannsdorf, Hohen-
weiden, Nopsig, Rockendorf, Gem. Vorſteher
e Gem.-Vorſt. Parthier, Gaſth. Schatz

782).
79. Niederbeuna Gem.-Vorſt. Wolf, Schöffe

Ufer, Gaſth. Block (252).
80. Niederclobiean, Gem.-Vorſt. Ebiſch,

Landwirt Oskar Otto, Gaſthof Ebiſch (470).
81. Niederwünſch, Gem.-Vorſt. Weber,

Landw. Oskar Wenzel, Gaſthof Feldmann
(466).

82. Oberbeuna, Gem.-Vorſt. Hofmann,
Schöffe Andrae, Gaſthaus Wünſche (1160).

83. Oberclobican, Gem.Vorſt. Scheiding,
Landw. Oskar Weißhahn, Gaſthof Koch (214).

84. Oberthau, Gem. Vorſt. Kunze, Kürſch-
ner Eilenberger, Gaſthaus Möbius (346).

85. Debles-Schlechtewitz, Gem.- Vorſt. Karl,
Schöffe Matuſchek, Gaſthaus Merboth (291).

86. Oeglitzſch, Gem.-Vorſt. Schunke, Schöffe
Ehlert, Gaſth. Oeglitzſch (115).

87. Oetzſch, Gem.-Vorſt. Lorius, Gem.-Vorſt
Fritzſche, Gaſth. Strohwald (573).

88. Paſſendorf, Gem. Vorſt. Bedau,
A. Fricke, Gaſth. „Zur Stadt Halle“

560).
89. Piſſen und Rodden, Gem. Vorſt. Wal-

be, Gem.-Vorſt. Bredel, Gaſthof Piſſen (227).
90. Pobles, Gem. Vorſt. Häfner, Schöffe

Johannes Kraft, Gaſth. Pobles (260).
91. Räpitz, Gem.-Vorſt. Rothe, Schöffe

Alwin Schmidt, Gaſth. Plötner (187).
92. Ragwitz, Gem. Vorſt. Krötzſch, Schöffe

Eichner, Gaſth. Ragwitz (191).
93. Rampitz, Gem.-Vorſt. Killge, Schöffe

Bornſchein, Gaſth. Bernhardt (354).
94. Raßnitz, Gem.-Vorſt. Hartwig, Schöffe

Lorenz, Gaſth. „Deutſche Krone“ (569).
95. Reipiſch, Gem.-Vorſt. Haring, Schöffe

Hoffmann II, Gaſth. Schunke (296).
96. Röcken, Gem.-Vorſt. Schmidt, Gem.-

Vorſt. Winter, Michlitz, Gaſthof Hübner (545)

97. Röglitz, Gem.-Vorſt. Schröter, Schöffe
Daberſtiel, Alte Schule (492).

98. Schafſtädt, Vezirk I, umfaßt alle ſtimm-
berechtigten Männer, Bürgermſtr. Krafft,
Ia Hratsmital. Otto Strich, Schützenhaus

99. Schafſtädt, Bezirk II, umfaßt alle
ſtimmberechtigten Frauen, Beigeordneter Ge
org Hochheim, Magiſtratsmitgl. Emil Beyer,
Schützenhaus.

100. Scheidens, Löben, Peißen und Soegel,
Gem.-Vorſt. Krahl, Löben, Gem.-Vorſt.

Peißen, Gaſth. Helling, Scheidens

101. Schkeitbar, Gem.-Vorſt. Fiedler,
Schöffe Frey, Gaſth. Müller (250).

102. Schkeuditz, Bezirk I, Anſtaltsgaſſe,
Halleſche Kirch- u. Merſeburger Straße,
Mühlberg, Mühl- u. Flughafenſtraße, Schieß-
graben, Teichſtraße, Topfmarkt, Tiſchler Her-
mann Fiedler, Kürſchner Max Krumbholz,
Gaſth. „Stadt Berlin“, Halleſche Str. 61
(2718).

103,. Schkeuditz Bezirk II, Amtsgaſſe,
Bahnhofſtr,, 1-24, u. 49--68, Jahnſtr.,
Leipziger Str., Markt, Oſtſtr. 32-40 Becker
u. Gruppenhaus), Ring-, Peſtalozzi, De
litzſcher-, Friedrich, Leſſing-, Zeppelin- u.
Lindenſtr., Kaufmann Willi Zeuner, Zimmer
meiſter Becker, Ratskeller (2711).

104. Schkeuditz, Bezirk III, Auguſte T am
Sportplatz, Bahnhofſtr., 25--48, Bergſtr.,
Bismarckſtr., Beuditzerweg, Cursdorf
Freirodaerweg, Gleſiener-, Moltke- u. Oſt-
traße 1-5, Turner-, Wilhelm, Weſt und
orkſtraße, Geſchäftsführer i Fegeſe:
uchdruckereibeſ. Konrad Müller, Bahnhofs

hotel (2874).
105. Schkeuditz, Bezirk IV, frühere Ge-

meinde Papitz (alter Ortsteil), ausſchließlich
der früheren Gemeinde Altſcherbitz mit Berg-
breite, Tiſchler Otto Berbig, Maurerpolier
Guſtav Schönefeld, Gaſthaus „Landhaus“, Pa
pitz, Leipziger Straße 2 (2045).

106. Schkeuditz, Bezirk V, alter früherer
Ortsteil Modelwitz, die frühere Kolonie Papitz,
frühere Gutsbezirk Modelwitz, Poſtinſpektor
Emil Paeßler, Mechaniker Edgar Döge, Gaſt-
haus Hentſchel, Papitz, Leipziger Straße 42
(1739).

107. Schkölen, Gemeindevorſteher Schmidt,
Schöffe Thomas, Gaſthaus Schilde (296).

108. Schkopau, Gemeindevorſteher Acker
mann. Betriebsleiter Grützmacher, Schule in
Schkopau (787).

109. Schladebach, Gemeindevorſteher
S Schöffe Schele, Schule in Schladebach
(879).

110. Schlettau und Angersdorf. Gemeinde-
vorſteher Schmidt, Schlettau, Gemeindevor-
ſteher Bachmann, Angersdorf, Gaſthaus „Zum
weißen Schwan“, Schlettau (1040).

111. Schotterey, Gemeindevorſteher Wege
leben, Schöffe Wolf, Gaſthaus „Goldner Aö-
ler“ (741).

112 Söheſten, Gemeindevorſteher Jäger,
Schöſfe Biering, Gaſthaus Zauſch (278,.

113. Söſſen. Gemeindevorſteher Röhrig,
Schöffe Kind, Schule Söſſen (168).
114. Spergau, Gemeindevorſteher Dunzel,
Landwirt Willi Waler, Gaſthaus Sieler (1183).

115. Starſiedel, Gemeindevorſteher Hirſch,
e Guſtav Ecke, Gaſthaus in Starſiedel

116. Tenuditz. Gemeindevorſteher Pretzſch,
Landwirt Erneſti, Gaſthof Voigtländer (597).

117. Thalſchütz, Gemeindevorſteher Stange,
t Roſenheim, Gaſthaus Schellenberg

20).
118. Theſau und Sittel, Gemeindevorſteher

Heilmann, Theſau. Gemeindevorſteher Sack,
Sittel, Gaſthaus Werndt, Theſau (336).

119. Thronitz, Gemeindevorſteher Schmidt,
Schöffe Werner, Gaſthaus Kirmſe (224).

120. Tollwitz, Gemeindevorſteher Gießler,
Bahnarbeiter Albert Pöhlitz. Gaſthof Rein
lein (554).

121. Tornan, Gemeindevorſteher Meißner,
Schöffe Fr. Rauh, Gaſthaus Schmidt (206).

122. Trebnitz. Gemeindevorſteher Heſſel-
Schöffe Karl Zeiſing, Gaſthaus Schiele
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123. Unter und Oberkriegſtedt, Gemeinde
vorſteher Springer. Unterkriegſtedt, Ge-
meindevorſteher Otto, Oberkriegſtedt, Gaſthof
Springersguth, Unterkriegſtedt ((298).

124. Wallendorf, Pretzſch und Wegwitz, Ge
meindevorſteher Krüger, Pretzſch, Gemeinde-
vorſteher Senf, Wallendorf. Gaſthaus Hie-
miſch, Wallendorf (665).

125. Wehlitz, kommiſſariſcher Gemeindevor-
ſteher Maul, Schöffe Brand, Gaſthaus Munk-
kelt (1515).

126. Weßmar, Gemeindevorſteher Stein-
bach, Schöffe Wendenburg, Gaſthaus in Weß-
mar (376).

127. Witzſchersdorf. Gemeindevorſteher
Schöffe Erler, Gaſthaus Plato

221).
128. Wölkau, Gemeindevorſteher Langrock,

Schöffe Fiedler, Gaſthaus Schmidt (153).
129. Wünſchendorf, Gemeindevorſteher

Schreiber, Schöffe Tänzer, Gaſthaus Raſch-
witz (443).

130. Wüſſteneutzſch, Gemeindevorſteher
n Schöffe Preutzſch, Gaſthaus Botfeld
107).

131. Zitzſchen, Gemeindevorſteher Schümi-
87 Schöffe Max Herler, Gaſthaus Menge

671).
132. Zöllſchen und Ellerbach, Gemeindevor-

ſteher Kolbe, Zöllſchen, Gemeindevorſteher
Richter, Ellerbach, Gaſthof Zöllſchen (277).

133. Zöſchen und Zſcherneddel, Gemeinde
vorſteher Heſſelbarth, Zöſchen, Gemeindevor-
ſteher Keil, Zſcherneddel, Gaſthaus „Roter
Hirſch“, Zöſchen (278).

134. Zſcherben, Gemeindevorſteher Weiß-
hahn, Schöffe Wolf, Gaſthaus Böhland (86).
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Unfall
durch einen Kanonenſchiag.

Lochau. Am Sonntagnachmittag fand im
Park des hieſigen Rittergutes bei herrlichem
Wetter das diesjährige Kinderfeſt ſtatt. Für
Beluſtigungen und Spiele der Kinder war
reichlich Sorge getragen worden. Neben einem
Karufſell, einer Mauſefalle und verſchiedenen
anderen Gegenſtänden war auch ein Kaſperle-
theater n das für groß und klein Er
heiterung brachte. Den u des wohl
gelungenen Feſtes bildete ein Brillantfeuer-
werk mit einem darauffolgenden Fackelreigen.
Leider nahm das Feſt einen recht tragiſchen
Abſchluß. Gemeindevorſteher Schumann
wollte vor Beginn des Feuerwerks einen
Kanonenſchuß los laſſen. Er zündete
ihn an; der Schuß ging aber nicht los.
Daraufhin nahm Gemeindevorſteher Schu-
mann den Kanonenſchlag noch einmal in die
Hand, um nach der Urſache zu ſehen. Jn dem
ſelben Augenblick ging er los und traf den
dabei ſtehenden Arbeiter Becker ins Geſicht,
der ſchwer verletzt wurde. Auch Ge
meindevorſteher Schumann trug eine
ſchwere Verletzung an der rechten Hand
davon. Beide Verletzten mußten ſich ſofort
in ärztliche Behandlung begeben.

Einheitliche Verwaltung
für zwei Salinen.

„Artern. Die Preußiſche Bergbau und
Hüttenaktiengeſellſchatit Berlin wird aller
Vorausſicht nach unter dem Druck der Wirt-
ſchaftskriſe die beiden Salinen Artern und
Dürrenberg unter eine Lerwaltung bringen.
Es werden demzufolge alſo ältere Beamte
in den Ruheſtand treten müſſen, während
jüngere nach Dürrenberg verſetzt werden.
Der techniſche Betrieb wird ſelbſtverſtändlich
auch bei einer Verwaltungszuſammenlegung
wie bisher unverändert weiterarbeiten.

Weihe der neuen Turnhalle.
Roßla. Ein bereits ſeit Jahren gehegterWunſch des Turnvereins e. V. Roßla, eine

eigene Turnhalle zu beſitzen, iſt jetzt Wirk-
lichkeit geworden. Am Sonntag, dem
7. September, fand unter ſtarker Beteiligung
die Feier des 63 jährigen Stiftungs-
feſte s und die Einweihung der Turnhalle
ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier von 8 bis
11 Uhr morgens durch volkstümliche Wett-
kämpfe der Schüler und Schülerinnen auf
dem Turnplatze. Daran ſchloß ſich ein
Damenhandballſpiel Roßla--Stolberg, das
mit 0:1 ausfiel. Um 1 Uhr wurde vor dem
Vereinslokal „Erholung“ zum Feſtumzug
angetreten. An dem Umzuge nahmen die
Vereine Stolberg, Wallhauſen, Hayn (Harz)
ſowie der V. f. R. teil. Durch den mit Fah
nen reich geſchmückten Ort ging es nach dem
Feſtplatz. Der Vorſitzende, Turnbruder
Hermann Meyer, hielt eine erhebende Feſt-
rede. Die Gründer des vor 69 Jahren ins
Leben gerufenen Turnvereins, und zwar die
Turnbrüder Meyer-Nordhauſen, Dietrich,
Vondran und Schmeißer-Roßla konnten die
Weihe der neuen Turnhalle mit erleben.
Der Turnverein umfaßt außer der Männer-
riege auch eine Damen-, Schüler- und
Schülerinnen- Abteilung Der Erbauer der
Turnhalle, Maurermeiſter WeſcheRoßla,
überreichte den Schlüſſel dem Vorſitzenden.
Er öffnete hierauf die Halle zur Weihe, die
von den Turnſchülerinnen Gertrud Skibicki
und Margarete Koch mit einem Prolog voll-
zogen wurde. Als Leiter des Ortsaus-ſchuſſes für Jugendpflege und als Vertreter
der Volksſchule ſprach Rektor Gaßmann er-
mahnende Worte an die Turner. Nach ihm
ſprach der Amts- un Gemeindevorſteher

Schickchik al sgewalten.
Roman von Gert Rothberg,

Copyright by M Feuchtwanger, Halle a. d. S.

(19. ort erung erbotenAuf Grund welchen Beweiſes wollte er
den Artiſten verdächtigen und überführen?
Sein ganzes Material beruhte doch vor-
läufig nur darauf, daß der außergewöhnlich
ſchöne, athletiſch gebaute Männerkörper ihm
aufgefallen war, verbunden mit dieſer Lei-
ſtung, die auf der ganzen Welt nicht ihres-
gleichen fand, und daß er ſich an die Worte
Herrn Gagenys erinnerte, der von ſeinem
nächtlichen Beſucher behauptet hatte, einen
ſchöner gewachſenen Menſchen trüge die Erde
nicht. Das war ſein ganzes Material, und
auf dieſes geſtützt konnte er nichts, gar nichts
unternehmen. Sein Verdacht wurde jedoch
durch den Umſtand beſtärkt, daß der berühmte
Artiſt ſeinen Sprung in der Maske aus-
führte.

Der Kommiſſar dachte angeſtrengt nach.
Jhm blieb vorläufig nur eins übrig: Er
mußte in aller Stille das Leben des Artiſten
La Roſe zu ergründen ſuchen. Unerſchütter-
lich war ſein Glaube daran, daß er endlich
die rechte Spur gefunden habe.

e

Harry Reveloor drückte ſich ganz an die
Wand, ſo daß er von der Portiere voll-
kommen verdeckt war. Schon eine ganze
Weile ſtand er hier. Während ſeine Freunde
in höchſter Spannung auf das Erſcheinen des

c or

Artiſten warteten, hatte er ſich leiſe weg-
geſchlichen.

Die Diener, die der Direktor vor La
Roſes Garderobe aufgeſtellt hatte, hatten ſich
davongeſchlichen, um die Senſation mit anzu
ſehen. So war es Harry Reveloor gelungen,

Fiedler als Vertreter der Gemeinde und
des Schulvorſtandes Der Vorſitzende des
V. f. R. K. Möckel brachte dem Turnverein
Glückwünſche dar, es ſolgte ein Prolog von
dem Schüler Walter Krch. Mit dem Liede
„Turner auf zum Streite“ wurde die Hallen-
weihe beſchloſſen. Der Nochmittag wurde mit
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Freiübungen ſämtlicher Riegen, turneriſchen
Vorführungen, Spielen ſowie ein Handball-
ſpiel Roßla l--Stolberg l, welches Roßla
mit 3:1 gewann, ausgefüllt. Um 6 Uhr
ſchritt der Turnwart Fr Baumgarten zur
Ding ettnng. Ein Feſtball machte den
Schluß.

c c
Verunkreuungen bei der Skadkhaupkkaſſe

Ein Beamter vergiftet ſich, ein zweiter erſchießt ſich.
Gotha. Jn der Nacht zum Freitag hat,

wie erſt jetzt bekannt wird, der Stadt-
oberſekretär Hugo Schmidt ſeinem
Leben durch Vergiften ein Ende gemacht.
Jan Laufe des geſtrigen Vormittags erſchoß
ſich ein weiterer Beamter der Stadthanpt-
kaſſe, der Stadtſekretär Maenz.
Beide Beamte ſowie ein Angefſtellter, der ſich
zurzeit krank gemeldet hat, haben von der
Kaſſe insgeſamt 4500 Mark Vorſchüſſe zu Un
recht in Anſpruch genommen. Bei einer
Reviſion wurde ferner feſtgeſtellt, daß Ge
hälter falſch berechnet und aus-
gezahl!t worden ſind. Die Unregelmäßig-
keiten fallen in erſter Linie dem Stadtober-
ſekretär Schmidt zur Laſt, in deſſen Händen
die Auszahlung der Vorſchüſſe lag. Sie
gehen bis in das Jahr 1926 zurück. Die Auf-
deckung der Unregelmäßigkeiten erfolgte bei
einer Reorganiſierung der Stadthauptkaſſe.
Zu dieſem Zwecke waren Schmidt und
Maenz aus ihrem Urlaub zurückgerufen
worden, um auf andere Poſten verſetzt zu
werden.

Jn einer Beſprechung, die am Dienstag
morgen im Rathaus ſtattfand, machte Bür-
germeiſter Dr. Schmidt über die Unregel-
mäßigkeiten Mitteilung Er ſagte u. a., daß
es bei der Stadtverwaltung im allgemeinen
üblich ſei, in Notlage geratenen Beamten Ge-

Weite Fahrt von Brüſſel her.
Wolmirſtedt. Auf der Viehweide am

Rittergut wurde Montag früh ein kleiner
Reklameballon aufgefunden, der laut an-
hängender Karte am Sonntag, dem 7. Sep-
tember, nachmittags 3 Uhr, in Brüſſel auf-
gelaſſen worden war. Er hat alſo die weite
Reiſe in ſchneller Fahrt zurückgelegt.

Der Gaſkwirk wehrk ſich
mit dem Revolver.

Erfurt. In der Nacht zum Dienstag ent-
ſtand in der Gaſtwirtſchaft „Zum Auguſtiner“
eine Schlägerei, bei der von den Tun er
heblicher Sachſchaden verurſacht wurde. Jn
ſeiner Bedrängnis machte der Wirt von
ſeiner Schußwaffe Gebrauch und verletzte
dabei zwei Perſonen durch Bauchſchüſſe. Sie
mußten dem Städtiſchen Krankenhaus zuge-
führt werden. Die Urſache des Streites
dürfte darin zu ſuchen ſein, daß bei Eintritt
der Polizeiſtunde die weitere Abgabe von
Getränken verweigert wurde Der Wirt
wurde vorläufig in Haft genommen.

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzel-
heiten: Zu einer Schlägerei größeren Aus-
maßes kam es in der Nacht zum Dienstag
an der Ecke Auguſtinerſtraße--Michaelis-
ſtraße. Jn dem ſogenannten Thüringer
Happenſtübchen, neben dem „Auguſtiner“ be-
legen und zu dieſem gehörig, hatte man gegen
2 Uhr Feierabend geboten und den Bieraus-
ſchank eingeſtellt. Einige rabiate Gäſte
drangen nun in das bereits geſchloſſene
Reſtaurant „Auguſtiner“ ein, griffen den

entfetzliche

ſein, dem
Der

vorüber
hier hereinzukommen.
Sprung mußte jetzt
Jubel nach zu urteilen.

Ein paar Sekunden, und herein trat Lu
Karell. Reveloor ſah ſofort an der Kopf-
form, daß er ſich nicht irrte, trotz der Maske.
Karell warf dieſe jetzt ab. Reveloor meinte,
ſein Herzſchlag müſſe ihn verraten, ſo laut
und ſchwer war dieſer.

Karell entledigte ſich jetzt des Trikots, Er
rieb ſich den Körper mit kaltem Waſſer ab.
Und kurze Zeit darauf ſtand der elegante
Kavalier Lu Karell vor dem Spiegel Ein
kurzer Blick noch, dann warf Lu Karell das
Trikot und die Maske in den Koffer, des-
gleichen die ſchwarzen Lackſchuhe.

Eben wollte Reveloor aus ſeinem Verſteck
heraustreten, als vor der Tür ein kurzer
Wortwechſel ertönte. Gleich darauf trat
eine ſchlanke, ſchöne Frau über die Schwelle.
Sie ließ die Tür offen. Die ängſtlichen Ge-
ſichter der zwei Diener blickten herein.

Karell winkte und die Männer ſchloſſen
die Tür, froh, daß der Artiſt ihnen das nicht
weiter übelnahm, daß ſie trotz ſtrengen Be-
fehls die Dame hereingelaſſen hatten. Aber
ſie hatte etwas Herriſches an ſich, ließ ſich
nicht abweiſen. Wenn man ſie hätte hindern
wollen, hätte man ſie anfaſſen müſſen.

Drinnen ſtanden ſich Lady Jrene Sſmuoths
und Lu Karell gegenüber. Stumm hatte er
ſie mit einer tiefen Verbeugung begrüßt und
ihr den weichen Seſſel hingeſchoben.

Harry Reveloor verwünſchte ſeinen un-
freiwilligen Lauſcherpoſten. Den Spion
wollte er nicht ſpielen. Er wollte nur mit
Lu Karell frei und offen reden. Doch dann
dachte er, daß es vielleicht ein Fingerzeig ſei
und daß ſich ein neuer Abſchnitt aus Lu
Karells Leben enthüllen könnte.

Das Licht der elektriſchen Birnen beleuch-

haltsvorſchüſſe zu gewähren. Dieſe Vor-
ſchüſſe ſollen vorſchriftsmäßig auf Liſten ge-
führt und entſprechend kontrolliert werden.
Als dem Stadtvorſtand zu Ohren kam, daß
bei dieſer Liſtenführung nicht alles einwand-
frei vorgehe, wurden beſondere Kon-
trollmaßnahmen angeordnet. Man
ſtellte feſt, daß Stadtoberſekretär Schmidt,
Stadtſekretär Maenz und ein ſtädtiſcher An
geſtellter insgeſamt etwa 4500 Mark Vor-
ſchüſſe bekommen hatten, die ihnen nicht zu
ſtanden. Auch wurde bei dieſer Reviſion feſt-
geſtellt, daß Gehälter in falſcher Höhe ausge
zahlt wurden. Jm letzteren Falle nimmt der
Stadtvorſtand allerdings an, daß es ſich hier
eher um ein Verſehen handelt.

Nach Aufdeckung dieſer Unregelmäßig-
keiten verfügte der Stadtvorſtand ſofort die
Verſetzung der drei Beamten und gab ihnen
auf, Aufklärung über die erhaltenen Vor-
ſchüſſe und über ihre Schulden zu machen.
Dieſem Erſuchen kamen die Beamten
Schmidt und Maenz jedoch nicht nach, ſondern
machten ihrem Leben ein Ende.

Wie der Vertreter des Stadtvorſtandes
noch ausführte, könne man nicht ſagen, ob
vielleicht noch weitere Verfehlungen aufge
deckt werden. Man werde auf jeden Fall

einen beſonderen Reviſor
beſtellen, um weitere Nachforſchungen anzu-
ſtellen. In finanzieller Hinſicht werde man
ſich an den Erben ſchadlos halten. Der
Stadtvorſtand will bemüht ſein, mit größter
Beſchleunigung eine Klärung der Angelegen-
heit herbeizuführen.

Wirt an und verlangten geiſtige Getränke.
Der Wirt konnte ſich die Angreifer nur mit
der Schußwaffe vom Leibe halten. Zwei der
nächtlichen Rowdys blieben mit ſchweren
Bauchſchüſſen auf dem Platze. Jhre An-
hängerſchar tobte ſich nun auf der Straße
aus, und binnen kurzem hatte man alle
größeren Scheiben der Gaſtwirtſchaft zer-
trümmert. Das Ueberfallkommando mußte
die Ruhe wiederherſtellen, die beiden Schwer
verletzten wurden in Sanitätsautos nach
dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht.

Bullenſchau und Viehſeuche.
Deſſau. Auf die Beſchwerde des Vieh-

händlerverbandes Anhalt hat die anhaltiſche
Regierung eine Unterſuchung angeſtellt, die
ergab, daß eine Bullenſchau in Lindau Herd
zu einer umfangreichen Seuchenverbreitung
geworden iſt. Bisher brauchten bei einer
Bullenſchau die Tiere vor dem Auftreiben
nicht tierärztlich unterſucht zu werden. Nun
hat die Regierung dieſe Schau als „markt-
ähnliche Veranſtaltung“ ausgelegt, ſo daß
künftighin die amtstierärztliche Beſchau ſtatt
finden muß. Auf dieſe Art ſoll eine künftige
Seuchenverbreitung bei Tierſchauen vermie-
den werden.

Wieder Grofzfenuer.
Erfurt. Bereits am vergangenen Mittwoch

war ein Großfeuer in Melchendorf ausge-
brochen. Jn der Nacht zum Sonntag entſtand
erneut Großfeuer. Diesmal ſtand das Ge-
höft des Ortsbrandmeiſters Hart-
tete hell das ſchimmernde Haar, das ſchöne
erregte Geſicht und die halbgeöffneten rubin-
roten Lippen der ſchlanken Frau,

„Lu, du haſt kein Wort für mich? Haſt
du noch immer nicht vergeſſen?“ fragte ſie
jetzt mit zitternder Stimme.

Karell richtete ſich hoch auf. „Es freut
mich, Lady Sſmuoths, Sie wiederzuſehen.“

Sie ſtand auf, kam langſam auf ihn zu.
„Und das iſt alles, Lu?“ fragte ſie und ihre
Augen brannten ſich ein in die ſeinen. Sie
hob die Arme, die Leidenſchaft ſchlug in
Flammen über ihr zuſammen.

Karell trat zurück. „Lady Sſmuoths, ich
möchte Jhnen mitteilen, daß ich Jhnen nicht
mehr zürne. Es war gut ſo, wie alles kam.
Jch fand ein großes, reines, unverdientes
Glück.“

Jn ihre Augen trat Entſetzen.
biſt nicht mehr frei?“

Trotz ſeiner förmlichen Anrede behielt ſie
das Du bei. Zu ſehr hatte ſie ſich in dieſes
Wiederſehen hineingeträumt. um es jetzt
ohne weiteres faſſen zu können, daß er für
ſie für immer verloren war.

Jn ſeinen Augen war Mitleid. Er ſtreckte
ihr die Hand entgegen.

„Laſſen Sie uns in Frieden ſcheiden. Jch
wünſche Jhnen alles Gute. Möchten Sie
noch einmal ſo glücklich werden, wie ich es
geworden bin.“

Sie ſtieß ſeine Hand zurück. „Nein, nein,
Lu, es darf nicht zu ſpät ſein. Heute, wo ich
bereit bin, alles, Namen, Stellung und
Reichtum von mir zu werfen und dir zu
folgen

Sie glitt vor ihm nieder auf den weichen
Teppich, bettelte um ſeine Liebe. Die ſtolze,
angebetete Lady Sſmuoths bettelte um ſeine
Liebe. Er reichte ihr die Hand und half ihr
beim Aufſtehen. Sie ſah ihn traurig an.

„Du biſt verheiratet?“

„Du du

derziele

mann, das in einem zuſammenhängenden
Häuſerblock liegt, in Flammen. Mit zwei
Handdruckſpritzen ging die Ortsfeuerwehr an
die Löſcharbeit. Die alarmierte Erfurter
Wehr griff mit zwei Schlauchleitungen ein.
Das Löſchwaſſer für die Motorſpritze mußte
etwa 400 Meter weit hergepumpt werden.
Auch bei dieſem Brand iſt eine große Scheune
mit ſämtlichen Vorräten ein Opfer der Flam-
men geworden. Die Stallungen ſind ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen. Das Vieh konnte in
Sicherheit gebracht werden. Nur der
herrſchenden Windſtille iſt es zu danken, daß
der Brand keinen größeren Umfang annahm.

Lehrgang für Heimakpflege.
Naumburg. Jn Verbindung mit dem

Schönburgbund veranſtaltete vom 4. bis zum
6. September der Bezgzirksausſchuß für
Jugendpflege auf dem Steinmeiſtergut bei
Naumburg einen Lehrgang für Heimat-
pflege. Der Lehrgang verfolgte die Abſicht,
gangbare Wege zur Pflege des Heimat-
gedankens bei unſerer Jugend aufzuzeigen,
unter beſonderer Berückſichtigung der Stadt
jugend. Die Bezirksjugendpflegerin D.
Müller eröffnete den Lehrgang und über
trug die Leitung A. Nier. Rektor E. Haaſe-
Halle ergriff dann das Wort zu ſeinem Ein
führungsvortrag „Entwurzelte Stadtjugend“.
Aus der Fülle ſeiner reichen Erfahrung
er ein lebenswarmes Bild über die Not der
Großſtadtjugend. Jn Wohn-, Arbeits und
Kulturverhältniſſe der Stadt führte W.
Mühlner ein durch ſeinen Vortrag „Das
Geſicht der Stadt von heute“. Sehr gut be-
ſucht war der Vortrag „Heimat und Staat“,
den Regierungspräſident von S hielt.
Ueber „Familie und Elternhaus“ ſprach
A. Nier. Der zweite Tag wurde mit einem
Vortrag „Durch Kulturkunde zur Heimat-
liebe von Stadtjugendpfleger HoppeNaum-
burg eingeleitet. Anſchließend zeigte A. Nier
die Bedeutung von „Ortschronik und Heimat-
muſeum“ für die Gegenwart. Ueber „Wan-

für die mitteldeutſche Jnduſtrie-
jugend“ berichtete Hans Stoltze- Weißenfels.
Am Abend hielt F. Burkhardt- Wansleben
einen Lichtbildervortrag über „Mitteldeutſche
Städtebilder“. Berufsſchuldirektor Samm-
ler-Halle eröffnete die Vortragsreihe des
dritten Tages mit einer eingehenden Dar
ſtellung der „Arbeitsſtötten unſerer Jugend“.
Winke und Anregunger zur Heimatforſchung
gab dann Stadtarchivar Hoppe. Unter
kundiger Führung wurde Naumburg beſich
tigt. Mit einer Wanderung nach der Schön
burg fand der an Anregung reiche Lehrgang
ſeinen Abſchluß.

Verbandskag deukſcher
Bierverleger.

Magdeburg. Der Reichsverband deutſcher
Bierverleger hält vom 7. bis 10. September
in Magdeburg ſeinen 31. Verbandstag ab. Die
Feſtrede auf der Eröffnungsfeier hielt Dr.
Markmann. Er gab in ſeinem Vortrag einen
Ueberblick über die Lage der deutſchen Wirt
ſchaft im allgemeinen und die des Bier-
gewerbes im beſonderen. Die faſt 800 Mil-
lionen Getränkeſteuern, die im vorigen Jahre
aufgebracht werden mußten, hätten als Aus-
wirkung Umſatzrückgang und zunehmende
Verſchuldung gezeigt. Die weitere Wirkung
bedeute durch den Rücgang des Biergewerbes
eine Gefährdung der Landwirtſchaft, dieweniger Gerſte und weniger Hopfen abſetzen

könne. Die Aufgabe der Tagung ſei u. a. die
Erſchließung neuer Abſatzquellen. Mit der
Tagung iſt eine Ausſtellung verbunden, die
in großer Reichhaltigkeit Maſchinen aus dem
Schankgewerbe zeigt und im Betriebe vor-
ſührt.

„Ja.“
Feſt und ſtolz klang die Antwort.
„So ſchenk' mir noch ein einziges Mal

ein Zuſammenſein. Dann will ich abſchließen
mit der Welt und dem Glück“, ſagte ſie leiſe.

Er ſchüttelte entſchieden den Kopf,
„Nein, Lady Sſmuoths, Sie mögen den

Kavalier in mir vermiſſen, doch ich kann
nicht anders. Das Wort, das ich meiner
Frau gab, iſt mir heilig.“

Sie ſenkte den Kopf.
„So iſt dieſe Frau zu beneiden“, ſagte ſie

nach einer Weile Dann nahm ſie feine
Hand, „Eine Frage, Herr La Roſe. Warum
gaben Sie dieſen gefahrvollen Beruf nicht
auf? Früher konnte ich es verſtehen, heute
nicht. Heute, wo eine von Jhnen über alles
geliebte Frau um Jhr Leben bangt?“

Ein weiches Lächeln lag um den Mund
La Roſes.

„Meine Frau weiß nichts.“
Sie trat einen Schritt zurück.
„Und dennoch?“ fragte ſie leiſe.
„Ja und dennoch, Lady Sſmuoths. Jch

bin von Kindheit auf zu dieſem Beruf er-
zogen, trotzdem mir durch meine Geburt ein
anderer Weg beſtimmt war. Und nun packt
es mich mitten in meinem friedvollen Glück.
Die Gefahren locken, ich kann nicht wider-
ſtehen und müßte es doch können.“

Lady Sſmuoths beugte ſich vor und küßte
ſeine Hand Er wehrte betroffen ab.

„Was tun Sie?“
Ein Leuchten war in ihren Augen,
„Was ich muß Herr La Roſe, Sie ſind

es wohl wert daß ein Leben fern von Fhnen
in Sehnſucht zerbricht.“

Ein Neigen des ſchönen Kopfes, und Lady
Sſmouths war gegangen.

Karell ſtand eine Weile ſinnend da. Dann
faßte ſeine Hand nach der Klingel. Ein
Diener ſtürzte herein.
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Getreide- und Weindiebe.
Laucha (Unſtrut). Dem Rittergutsbeſitzer

Jakob aus Weiſchütz wurde vor einigen
Tagen von ſeinem Getreidediemen in der
ſogenannten Klinge ein großer Teil Weizen
mit Glasflaſchen gleich an Ort und Stelle
ausgedroſchen und geſtohlen. Die drei Diebe
wurden jetzt als Lauchager Arbeitsloſe er-
mittelt. Mehrere Zentner des geſtohlenen
Weizens konnten durch die Polizei ſicher-
geſtellt werden. Der Wein wird reif und
die Weinleſe wird bald beginnen. Diebe
nützen die Gelegenheit und laſſen große
Mengen ſüßer Trauben mitgehen. Der
Polizei iſt es jetzt gelungen, gleich fünf
Perſonen, die in den Dorndorfer Wein-
bergen Trauben geſtohlen hatten, zu er-
mitteln.

Der Meſſerſkecher verhaftet.
Krauſchwitz Wie wir hüören, iſt der

Meſſerſtecher, der in der Sonntag nacht den
Landwirt Bergner niedergeſtochen hat, am
Montag abend ergriffen worden und dem
Amtsgericht in Weißenfels zugeführt worden.

Vier Strohdiemen verbrennen
Hedersleben. Jn der Nacht vom Sonn-

tag zum Montag brannten von Barths
Erben 4 Strohdiemen nieder auf dem ſoge-
nannten Himmelbett. Es war wohl um
2 Uhr, da ſtürmten die Glocken. Ein Mann
tutete auf einem Horn. Die Spritze raſſelete
durch die Straßen. Alles eilte zur Brand-
ſtätte, aber zu retten war nichts. Ein Glück
war es, daß kein Wind war, ſonſt wären die
in der Nähe ſtehenden Gebäude auch noch
eingeäſchert.

Domnitz. Am Montag ging ein Stroh-
diemen des Lanöwirts Hempel in Flammen
auf. Etwa 100 Zentner Stroh verbrannten.
Kinder ſollen durch Spielen mit Streich-
hölzern den Brand verurſacht haben.

Reuer Streikbeſchluß
der Jngenieurſchule.

Altenburg. Der Studierendenausſchuß
der hieſigen Jngenieurſchule hatte bekannt-
lich den Abbruch des ausgebrochenen Schul-
ſtreiks zum Dienstag angekündigt. Durch
eine Verſammlung der Beſucher der Jn-
genieurſchule wurde am Montagabend der
Beſchluß wieder umgeſtoßen. Die Beſucher
der Schule ſind nicht damit einverſtanden,
daß Diplomingenieur Müller nebenamtlich
in Deutſch und Volkswirtſchaft unterrichten
ſoll, ſondern verlangen, daß er weiter als
Lehrer der Mathematik angeſtellt bleibt. Die
wirtſchaftlichen Gründe für die Kündigung
des beliebten Lehrers wurden als nicht ſtich
haltig anerkannt, da die Lehrer ſchon kürzlich
eine zehnprozentige Gehaltskürzung hinneh-
men mußten. Es wurde beſchloſſen, den
Streik fortdauern zu laſſen und auf die
Direktion durch Abmeldungen einen noch
ſtärkeren Druck auszuüben.

„Der Herr Bürgermeiſter
kleckert nicht!“

Hainichen. Der Herr Amtshauptmann
weilt zur Beſichtigung der örtlichen Einrich-
tungen und der Verwaltung in einem Nach-
bardorf und hat ſich beim Bürgermeiſter,
einem biederen Eingeborenen, angemeldet.
Die Frau Bürgermeiſter weiß, was ſie der
Amtsſtellung ihres Mannes ſchuldig iſt. Der
Herr Amtshauptmann wird zu einem Früh-
ſtück eingeladen. Der dienſtbare Geiſt
Hermine bekommt eine ſaubere Schürze um

„Bitten Sie den Direktor.“
Der Mann verſchwand. Noch nicht zehn

Minuten waren vergangen, da kam der
Direktor. Er puſtete noch vom ſchnellen
Gehen.

„Stehe zu Jhrer Verfügung,
Roſe“, ſagte er.

Ein lakoniſches Lächeln ging über das Ge-
ſicht Karells.

„Das iſt mir lieb. Es wird nicht lange
dauern. Jch will Jhnen nur mitteilen, daß
ich nicht mehr auftrete. Wie hoch bewerten
Sie meinen Kontraktbruch?“

Der Direktor machte ein dummes Geſicht.
„Das werden Sie mir doch nicht antun? Eine
Strafe beliefe ſich auf zweihunderttauſend
Dollar. Wir müßten davon auch den Artiſten
die verſprochene Summe bezahlen.

Er freute ſich innerlich ſeiner Liſt. Dieſes
Vermögen bezahlte La Roſe ſicher nicht, und
dann mußte er auftreten.

Karell trat an den Tiſch, wo ſein Mantel
lag. Er zog ein Buch hervor und ſchrieb ein
paar Worte. Dann reichte er das Papier
dem Direktor. Der ſtarrte mit weit offenen
Augen auf den Scheck. Er wußte nicht, was
er ſagen ſollte. Endlich raffte er ſich auf:
„Darf ich wenigſtens fragen, Herr La Roſe,
was der Grund zu dieſem Entſchluß iſt?“
fragte er mit unſicherer Stimme.

„Warum nicht? Familienrückſichten. Sind
Sie alſo nun zufriedengeſtellt?“

„Jch muß wohl“, meinte Rochus mit
ſauerſüßer Miene.
R pra alſo, dann leben Sie wohl“, ſagte La
Roſe.

Der Direktor verbeugte ſich tief, Wut und
zugleich Bewunderung im Herzen.

Karell warf den Mantel über. Der Direk-
tor öffnete die Tür. Auf dem Gange ödrau-
ßen ſtand Violette Montes. Mit berückendem
Lächeln trat ſie La Roſe entgegen. „Endlich

Herr La

und deckt den Tiſch weiß, und neben den Tel-
ler des Herrn Amtshauptmanns legt ſie eine
Serviette. Der hohe Herr tippt auf den
Platz des Herrn Bürgermeiſters: „Nun, be

Von beſonderer Stelle gehen uns die nach-
folgenden Ausführungen zu, die wir ohne
eigene Stellungnahme wiedergeben.

Die Scyriftleitung.

Der Zuſammenſchluß aller bürgerlichen

lungen von Halle und Weißenfels hat zu
einer völligen Ueberwindung des Marxis-
mus in dieſen Stadtparlamenten geführt, ob-
wohl oder vielleicht auch gerade weil der
Marxismus dieſe Stadtparlamente früher be-
herrſchte. Dieſer ſtolze Erfolg des geeinten
ſelbſtlos und opferfreudig zuſammenarbeiten-
den Staatsbürgertums beruht auf der früher
nicht gewürdigten Tatſache, daß politiſch
Andersdenkende trotzdem vor allem in wirt-
ſchaftlichen, aber auch in politiſchen Fragen,
großzügig und erfolgreich zuſammenarbeiten
können. Es lag daher nahe, daß im Wahl-
kreis Halle- Merſeburg ſich die bürgerlichen
Parteien in dieſem Wahlkampf, der das
Vaterland aus großer Gefahr befreien ſoll,
auch zuſammenſchloſſen.

Zu dieſem Zuſammenſchluß wurden alle
großen bürgerlichen Parteien, ſelbſtverſtänd-
lich auch die Deutſchnationale Volkspartei
aufgefordert. Leider erklärte ſie, daß ſie
während des Wahlkampfes ſich an einer ge
meinſchaftlichen bürgerlichen Aktion nicht be-
teiligen könne, obwohl ſie grundſätzlich ſolche
Aktionen für wünſchenswert halte,.

Eine anderslautende Meldung der Zei-
tung beruht auf einem Mißverſtänönis.

Die von gegenſeitigem Vertrauen ge-
tragenen ſtreng vertraulichen Verhandlungen
führten in wenigen Sitzungen zu dem hoch-
erfreulichen Ergebnis, daß folgende ſechs
Parteien einen Burgfrieden vereinbarten:

Deutſche Volkspartei, Konſervative Volks
partei, Landvolk-Partei, Staatspartei, Wirt-

ſchaftspartei, Zentrum.

Alle dieſe Parteien mit Ausnahme des
Landvolks veröffentlichen auch einen ge
meinſamen Wahlaufruf.

Es iſt das erſte Mal, daß im Kampf um
eine Reichstagswahl in Deutſchland ſich poli-
tiſche Parteien in dieſer Weiſe zuſammen-
ſchließen. Die Parteien bewähren damit ein
hohes Maß von ſtaatsbürgerlicher Einſicht
und politiſcher Opferfreudigkeit. Denn
ſelbſtverſtändlich werden etwas ſo ganz
Neuem gegenüber Bedenken laut werden, vor
allem gegenüber den beiden Flügelparteien,
der Staatspartei auf dem linken Flügel, und
der Konſervativen Volkspartei auf dem rech-
ten Flügel, daß ſie überhaupt zuſammen-
wirken. Denn im Kopf des kleinen Poli-
tikers iſt der politiſch Andersdenkende vielfach
noch der Feind, der rückſichtslos, womöglich
mit Stuhlbeinen und Bierglas bekämpft wer-
den muß.

Die Parteien, die das Einigungswerk voll-
zogen haben, rechnen damit, daß ihnen daher
von einzelnen kleinen Politikern Vorwürfe
im Wahlkampf gemacht werden. Für Aus-
drücke wie „Brei“ quittieren ſie daher hier-
mit im voraus dankend. Sie haben aber
dieſe Bedenken, obwohl ſie ihre eigenen

ſieht man ſie auch einmal wieder“, ſagte ſie.
La Roſe verbeugte ſich und überſah die

zärtlich entgegengeſtreckte Hand.
„Jch habe leider heute gar keine Zeit.“

Und ſchon war Karell den langen Gang hin-
unter. Der Direktor mußte ſich beeilen, wenn
er ihn noch einholen wollte.

„Was ich noch ſagen wollte“, meinte er
dann, „das Publikum läßt Familienrückſich-
ten nicht gelten. Da müſſen wir ſchon
ſchwereres Geſchütz auffahren, um die erreg-
ten Gemüter zu beruhigen. Jch werde alſo
bekanntgeben laſſen, daß Sie am heutigen
Abend einen Unfall erlitten haben, der Jhr
weiteres Auftreten verbietet.“

La Roſe nickte. „Sagen Sie, was Sie
wollen.“

Der Direktor blieb am Ausgang ſtehen.
„Wann werde ich die Ehre haben, Sie

wiederzuſehen
La Roſe lachte. „Jch hoffe, überhaupt

nicht mehr.
Rochus verzog den Mund, doch dann

lächelte er. Der würde eines Tages wieder
da ſein.

Als Karell draußen einen der Chauffeure
anſprach, um mit ihm über die lange Fahrt
nach Maiville hinaus zu verhandeln, trat
ein Herr in hellem Mantel an den nächſten
Wagen heran und flüſterte mit dem Führer,

Der Mann nickte und der Herr im hellen
Mantel nahm im Auto Platz. Der Führer
mußte jedoch ſeinen Wagen nicht ganz in
Ordnung haben, denn er machte ſich am
Motor zu ſchaffen. Karells Adleraugen
hatten den Mann und ſein Gebaren längſt
wahrgenommen. Ein Lächeln huſchte um
ſeinen Mund. Er nahm im Wagen Platz,
und gleich darauf fuhr dieſer davon. Durch
das kleine Fenſter der Rückwand des Autos
hatte Karell beobachtet, daß er ſich vorhin

nicht geirrt, ſondern daß er tatſächlich ver

Parteien in den Stadtverordnetenverſamm-

kommt der Herr Bürgermeiſter keine Ser-
viette?“ „J bewahre“, ſagt Hermine,
„der Herr Bürgermeiſter kleckert nicht“.

Einigung des Bürgerkums
in Mitkkeldeutſchland.

Intereſſen angehen, freudig zurückgeſtellt
wegen der großen Vorteile, die von dem Zu-
ſammenſchluß für das große Ganze beſtimmt
zu erwarten ſind.

Dieſe Wahl muß das Vaterland aus
größter Gefahr erretten. Rettung kann nur
kommen, wenn die weit über zehn Millionen
bürgerlichen Wahlſtimmen, die durch die
Splitterparteien und durch die Nichtwähler
ſonſt verloren gehen, den großen bürger-
lichen Parteien, die hinter der Regierung
und dem Reichspräſidenten ſtehen, zugute
kommen. Dieſe über zehn Millionen bürger-
lichen Nichtwähler wählen großenteils des-
halb nicht, weil ſie von den Formen des
Wahlkampfes und von der Zerſplitterung
des Bürgertums angeekelt ſind. Jmmer
wieder hört man jetzt: „Jch gehe nicht zur
Wahl; man weiß ja gar nicht mehr, welche
von den vielen Parteien man wählen ſoll.“
„Jch gehe nicht zur Wahl; ein Wahlkampf
mit Stuhlbeinen und Biergläſern iſt mir
widerlich.“

Dieſe Bedenken des wahlmüden Bürger-
tums gilt es tatkräftig und verantwortungs--
freudig zu beſeitigen, und den Wahlmüden
nachdrücklich auf die Erfüllung ſeiner wich-
tigſten Pflicht hinzuweiſen. Das iſt das Ziel
der großen ſtaats bürgerlichen Sammlungs-
aktion.

Die großen bürgerlicher Parteien halten
daher Burgfrieden untereinander. Sie wer-
den ihren politiſchen Standpunkt unter-
einander klar und beſtimmt, aber nur in vor-
nehmer Form, betonen. Alles Perſönliche,
alles Gehäſſige hat zu ſchweigen. Stuhlbein
und Bierglas als politiſches Kampfmittel
bleiben anderen überlaſſen Der Wahlkampf

der großen bürgerlichen Parteien wird dem
Jnland und dem Ausland nur ein würdiges
Schauſpiel bieten.

Der geſtern in den Zeitungen veröffent-
lichte gemeinſchaftliche Wahlaufruf iſt ein
ſtarker, klarer, überzeugender Ruf zur
Sammlung. Sein weſentlichſter Jnhalt iſt:

Keine Stimme einer Splitterpartei! Viele
hunderttauſende von Stimmen gehen durch
die kleinen kleinlichen Splitterparteien, die
meiſt durch den perſönlichen Ehrgeiz Einzel-
ner entſtanden ſind, verloren. Abgeordnete
einer Splitterpartei ſind im Reichstag völlig
einflußlos. Und ferner: Jhr Nichtwähler,
entſcheidet diesmal das Schickſal des Vater-
landes. Keine berufliche, keine perſönliche,
keine geſundheitliche Sorge darf euch diesmal
abhalten, eure Wahlpflicht zu erfüllen und
einer der großen bürgerlichen Parteien eure
Stimme zu geben. Wer nicht wählt, läßt das
Vaterland in ſchwerſter Stunde im Stich. Er
verrät das Vaterland.

Die Opferfreudigkeit der Parteien, die im
Jntereſſe des Ganzen Nachteile, die einer
einzelnen Partei aus dem Zuſammenſchluß
im Wahlkampf erwachſen können, in Kauf
nehmen, iſt dankbar zu begrüßen. Sie han-
deln nach dem oberſten Grundſatz: Das

Vaterland über die Partei. Dieſe Opfer
freudigkeit iſt ein gutes Vorzeichen dafür,
daß die Sammlung des Bürgertums in
Mitteldeutſchland ein Bauſtein ſei für eine
ſtärkere und dauernde Einigung des Staats
bürgertums im ganzen Deutſchland.

Furchtbares Kraftwagen
unglück.

Vier Todesopfer.
Sangerhauſen. Am Dienstagnach-

mittag ereignete ſich zwiſchen den Nachbar
orten Rieſtedt und Annarode ein ſchwerer
Unglücksfall. Ein großer Kraftomnibus der
Mansfeld A.G. mit einem Anhänger hatte
eine große Anzahl Berglente mit ihren An-
gehörigen zu der jetzt in Sangerhauſen ver-
anſtalteten großen Konſumsvereins-Ausſtel
lung gebracht und war auf dem Rückwege,
als zwiſchen den beiden Orten die An
triebswelle des Kraftomnibuſſes
brach und den Boden des Wagens durch-
ſchlug. Durch das entſtandene Loch fielen
vier der Wageninſaſſen auf die Landſtraße.
Sie wurden von dem Anhänger überfahren
und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort
eintrat. Es handelt ſich um drei Frauen
und einen Mann. Außerdem wurden noch
zwei Perſonen verletzt. Eine Frau konnte
ſich nur dadurch retten, daß ſie ſich an das
Fenſterkreuz anklammerte. Die Urſache des
Bruches der Antriebswelle konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Die Bleivergifkungen durch
Leikungsrohre.

1500 Perſonen wurden unterſucht.

Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig
gibt bekannt, daß in der Angelegenheit der
Bleivergiftungen bis zum 6. September ein-
ſchließlich in 81 Fällen von Aerzten der Ver-
dacht der Bleivergiftung ausgeſprochen und
entſprechende Anzeige erſtattet worden ſei.
Jnsgeſamt ſind im Hygieniſchen Inſtitut 1500
Perſonen nunterſucht worden, die ſich gefährdet
glaubten. Am 6. September waren im ganzen
noch ſieben Perſonen wegen Bleivergiftung
in Krankenhausbehandlung; ſie befinden ſich
alle außer Gefahr.

Der erſte Froſt im Harz.
Stiege. Während der Nacht zum

Dienstag iſt in verſchiedenen Gegenden des
Harzes ſtarker Froſt aufgetreten, durch den
Kartoffeln und Gartenbohnen empfindlichen
Schaden erlitten haben.

Zeuchfeld. (Hohes Alter.) Heute be-
geht Frau Henriette Rommelt ihren 89. Ge
burtstag. Sie iſt körperlich und geiſtig noch
ſehr rüſtig; kann alle ihre Arbeiten ver-
richten und lieſt noch die „Saale-Zeitung“
von Anfang bis Ende.

Golzen a. U. (Jn das Fenſter) des
Radeſtockſchen Hauſes ſauſte hier eine Rad-
fahrerin, an deren Rade die Bremſe ver-
ſagte. ſo daß ſie auf der abfälligen Straße
die Kurve nicht richtig nehmen konnte. Die
Radfahrerin erlitt Arm- und Bein-
verletzungen.

folgt wurde. Das Auto hielt ſich dicht hinter
ihm.

Karell lehnte in der Ecke und ließ noch
einmal den heutigen Abend an ſich vorüber-
ziehen. Was hatte ihm ſeine Laune nun ein-
gebracht? Nichts als Unannehmlichkeiten.
Und er fühlte in ohnmächtigem Grimm, daß
er dem unſeligen Triebe gegenüber machtlos
war. Er wußte, daß er wohl jetzt ein paar
Wochen ruhig neben May dahinleben konnte
daß es ihn dann aber doch wieder um ſo
feſter packen würde und er abermals Ge-
fahren aufſuchte, entgegen jeder Vernunft.

Während Karell ſeinen düſteren Gedan-
ken nachhing, hatte unterdeſſen Harry Reve-
loor längſt ſein Verſteck verlaſſen. Seine
Miſſion, die er ſich vorgenommen, war hin-
fällig geworden durch Karells unbeugſamen
Willen, nicht mehr aufzutreten und lieber
die hohe Strafe des Kontraktbruches zu be-
zahlen. Und ſein Benehmen der ſchlanken
Frau gegenüber, die ihm einſt nahe, ſehr
nahe geſtanden, hatte Reveloors Achtung
vor dieſem ſeltenen Manne immer mehr ge-
feſtigt.

Eine erſchütternde Tragödie war von
Kindheit an im Leben des Freundes. Seine
Worte vorhin hatten es nur zu deutlich be
wieſen.

Reveloor nahm ſich vor, nicht weiter in
das Geheimnis Karells einzudringen. Was
er jetzt wußte, genügte, um ſeine Freund-
ſchaft noch zu feſtigen. Vielleicht lüftete
Karell noch einmal ſelbſt das Geheimnis,
vielleicht ſprach er nie. Gleichviel, auf ihn
ſollte Karell ſich immer verlaſſen können.

Hoch aufgerichtet verließ Harry Reveloor
den Zirkus. Ein für allemal das feſte Be
wußtſein in ſich, daß Karell May nie eine
Kränkung zufügen würde, daß er ihr treu
war, mit jeder Faſer ſeines Herzens.

Bianke Karell öffnete langſam die Augen.
Die tiefe Ohnmacht, in die ſie beim Anblick
des gräßlichen Sprunges gefallen war, wich
langſam von hir. Sie blickte um ſich.

Sie befände ſich in der kleinen Sanitäts-
ſtube des Zirkus Rochus, ſagte ihr die Frau,
die ihrem erſtaunten Blick gefolgt war.
Bianke griff nach dem Herzen, das ſeltſam
ſchmerzte.

„Jſt La Roſe tot?“ fragte ſie leiſe.
Der Arzt, der regungslos am Fenſter ge-

ſtanden, kam zu ihr herüber. „Wie kommen
Sie darauf, gnädige Frau? Der berühmte
Artiſt wird dieſe unerhörte Leiſtung wohl
noch oft zeigen. Jm übrigen hatten wir
mehrere Ohnmachtsanfälle. Der Anblick
wirkt auf Frauennerven eben doch etwas zu
brutal. Man hält es ja einfach nicht für
möglich, daß ein Menſch aus einer ſolchen
Höhe herabſpringt, ohne ſich zu verletzen.
Na wollen wir es jetzt verſuchen?“ ſetzte
er hinzu, als er ſah, daß Bianke ſich langſam
aufrichtete.

Sie nitcke matt.
„Wenn ich ein Auto haben könnte?“ fragte

ſie bittend.
„Gewiß, das wird ſofort beſorgt“, beeilte

er ſich zu ſagen.
Bianke Karell zitterten die Knie, als ſie

ſich auf die Helferin ſtützte. Doch dann kehr-
ten ihre Kräfte langſam zurück. Der Arzt
ſah ihr ſinnend nach.

Bianke ſaß im Wagen und hielt ſich die
heiße Stirn. Und wieder dachte ſie wie ſo
oft: „Ralf Karell, du ſündigteſt an Arthur
und ich an Lu. Wir ſind beide ſchuldig.“

Als ſie mit dem Fahrſtuhl hinauf in ihre
Wohnung gefahren war, blieb ſie einen Mo
ment vor der Tür ihrer Wohnung ſtehen.

(Fortſetzung folgt.)



Enklaſtung der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. Sept.

hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche die geſamte
Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten um 312,7 Mill. auf 1732,1
Millionen Reichsmark verringert. An Reichs
banknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen
ſind 258,4 Mill. RM. in die Kaſſen der Reichsbank
zurückgefloſſen. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen haben ſich um 23 Mill. auf
3011 Mill. RM. erhöht. Die Deckung der Noten
durch Gold allein erhöhte ſich von 55,6 Proz. in der
Vorwoche auf 58,4 Proz., diejenige durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 63,5 Proz. auf 67,1 Proz.

Dividende und Bonus
bei Riebeck-Monkan.

Wie wir hören, wird die A. Riebeckſche Montan
werke A.G. zu Halle a. d. S., die bekanntlich zum
Konzern der J. G. Farbeninduſtrie gehört, für das
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
wieder 7,2 Pro z. auf das 50 Mill. Mark be-
tragende Stammaktienkapital ausſchütten. Außerdem
Preder Bonus von 1,2 (i. V. 0) Proz. verteilt

erden.

Kraftverkehr Sachſen- Anhalt A.G. in Magdeburg.
Auf den 29. d. M. iſt nach Halle eine außerordent

liche e r einberufen worden, dieBeſchluß faſſen ſoll über Veräußerung von Betriebs-
mitteln und einen darüber aufgeſtellten Vertrag.
Wie wir hierzu erfahren, handelt es ſich um den
Verkauf der Omnibuslinie HalleWeißenfels Magdeburg, für die als
Intereſſenten in Betracht kommen die Reichspoſt bzw.
Provinzſtädte des Kreiſes Halle.

Kontinenkales Waggonkarkell
abgeſchloſſen.
Zunächſt bis Ende 1931.

Wie wir hören, haben die in den letzten Tagen
in Luzern geführten Verhandlungen zwecks Er
richtung eines kontinentalen Waggonkartells, an dem
Deutſchland, Frankreich, Belgien, Oeſterreich,
Ungarn, Tſchechoſlowakei, Jtalien und die Schweiz
beteiligt ſind, zu einem poſitiven Ergebnis geführt.
Das Abkommen läuft zunächſt bis Ende 1931.

Rieſenfuſion in USA.
Die Public Utility Corp. und die United States

and Overſea Corp., die beide zur Harris Forbes
Gruppe gehören und zuſammen über 100 Mill. Doll.
Aktiven beſitzen, kündigen ſoeben offiziell die Abſicht
ihres r n. 7 auf dem Wege des Aktienaustauſches an. eide fuſtonierenden Geſellſchaften
beſitzen bekanntlich ſehr weitverzweigte europäiſche
Jntereſſen. Die Public Utility Holding Corp. iſt
u. a. zuſammen mit der Deutſchen Bank und der Dis
conto Geſellſchaft an der Vereinigten Elektrizitäts
werke Weſtfalen A.G. in Dortmund beteiligt.

Wieder Junkers Verluft-
abſchlufßz.

Die JunkersFlugzeugwerkA.«G. in Deſſau legt
nunmehr ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1928/29
vor. Die Buchſchulden ſind von 854 029 RM. auf
1389 609 RM. angeſtiegen. Empfangene Voraus-
W ſtehen mit 2001 541 RM. zu Buch gegen
iber 809 416 RM. im Vorjahre. Dieſe ſtarke Er
höhung iſt zurückzuführen auf die Anzahlungen, die
das Reich auf diedamals im Bau befindliche G 38
gemacht hat. Die übrigen Poſitionen der Verbind-
lichkeiten ſind nahezu unverändert,

Das Geſchäftsjahr 1928/29 ſchließt mit einem Ver
luſt von 455 545 RM., um den ſich der Gewinnvor-
trag von 2 318 903 RM. auf 1 863 358 RM. ermäßigt.

Uneinheitlich.
Die geſtrige Berliner Börſe legte ſich im Hinblick

auf den nahen Wahltermin und in Erwartung
weiterer Nachrichten aus Genf ſtärkere Zurückhaltung
auf. Spezialwerte, wie Svenskas und einige Textil-
und Elektropapiere, lagen freundlich, während ſonſt
eher Realiſationen vorgenommen wurden. Am Ein-
heitsmarkt Textil- und Braunkohlenwerte geſucht.

Entlaſtung

Die von der Preisberichtftelle beim Deut-
ſchen Landwirtſchaftsrat ſoeben heraus-
gegebene Erntevorſchätzung vom 15. Auguſt
1930 verdient eine nähere Erläuterung.

Aus den Zahlen t hervor, daß bei
Roggen, die Erntevorſchätzung der Preis-
berichtſtelle um 0,7 Doppelzentner je Hektar
von der des Statiſtiſchen Reiches abweicht.
Dieſer Rückgang iſt wohl auf den Verlauf
der Witterung e en der die Ernte
in der Zeitſpanne zwiſchen den beiden Er
hebungen ausgeſetzt war. Der aus den Zah-
len der Preisberichtſtelle errechnete
Geſamterntebetrag von Roggen bleibt um
etwa 600 000 Tonnen hinter dem des Vor
jahres rer und wird in Deutſchland wenig

ber 7 Mill. Tonnen betragen.
Dieſer Rückgang bedeutet eine weſentliche

für die Abſatzverhältniſſe am
Roggenmarkt und dürfte gemeinſam mit der
in Kraft getretenen Maßnahme des Brot-
geſetzes, der Abſperrung der Gerſte- und
Maiseinfuhr, der vorausſichtlichen Ermäßi-
gung des Futtergerſtezolles und der außer-
ordentlich ſchlechten Haferernte wieder zu
einer günſtigeren Beurteilung der Roggen-
frage führen.

Beim Weizen zeigt ſich eine leichte Ab
nahme der Hektarerträge gegenüber der amt-
lichen Vorſchätzung vom Auguſt in-folge des ungünſtigen Erntewetters. Die
abſolute Ernte wird vorausſichtlich 3,5 Mill.
Tonnen betragen. Auf Grund der Er-
hebung der Preisberichtſtelle iſt
eine Erweiterung der Weizenanbaufläche um
11,3 eingetragen, die im kommenden Wirt
c

Amtliche Deviſenkurſe vom 9 September
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Verringerke Ernke.
Schlechte Haferernte. Gute Kartoffelergebniſſe.

ſchaftsjahre vor ich noch eine Steige-
von rund 10 Prozent erfahren wird,

o daß mit den gleichen, wenn nicht höheren
Ernteergebniſſen im nächſten Jahre zu rech

h s int tſtntergerſte in dieſemJahre als recht günſtig zu bezeichnen, wäh
rend der Sommergerſte-Ertrag nicht be
friedigen kann. Bei der Haferernke war
der Einfluß des ungünſtigen Erntewetters
kataſtrophal; iſt doch der Ertrag um
mehr als 2 Mill. Tonnen gegenüber der endgültigen Ernte-ſchätzung des Vorjahres zurück-
gegangen. Wenn man auch damit rechnet,
daß die im Vorjahr ausgeführten 606 000
Tonnen Hafer in dieſem Jahre dem Jnland
verbleiben, ſo ergibt ſich doch noch
ein Haferfehlbetrag von etwa 1,4 Mill. To.,

zu deſſen Deckung der Reſtbeſtand aus der
alten Ernte in Höhe von etwa 1 Mill. Ton-
nen heranzuziehen iſt.

Zu ernſten Beſorgniſſen in bezug
auf die utter verſorgung dürfeaber kein Anlaß beſtehen, da der noch ver-
bleibende Fehlbetrag durch ſtärkere Roggen-
und Kartoffelflockenverfütterung wird aus-
geglichen werden können. Eine befeſtigende
Wirkung der ſchlechten Ernte auf die Preis
geſtaltung dürfte aber nicht ausbleiben.

Die Vorſchätzung der Spätkartoffelerträge
ergab ein befriedigendes Bild, ſo daß bei
günſtiger Witterung

mit einer recht guten Kartoffelernte zu
rechnen iſt

Stühtzungskäufe
für Broigeireide.

Die Stützungsaktion für Brotgetreide beherrſcht
weiter den Markt. Es erfolgten im Zeitgeſchäft ſo
wohl für Weizen wie mehr noch für Roggen anſehn
liche Umſätze. Die Offerten wurden ſchlank auf
genommen. Jn Gerſte haben ſich die Preiſe gleich
falls nicht viel verändert. Die Qualitäten machen
bei der Abwicklung der Verkäufe Schwierigkeiten.
Hafer iſt vom Jnlande nicht viel angeboten, aber
noch geringer iſt die Nachfrage. Für Mehl hält die
Nachfrage außerordentlich zurück.

Die Verhandlungen um die Ermäßigung der
Reifenpreiſe ſollen in der nächſten Woche zum Ab
ſchluß kommen, und zwar wird mit Wirkung vom
1. Oktober zunächſt eine Ermäßigung der Reifenpreiſe
um 10 Proz. eintreten. Angeſichts der erneuten
Kautſchukbaiſſe und der Preisſenkung ſonſtiger Roh
ſtoffe wird mit dem 1. Januar 1931 eine weitere
e in noch nicht feſtſtehendem Ausmaße er-
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Berliner Produktenbörſe vom 9. September

Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. c

75—76 kg 246--251 Futtererbſen 19,00 20,00
Roggen, märk 70/71 eluſchken 21,00 22,00
Braugerſte ckerbohnen 17,00 18,50Futtergerſte Wicken 21,00 23,60
Hafer, märk., alt 176--189 Lupinen, blaue

do do. neu 158-169 Lupinen, gelbe
Weizenmehl 28,50--36,60 Seradella, neue
Roggenmehl 26,50--27,75 Rapskuchen 9,80-10,60
Weizenkleie 9.00-9,25 Leinkuchen 17,60--17.90
Roggenkleie 8.25-—8.75 Trockenſchnige 7,60 8,40
Viktorigerbſen 30,00-34,00 Soya-Schrof 14,50--15,60

Rauhfutternotierungen (amtl. Rot.). Roggen
ſtroh Ballen drahtgepr. 0,70- 0,90, dgl. Weizenſtroh
0,60-0,70, dgl. Haferſtroh 0,70-0,86, Gerſtenſtr oh
0,70--0,80, Roggenlangſtroh 0,70-—0,90, bindfadengepr.
Roggenſrroh 0,65-—0,60, dgl. Weizenſtroh 0,60-0,70,

Häckſel 1,40--1,565, handelsübl Heu neu 1,45 1,90.
gutes Heu 2,00-2,20. Luzerne, loſe
2,60 3,00, Kleeheu. loſe 2,20--2,60, Mieil
loſe do. (Warthe) 1,40-1.85. do. (Have
Tendenz: Still.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Sept.
Auftrieb: 1335 Rinder. davon 362 Ochſen, 318 Bullen,
656 Kühe u. Färſen, ferner 2360 Kälber. 56165 Schafe,
11849 Schweine, zum Schlachthof direkt 312 Schafe und
2596 Schweine 557 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 61--63, 2. Kl. 57--60, 3. Kl. 54--56. 4. 49--62.
Bullen: 1. Kl. 58 60, 2. 55-—57, 3. 53-66, 4. 51-62.
Hühe: 3. Kl. 44--50, 2. 38--42, 32--36, 4. 26--28.

ſen. 1. 66--60, 2. 51-54, 9. 45--49. Freſſer
lber: 1. Kl. 2. Kl. 75-84, 3. 72 684, 4. 60--68.

Schafe: 1. Kl. 68--71, 2. 62-67. 8. 52--66, 4. 50 67.
40--48. Weidemaſtſchafe 60--63. Schweine: 1. Kl.

60 62, 2. Kl. 63-64. 9. 63 665, 4. 62 64, 5. 60--62,Sauen 55. Marttveriauf: Bei Rindern giatt, Kälber
ziemlich glatt, Schafe ruhig, bleibt Ueberſtand,
Schweine gl2tt.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 10. Sep
tember: 105,50.

Moétasllpretſe in Berlin vom 9. Sept. für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire baxs 106,50,
Oritg.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 pro 350, Antimon
Regulus 54—657, Feinſilber für 1 kg fein 49.25-61,25.

Magdeburger vom 9. Sept. Preiſefür Weſhraer einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für

50 kg brütto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,00
26.00, 26,625, September Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Produktenbörſe vom 9. Sept.
Weigen 298-242, Roggen 172-.174, Sommergerſte 216

226, Wintergerſte 188--192, 2 170--180. Plata-
Mais Galfox-Mais Viktoria-Erbſen 300 310.Welzenmehl S Roggenmehil
Wetizenkleie 9,60--10,00, Poggenkleie 8,40-8,80.
-Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für 100 Kilogr.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 9. Sept.
Auftrieb: 705 Rinder, u. zwar 23 Ochſen, 122 Bullen,
474 Kühe, 865 Färſen. 3 Freſſer. ferner 592 Kälber,
207 Schafe, 4619 Schweine. Zum Schlachthof direkt
59 Rinder, 12 Kälber, 278 Schafe. 198 Schweine.
Begahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 53-665, 2. Kl. 48-61. 3. 4246, 4.
Bullen 1. Kl. 56—60, 2. Kl. 60--65. 3. 46--48, 4.
Kühe: 1. Kl. 48-62, 2. 42--47, 3. 34-41, 4. 26-83.

ärſen: 1. 655-—60, 2. 48-56, 3. Freſſer:
älbher: 1. Kl. 2. Kl. 70-82, 9. 60 68, 4. 60-68.

Schafe: 1. Kl. 55--60, 2. 50--54, 3. 40--48, 4. 30--86.
Schweine: 1. 56--61, 2. 60--63, 3. 61--64, 4. 60--63,
5. Kl. 58--61, 7. 60--64. Marktverlauf und Tendenz
Bei Schweinen langſam, ſonſt mittelmäßig.

Leipriger Börse vom 9. September.
Miltgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.-A. [106.75 Lindner, Gotifr. 79
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergd. 56,00
Chromo Naſork Norddtsch. Wolle
Faldensteln Gard. Pittler Maschinen
Kirchner Co. 40,60 Polvphon
Köbke Co. PrehlitzerBraunLandkratt Leipzig Rauchwar. Walter
Leongbein-Pfanh. Riquet 4 Co.
belpz. Baumwolle Fahlberg, List Codo. Woikämmer. Schlema toizstotf
do. Kammgarn Schubert 4 Salzerdo. Hypoth. Bank 153,00 stöhr Kammgarn
do. Bier Riebeck 127,50 ThüringerGaeges
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Berliner Börse
vom 9. September

Relchsdank-
diskont 4

Oaimler-Benz
Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt

BDentadcae Anle!hen

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29 101,90
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6*Dtsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.,
4Dt. Schutzg. Anl

99,75

101,60

9. 9. 8 9

r 101,
88,00
97. 26

99,00

88,40
87.,26

101,30 101,80
101,60

86,76
86,70

100,26
90.76

62.87

7.90

87,00
96.70

100,30
909,75

62.,80

6,00

61,00 61,00

260 262

94,00

LerKehrs- Hktlen
Aachener Kleind.
A. G. f. Verkehrs w.
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch,
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Suddtsch. Eisenb.
Zschipk Finsterw.

79,20 79,00
o075 7025
97,00 157 00

38,12
24,62
60,12
98,52
60,00
87.62

47.,00

28 12
90,60
70,75

161,60 161,00
127,50

Inmäusſrie-BRiften do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.

Accumulat.-Fadr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstziſde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendkf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm &Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Beri.-Guben. Huttf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. I.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C
Brown, Boveri Co
J. Brüning 4 Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwhk.
I. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad

120,80

41,00
70.00
17,00
82,50

157,62

187 60

12200
69.60

198,00
9,87

88,00
90.26

288.00
166.25
176,50
35.00
56,87
42.26
81,26
38.25

144,60
149,00
220,00

40,00
10100
102,00
36,50

Cröllwitz Papier

120,50

40,60
70.00
17,00
88.50

189,00

187,26

11826
68,00

196,00

987
66.50
88,00
90,76

282,00
166,00
175,60

86,00
86,37
44,00
31,75
37,20

144,00
148,76
220,00

40,00
101,0
101,00

do. Erdöl-A.-G.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbav
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab,
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.

Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffier
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.

Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen, Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saecharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Feibisch A.-G.
Fein-Jute-Spinne
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsküdltte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckerk.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Ber
GermaniaPortl. C.
Gesfürel-Loewe
Gildemeister& Co.

143,00 Gladbacher Wolle
Glas Schalke

127,90 IGlauziger Zucker

do. Metallhandel

Eisenb.-Verk.-M. 1

29,60

99,00
106,00

136,00

73,87
51,00
66,76

174,00

86,00
67,00

145,50
109,00

29,00 GlickaufGelsenk.
Gebr. Goedhart

97,00] Th. Goldschmidt
106,60a Hallesche Masch.157 Hamburg. Elektr.
74 00 Hammersen A.G.
s1 o Hannover Masch.
6700 Hardurger Eisen

176.00 Harburg. Gummi
W Harpen. Bergbau

84 00 Hedwigshütte
6625 Heidenau Papier

142'00 Hildebrd. Muhlen
111'30 Hilgers A. G.
ic250 Hilpert Maschin.

v I crschberg, Leder233 Hoesch, Eis. u. St.
208 oc Hoffmann, Stärke

c Hohenlohewerk
66'00 Holstenbrauere

21050 Horchwerke
1o2 o Rotelbetriebsges.

72 26 Hubertus Braunk.
-Humboldtmühle

51,60 Huta Breslau
187,00

Nse Bergbau168 e6 IndustriebauA.-G

1209,60 Max Judel Co.
140.12 Julich Zuckerfabr.

198,00] Kahla Porzellan
212,00 Kalser- Keller AG,

Kaliw. Ascherslb.
9,76 Klöckner- Werke

80,00 C. H. Knorr A.-G.
98,00 Köln-Neuess Baw

1b8,60 Köln. Gas- u. Elktr
216,00 Körbisd. Zuckertb
62. 00 Körting, Gebr.

1865,26 Körtings Elektr
108,25 Kvffhäuserhülte

61,00Lahmeyver Co.
40,00 r er 47 eipz. Br. Riebe171.00 do. Landkrafiw.
52,50 o Pianof. Zimm.
76,00 Leonhard Braunk.
67,76Leopoldsgrube

109,75 Lichtenberg. Terr.
115,00 LindenerBraueres
140,87 Linde's Eismasch

80,00 Eindström A. -G-
Lingel Schuhfabr.

56,26

303,00

86,00

102 50

21,62
ö5,00
76,25

64,50

8625

63,00
169,00

94,50
124,00
126,60

76,00

220,60
19,26

104,25

47.90
62,00

2083,00

80,12
169,00
87,76
56,60
42,60

99.00

167,60
41,12

127.26

84.00
12.25

157.00
64,09
78,00

117.26
166,60
470.00

57,26
79,60154, 25 Lingner- Werke

54,601 C. Lorenz A. G

189.00
166,60

82,00
184,00

24,00

139,00

84.26
89,00

89.50
169.50

34,50
124,00ieb s

a8,00
62,00

206,00

80,76
169,00
87.76
57.00

48,50

99.76

168,50

Lowendrauerer

Lüneb. Wachsbl.

do.

SNiederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis.- Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahliv.
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.- G.
Pittler Lpz. Werk2z
Plauen Gardinen

do. Tun u. Gard
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Polvyphonwerke
Radeberg Export
Rasquin Farbwrhk.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Waſter
Ravensbg. Spinn.
Reiche Met Schr.
Rhein Braunkohl.

do. Chamotte
188,00do. Elektrizität

do. Spiegelglas
do. Stahiwerke

25 Rh.-Westtf. Kalkw,
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz
Rositz.Zuckerraſt
Ruschewevh

Katgerswk. A.

286,00
136,60Lüdensch. Metall 50,00

60,26

102,00 Maschfb. Buckau 102,00

126,60
156.,76
188,00
78,76
96, 26
62,00
86,00

76,50
26.76

69;60
200.00

77,76
66,00

190,00

65,12

34,00

236,00 da hsenwerk
60,00Sächs Gußst. Döhl
62,00Saline Salzungen

Salzdetfurtih Kali
164 26Langerhs. Masch.

46,00

67,00

Sarotti-Schokol.
Sauerbrey Masch.

83,76 Saxonia, Zement
Schieß-Defries.

101 60 S chneider, Hugo
16.26
39,60
74,00

62,00

289,60 28,00
14,00) 14,67
34,00

184.26

170,60

72,60

27.26

208.00

110,00

87,62
86.00
66 00
87,00

69,76660, o0

68,50
29,76
70.76
o

11000

56,17
86,00

69,00
29,00

Schönebeck. Met.,
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth Patzenh.

126,00] Schwabenbräu
186,60] Siegen-Sol. GuB
138,00 Siegersdrt. Werke

72,00 496, o Siemens Halske
Sinner A. G.

86,0c0 Stader Lederfabr.
76 50] Stadtberger Hütte

Staßfurt. Chem. Fb
26 76 Sleatit-Magnesia
69 261 Steinfurt

200,60] Sticherei Plauen
aggon

Stock Co.
77,60) Stöhr Kammgarn

1907 0 rebr. Stollwer186,00136,00] Stralauer Glas
67,28) Stralsund. Spieik,

8,00] Svensba Tändst.

37,00] Conr. Tack Cie.
184,26] Taf.-, Sal. u. Spgl.
170,60] Telefon F. Berlin.

C Tempelhokfer Feld
72,60] Teutonia Misburg

Thür. Bleiweitzfbk.
do. Elektr. u. Gas

26,60 do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz

Trachenbg. Zuckk.
133 o Triptis Akt. Ges.

Tüullfabrik Flöha
87,87] Ver. Glanzstoff.
86,00] do. Gothaniawerk

do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glas w.
do. Mark. Tuchibk

660,00 do. Prii. Schimis
do. Schuhfb. Ber
do. Smyrna Tepp
do. Stahlw. v. d. Z.
do. Thür. Metall

90,00

329,76
101.60
106,60

107 00

197,00
316,00

108,26
11176

31,60

91,00

90,50

328,00

102,00
10s,60

107,00

80,60

176,76

Vogel, T'el-Drähte

do. Spitzen
do. Tällfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

r
ays8s revtaget

18900 Wegelin &Hübner
90 Wenderoth

4476 Wersch.- Weißen
104,00 Westeregeln Alk.
199 00 t Wissner Metall
87 00 WittenerGußstahl
87'87 Wittkop, Tiefbau
9650 Mrede Mälzerei
22.26 Wunderlich Co.

106,00] Zeitzer Maschfbk.
68,76Tellstoff- Verein
78,00 do. Waldhof
64,00] ?uck b. Rasfenba

Vogtl. Maschinen 48,00

i

120,00 120.00

41,00) 41,76

120.,50
126.50

62.00
88,26
48,00
72.25

128.00
209,80

4126
40.50

66,00
84,76
66,00

138.00
34,00

82,26
68,00 Bank -Hkatlen

100,00) A. Dt. Cred. A
105,00 Bank f. Brau-Ind
197,00 Berl. Handelsges,

306.00 1, So. Kassenverein106,26 Brnschw.-H. Hyp
111,60Commerz- u. Pr. B
g1 Darmst. u. Nat.-Bhk.

1,00 e. Landesban
T „IDeutsche Bank u
50] Disconto-Ges.

147.25Disch. Efſekt.-Bk
152,2515t. Hyp. B. Berlin
136,00 D. Veberseebani
38,50hresdner Bank
42.50Getreide-Kreditb

,50Goih. Grund-Cr. B
128 60HallescherBankv
91,00 Hamburg. Hvp.-B
99,76Hannov. Bodenkr

Mecklb. Strel. Hvp
81,26Meining. Hyp. Bk
86,50]Miiſteld. Bod Cr. A

148,26Niederlaus. Banh
89,00 Nordd. Grd. Cr. B

188,00 Reichsbank
1651,60]Süchsische Bank

do. 78
128,00
143.26
228.0c
10000
162.60
12750

do. Bodeneredit



Todesfälle
Freyburg

Jda Müller, 70 Jahre, Beerd.
11. Sept., 12 Uhr

Frl. Frida Wolf, 29 Jahre,
11. Sept., 15 Uhr

Obergreißlau
Lina Winkler, 18 Jahre, Be

erd. 11. Sept., 15 Uhr

Halle
Fritz Ecke, 46 Jahre Beerdig.

12. Sept. 11 Uhr.
Agnes Schweidler, Beerdigung

11. Skpt. 12.30 Uhr.
Elly Beyer, 28 Jahre. Beerd.

11. Sept. 13.30 Uhr.
Hilde Oſterloh, 21 Jahre. Beerd.

11. Sept. 10.30 Uhr.

Jeden Donnerskag
nachm. 3 7 Uhr halte ich
Sprechſtunde für

Beinleidende
(offene Beine) und chroniſch
Kranke 20 jährige Erfahrung

Okko Dikkelbach
Kaſino, Merſeburg, Leungerſtr. 4

ha fädefn dingt

Eintritt frei Eintritt frei

4 Achtung! Hiäusfrauen!
Vom 10. bis 16. September findet im Laden
Gotthardstraße 29 (Kellermann) ein

dem besten deutschen Schnelikochtopf
statt. Ein fertiges Mittagessen in 5 bis 15 Minuten.
Kommen Sie und urteilen Sie selbst.
„Kochtrumpf“ ist der einzige Schnellkocher
mit einer schriftlichen Garantie von 20 Jahren.

El
h Gotthardstr. 35Merseburg I =«=—x«=

Vorführung unverbindlich! Tel. 2593 Vorführung unverbindlich!

zerschlagen
und ab-
gespannt
erheben Sie sich
aus den Federn,
um erneut den

täglichen Pflichten nachzugehen.
Warum nicht frisch, voſler
Lebenskraft
Besorgen Sie sich bei mir ein
gesundheitlich einwandfreies

üelegenbeitzkaufl!

Schlatzimmer
(echt Eiche)innen Mahagoni,

bestehend aus
Schrank, 160 breit,
mit lInnenspiegel,
2 Bettstell., 2 Stahl-
matratzen, 1 Wasch-
tisch mit Marmor,
2 Nachtkonsolen mit
Glasplatt., 2 Stühl.,
1 Handtuchhalter,
nur Mk. 590.
150 breit, neuestes
Modell, naturlasiert

Mk. 195.
Möbel Schieke Die Kleinausgabe lohnt sich!

nur Ich möchte Ihnen helfen
Kleine Ulrichstr. ſt /ſ5. Meine Zahlungsbedingungen

sind sehr günstig.

Emil Schütze
Merseburg Bahnhofstrabe 8

Betten Grofver trieb

kauft man gut
und doch billig
bei bequemster

Jch beabſichtige am hieſigen Platz
Kommissionsiager

Zahlungs weise im einzurichten und bitte Jntereſſenten,e die bereits über ein entſprechendes
Pjianohaus Ladengeſchäft verfügen, ſich mit mir

in Verbindung zu ſetzen, evtl. ſucheMaercker entſprechenden Laden zu mieten.
gegr. 1832 Wilhelm Horn, Branntwein und

Hallie-Saale LikörFabrik, Weingroßhandlung,
Waisenhausring 16 Leipzig S. 3, Arndtſtraße 33

am Franckeplatz Telephon 31462.
C

ſſersedurger Fageblatt rn

(Kreisblatt) Programm für
Hälterstraße 4 Donnerstag:Mliale Gotthardtstraße 38 Stadttheater Falle

liefert gut, umgehend und zu 20 Uhr
angemessenen Preisen Mit Dir allein

auf einer einDruck sachen ſamen Jnfel
für den täglichen Bedarf, für Noues Zheater, Leipzig
Industrie, Behörden und Private 19 Uhr

Boris Godunow

20 Uhr
Der raſende

kas terte Sperling.Käscefn Operettentheat. LelpzT 20 Uhraut w. Land desTeilzahlun chelns
20*), Uhr

Wie werde ich reich
und glücklich

Komödienhaus Leipz.
20 Uhr

Die Tegernſeer

Anzahlung M. 20.Wochenrate M. 3.
kiehmann 60.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 5 1.

Gr. Ulrichstr.

Sie Liste 4

NMod. Wandarme

Bad Suderode de ar et menKarl Huchtemann
Haus Burckhardt. Grdlg. Erlg. d. Hauswirtſch., S
einf. u. feinere Küche, Servier., Wäſchebehandlg., 7.Schneid., Welßnäh., Handarbeit. Auf Wunſch Leipziger Str. 48/49

Wiſſenſch., Sprach., Muſik. Sommer u. Winterſp.,
Gymn.,Penſionspr. monatl. 90 Mk, einſchl. Unterr.,
ohne ſegl. Extraberechng. Prima Ref. u. Proſp.

IIIIIIIIIIII
Offentlicher Dank

Seit längeren Jahren leide ich an ſchweren
2 wodurch Kopf, Herz,Nervenleide Magen u. Beine ſehr

9 angegriffen waren.
Jch konnte nicht einmal meine Wäſche ſelbſt mehr waſchen.
Eines Tages erfuhr ich, daß eine Frau von hier ziemlich ge-
heilt iſt durch das Pulver, da habe ich mir das Pulver auch
gleich holen laſſen. Die 1. Schachtel wirkte noch nicht, die zweite
wirkte ſchon beſſer. Heute habe ich die 4. Schachtel und ich
merke, daß es immer beſſer wird. Jch war ſo weit hin, daß
ich mich nur noch gezwungen habe zur Arbeit. Jetzt geht
alles faſt von alleine. Mein Mann hat ſeit dem Kriege immer
Magenleiden, auch er nahm von dem Pulver, wo er merdßte,
daß es half, ließ er ſich auch 1 Schachtel ſelbſt holen. Wir
können es gar nicht genug bewundern, daß das Pulver ſolche
Heilkräfte beſitzt Frau Auguſte Händler, Merſeburg,
Roter Brückenrain 11, am 5. September 1930.

Des Indische Kräufer- Pulver besteht aus
rerschiedenen meist indischen Kräufern.

Sind getrocknet und ſemgemahlen.
Se wirken magensfärkend, beruhigend,
ausscheid., was zahlr. Genesende bhesfäligen
Schachtel J,- M. Vorräliq in den Apotheken

Vorher in Merseburq u. auch J. ihr. nächst. Apolſheke Nachher

Am Donnerstag, 11. September 1930, abends 20' Uhr
ſpricht im „Kaſino“

Pg. Simon-Leuna über
der Wahlſchwindel

der Burgfriedensparteien

und das wahre Geſicht des
Merſeburger Korreſpondenten

t

Eintritt 30 Pfennige, Erwerbsloſe gegen Ausweis 10 Pfennige

Nat.-60z. Deutſche Arbeiterpartei ortsgr. Merſeburg.

Tägl. friſch geröſteter

la Qual. zu billigſten
Preiſen direkt an

Private.
KonſumMiſchung

ſehr gehaltvoll
Pfd.

Perl-Mocca, fein und
kräftig Pfd. 2,28

Hotel Miſchung, ertra

fein Pfd. 2,Arabiſch. Perl-Mocca
vorzügl. Qualität

Pfd. 2,60
Lieferg. nur in Hand
tuchbeuteln, mindeſt.
4 Pfd. einer Sorte.
Bei 9 Pfd. porto
frei. Verpackg. wird
nicht berechnet. Ver-
ſand per Nachnahme.

Holſten Verſand
Lübeck, Wahmſtr. 14

Aeuberst preisw.

Schlafzimmer
Schränke

kiche, Birke, Mußb. imit.
J 130 cm mit 91

Wäscheeinrichtung 6
130 cm mit 107
3teil. Ansicht 46
130 cm m. W. 75
u.
e

Flurgarderoben
29.- bis 75.- Mk.

lehr. ungblut

Halle (Saale)
Albrechtstrabe

37

Flurgarderoben

von Mk. 34.- an
MöbelHatniſch

Oelgrube 1

alle vorkommend.,
werden billigſt u.
gut ausgeführt.

Prompt. Bedienung
Köhler Suchert
Lauchſtädter Str. 26

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometerx,
ſparſamſter Gas
verbrauch, franko
Lieferung nach anus-
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.

Kaffee

Leipgztgerſtr. 48/49

I

und Brutvernichtung
nur mit PINNESAL.
75 Pfennig. Allein zu
haben Drogerie

W. Mahlfeldt,
Kleine Ritterstraße 2

Kleine Anzeigen

TTX

Welches all-behannle Volbsliedl sfellt dieses Bill u
Zur Einführung unserer wöchentlich erscheinenden

Neuen Roman ne Nowellenz eiten
stalten wir obſges Werbeausschreiben. Jeder Einsenderiner Lösung nimmt ten an der Vertellung folgender Preise

Preis 1000 R. in ar.
3. Preis: 1 Motorrad. 8. Preis 1 Faltboot. 4. Preis: 1 „Protos“-
Staubsanger. 5. dis 7. Preis 3 Vlerröhren-Radto- Apparate mit
Cantsprecher. 8. bis 10. Preis 8 Schrank-Sprecbapparate. 11. bis

Prois: 5 Herren- oder Pamenfahrräder. 16. bis 18. Preis:
z „Axſa“-Kameras. 19. bis 25. Preis 7 Herren- oder Damen-
Armvbanduhren. 26. bis 30. Preis: 5 „Pelikan“-Füllihalter, sowie 170
Kleine Prelse, bestehend in wehen Gebranuchsgegenstünden
and eine große Anrahl Trostpreise.An Je Preisansschreiben kann sich jeder beteſligen und
ist die Einsendung einer Lösung für den Einsender vollkommen
anrerbinäilieh. Die Lösung ist jedoch umgehend einzusenden. (Brlef-

rto 15 Pfenolg).wo Die n 3 Lösung ist be einem Notar hinterlegt, wel
oher auch die Verteilung der Preise vornimmt.

Senden Sie Ihre Lösung noch heute ein an:
ROVA Verlags- Gesellschaſt m. d. Hannovor 197

Am Donnerstag, den 11. September 1930,
20 Uhr, ſpricht im „Tivoli“ zu Merſeburg
Herr Bürgermeiſter Dr. Baumgart- Delitzſch aver:

Wie ſtellt ſich die Beamten

ſchaft zur Reichstagswahl

Freunde und Gönner ſind zu dieſem hochwichtigen
Thema mit Jhren Angehörigen hiermit eingeladen.

Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei)

Stadtrat A. Freiberger, 1. Vorſitzender.

Lfehverkaufsvereiigung Salzwedel u. Imgeyend e. m.b. H.

Unsere nächste Auktlon
findet am Montag, dem 15. Sept.
d. J., vormittags 10 Uhr, in der Vieh-
halle statt. Zur Versteigerung kommen
ca. 200 Tiere, bestes abgehär-
tetes Weidevieh altmärkischer

und Lüneburger Zucht, darunter sehr viele Färsen.
Für Landwirte und Händlerbietet sich günstige Gelegenheit,
ihren Bedarf hierin zu dechen. Der größte Teil der Tiere
unterliegt dem tuberkulosen Tilgungsverfahren der Land-
wirtschaftskammer. Günstige Zahlungs bedingungen werden
gewährt. Kataloge stehen Reflektanten kostenlos gern

immer erfolgreich zur Verfügung. z

NNCCNCCCCChCeCCCChCaeed f
Deutsche Volkspartei 0

Ortsgruppe Leuna

Heute abend 8 Uhr
Offentliche

Whähler-Versammmn

in Leuna, Gasthaus „Zum heiteren
Blick H Es spricht: Stadt-
medizinalrat Dr. Schnell- Halle

Eintritt frei! Eintritt frei!
JDWDDDddW7dddDDDD—ovdòoafddoadozdadddzl

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

27. Ziehungstag 9. September 1930
In der heutigen Der gar wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 332204
4 Gewinne zu 3000 M. 284122 327570

24 Gewinne zu 2000 M. 30845 89667 101793
153314 177814 188300 234501 250957 259988279954 282959 316211

38 Gewinne zu 1000 M. 60789 82500 92206 95350
97837 109534 110808 132878 133346 143211247260 249624 261012 290202 295094 296142
296869 311165 8272

70 Gewinne zu 500 M. 40399 94385 117168 124150
124546 138087 142046
193636 208120 212004 241165 252630 257595
267168 272893 277128 2686034 296304 297521
304182 308060 312410 331560 338770 341426363737 345751 347211 356690 376534 381433

256 Gewinne zu 300 M. 1362 26561 4840 9633 15137
23141 24445 27719 27879 29237 33430 346566

373616 378461 378995 379223 379820 382864
383281 384704 389885 394603 3898810
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 14416812 Sewinne zu 3000 12384 22666 72437 2301 28

350848 368503
Gewinne zu 2000 M. 43488 76577 14442310

176028 389683
al 000 W. 19398 31419 33767 36041

48431 82055 98811 99465 108761 145338 163571
288825 291377 293434 296838

307276 321908 384501
66 Gewinne zu 500 M. 2437 26093 27045 43993

651877 84378 91233 93503 95268 95478 104335
124088 188962 140330 200803 203419 212747218912 223532 236775 242972 262689 264124
286523 297141 300589 305120 336722 338246
357373 358477 380068 387037

168 Gewinne zu 300 M. 7813 8088 10796 16296
29276 31704 32032 40543 46196 47074 47309
48873 60170 62186 67107 68440 76452 8709192968 95222 95697 98997 99576 107411 108960

09192 118357 1235 125638

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 4 Gewinne zu 10 zu je 10000,
10 zu je 5000, 18 zu 3000, 60 zu je 2000,
102 zu je 1000, 294 zu je 500, 766 zu je 800.
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Se e W g e erOriginaigeichnang von Heinrich Zernack.)

Zum Angriff vor!
Je näher der 14. September heranrückt,

um ſo lebhafter werben die Parteien im
gegenſeitigen Ringen um den Erfolg. Von
den Splittergruppen hat man bisher nur die
Firmen geſehen, wo keine Kräfte ſind,
können auch keine Wirkungen erzielt werden.
Aber die alten Parteien des letzten Reichs-
tages rühren ſich um ſo mehr. Täglich wachſen
die Anſtrengungen, um die Wähler für die
eigene Sache an die Urne zu bringen. Hierſchreieriſch, dort ſachlich, hier verlogen,
dort verantwortungsbewußt je nach Ver-
anlagung und Charakter der Parteien
ſteigert ſich der Kampf bis zum Sonnabend
vor der Wahl, dem Tage des intenſivſten
Trommelfeuers, der Flugzettel und Plakate,
der Umzüge und Kundgebungen. Für jeden
Staatsbürger, ob Frau oder Mann, ob jung
oder alt, hat jetzt die Stunde geſchlagen, ſi
in die richtige Front einzureihen.

Ueber alle Parteiprogramme hinweg geht
es diesmal um die Entſcheidung, ob das durch
Hindenburg berufene gegenwärtige bürger-
liche Kabinett für die von der Not der Zeit
diktierte Reformarbeit auf wirtſchaftlichem
und finanziellem Gebiete eine parlamenta-
riſche Mehrheit finden wird oder nicht. Nie-
mand vergeſſe dabei, daß wir zum erſten
Male ſeit der Revolution eine rein bürger-
liche Regierung verteidigen müſſen, vor die
ſich das Staatsoberhaupt des deutſchen
Volkes, der Reichspräſident v. Hindenburg,
in vorbildlicher Pflichterfüllung geſtellt hat.
Entweder ſiegt die Regierung im Kampfe um
die Behauptung und den Ausbanu der Hinden-
burg-Linie, dann ſichert ſich das Bürgertum ſein
Lebensrecht im Reiche; oder die Regierung
unterliegt dem Anſturm der ſtaatszerſtören-den Kräfte, dann ſinkt das deutſche Bürger-
tum hinab in den Abgrund, der über Volk
und Reich zuſammenſchlagen wird.

Was folgt daraus? Nichts anderes, als
daß alle Parteien, die der Regierung zur
Seite ſtehen, alle ihre Kräfte aufbieten
müſſen, um ihren Geltungsbereich zu er-
weitern und ihre Stimmenzahl zu vermehren.
Das bedeutet den entſchloſſenen Angriff gegen
die Parteien, die ſich der ſtaatspolitiſchen
Notwendigkeit am 18. Juli verſagt haben.Sie zu bekämpfen und u ſchlagen, iſt der
Sinn der Schlacht vom 14. September. Da-
mit ſind die Fronten in dieſem Wahlkampf
klar abgeſteckt: Kampf gegen die 3 ſozialiſti-
ſchen Varteien, gegen Nationalſozialiſten,
Kommuniſten und Sozialdemokraten, die aus
Parteiegoismus und Agitationsbedürfnis die
ſtaatsbürgerliche Regierung geſtürzt haben!
Kampf gegen Hugenberg, der mit ſeinem
Parteigrüppchen in kurzſichtiger Verrannt-
heit den Sozialiſten den Steigbügel gehalten
hat und damit der bürgerlichen Front in
den Rücken gefallen iſt ein ſonderbarer
Gegner des Marxismus!

Seit der Revolution haben die Parteien
ihre Kräfte in vier Reichstagswahlſchlachten
gemeſſen. Jn ihrer Bedeutung waren alle
dieſe Wahlen nur Vorhutgefechte gegen den
Entſcheidungskampf, der jetzt dem deut-
ſchen Bürgertum von verantwortungsloſen
Elementen von links und rechts aufge-
zwungen wird. Diesmal geht es um die
grundlegende Neuordnung des deutſchen
Staates, um die Erneuerung des deutſchen
Staatslebens an Haupt und Gliedern, von
der Spitze, vom deutſchen Reichsparlament
aus, über das ganze öffentliche Leben bis
zur letzten Jnſtanz, die Einfluß auf die
olitiſche Geſtaltung hat. Es iſt die großeAufgabe dieſer Tage, den Staatsorganismus

von den Fäulnisbazillen des Marxismus zu
reinigen.

Die Aengſtlichen fragen: Wird ſie uns ge-
lingen? Die Zuverſichtlichen ſagen: ſie muß
uns gelingen! Mut und Zuverſicht, Tatkraft
und Entſchloſſenheit ſind die Bürgſchaft des
Waffenſieges auch im politiſchen Kampf. Auch
der politiſche Glauben kann Berge verſetzen!
Von der Aufrüttelung der Lauen und Gleich-

die Mahnung des Parteiführers Dr.
Scholz an die bürgerlichen Parteien, ſich
enger zuſammenzuſchließen, um die Be-
lange des Bürgertums in einer ge-
ſchloſſenen Kampflinie gegen die ſozia-
liſtiſche Jdeenwelt, gegen die radikalen
und ſtaatszerſtörenden Elemente auf der
radikalen Linken und Rechten zu ver-
teidigen, hatte zum Erfolg, daß die
Deutſche Volkspartei, die Konſervative

ätaatsdarte. Heutſche Volkspartei, Zentrumspartei,

Konſervative Partel nd Wirtſchaſtspartei

den nachſtehenden gemeinſamen Wahlaufruf veröffentlicht

Aas Vaterland iſt in größter Gefahr
Rettung kann nur kommen, wenn aus

der Wahl am 14. September eine ſtarke,von den ſtaatsbürgerlichen Kräften des
1 Volkes getragene Mehrheit für das

J Reformwerk der Reichsregierung hervor-
geht. Die unterzeichneten Parteien ſehen

unbeſchadet ihrer ſonſtigen Eigenart
und Selbſtändigkeit in dem Kampf für
dieſes hohe Ziel eine gemeinſame Auf-
gabe. Sie wollen damit einen mächtigen

J Schutzwall gegen den Radikalismus von
J rechts und links aufrichten, der die ſchwere

N Notlage der Wirtſchaft und die Verzweif-
J lung breiter Volksſchichten benutzt, unſer
J Volk mit unerfüllbaren Verſprechungen

und revolutionären Phraſen irrezuführen
und zu zerreißen.

Nur bei Erreichung unſeres Zieles
wird es möglich ſein, die deutſche Wirt
ſchaft und die Grundlagen der ſozialen
Geſetzgebung zu retten, das Millionenheer

t Mit dieſem Aufruf iſt ein gewaltiger Fortſchritt zur Einigung des Bürgertums
Jetzt ſtehen ſo wie der Ernſt der Stunde es erfordert

nieift mehr Bürger gegen Zürger,
ſondern alle zuſammen

in gemeinſamer Abwehrfront en die Staatszerſtörer und Kataſtrophenpolitiker
er, deutſche Wählerin!

noch fehlſt, dann beſinne dich, daß auch du verantwortlich biſt für den Staat.

geſchaffen.

von rechts und links. Deutſcher Wäh

Der Sammoelvef
der Deutſchen Volksparker,

Partei und die Wirtſchaftspartei in einem
gemeinſamen Wahlaufruf zum Kampf für
Volk und Staat aufgerufen hatten. Die
Einſicht, daß' das Vaterland nur gerettet
werden kann, wenn alles Trennende zwi-
ſchen den bürgerlichen Parteien zurück-
geſtellt wird, hat nun im engeren Kreiſe
unſerer Heimat inzwiſchen die bürgerliche
Front verbreitert. Jm Wahlkreis Halle
Merſeburg haben

der Arbeitsloſen wieder in den Wirt-
ſchaftsprozeß einzugliedern und die Auto-
rität des Staates zu feſtigen.

Wir haben deshalb Burgfrieden unter-
einander vereinbart. Wir wollen das uns
Einigende betonen, das Trennende hint-
anſetzen.

Zwanzig bürgerliche Mandate ſind bei
der letzten Reichstagswahl durch Zer-
ſplitterung gänzlich verloren gegangen.
Und auch die gewählten Abgeordneten der
Splitterparteien waren im Reichstag
völlig einflußlos.

Wählt daher nur die unterzeichneten
großen Parteien!
Jhr zehn Millionen Nichtwähler, denkt

an die Gefahr!
Jn eure Hand iſt das Geſchick des

Vaterlandes gelegt! Eure Stimme gibt
diesmal den Ausſchlag. Erfüllt eure
Wahlpflicht!

Wenn du in dieſer Front
Es geht um

das Schickſal des Reichs, das auch dein und deiner Familie Schickſal iſt.

PDaru Mine u Alie Buer lu,
ine u deu Stact!

Schaffe mit an der Feſtigung der Brücke, die das deutſche Bürgertum zuſammenhältderen Hauptpfeiler die Deutſche Volkspartei iſt.
und

Stütze und ſtärke ihn, damit das
Gebäude der Sammlung feſt untermauert wird.

rWüählt Deutſche Vollspartei!

gültigen, von der Selbſtüberwindung der
Hunderttauſende, die ſich nach mancher Ent-
täuſchung mit Widerwillen von allem Politi-
ſchen abgewandt, aber die Treue und Liebe
zu Volk und Heimat im Herzen bewahrt
haben, hängt der ſchließliche Erfolg ab.
10 Millionen Nichtwähler haben 1928 beiſeite
geſtanden. Mit 175 Mandaten wären ſie die
ſtärkſte Partei des letzten Reichstages ge-
weſen. Das ſind die Reſerven, die dem deut-
ſchen Volke im großen Ringen des Welt-

krieges ſchon einmal gefehlt haben. Soll
diesmal auch die politiſche Marneſchlacht
leichtfertig aufs Spiel geſetzt werden?

Deutſche Männer und Frauen! Jhr liebt
Euer Vaterland. Jhr wollt das Wohl Eurer
Familie geſichert ſehen. Wollt Jhr die Be-
ſtimmung über die Geſchicke der Nation
anderen überlaſſen? Wollt Jhr tatenlos zu-
ſehen, wie das deutſche Bürgertum verblutet?
Wollt Jhr Deutſchlands Retter in Krieg und
Frieden, unſeren großen Hindenburg, im

Gegen
Kataſtrophenpolitik!
Herr Hugenberg hat eingeſehen, daß wir

uns mit unſeren Gegnern irgendwie aus-
einanderſetzen müſſen und daher den Vopr-
ſchlag gemacht, eine 15prozentige Tribut-
abgabe, d. h. eine Sonderabgabe auf den
Wert ſämtlicher Einfuhrwaren zu erheben.
Damit ſollten alle Tributlaſten auf die
Schultern der fremden Völker abgebürdet
werden. Ein beſtechender Gedanke, wenn er
durchführbar wäre. Leider iſt er es nicht.

Den Nachweis, daß ein ſolcher Plan dasdeutſche Volk in nnabſehbares Unglück ſtürzen

würde, bringt in einer beſonderen Schrift
Herr Dr. J. W. Reichert, der ehemals alsdeutſchnationaler Abgeordneter zu den eng-
ſten Mitarbeitern Hugenbergs gehört hat
und der wegen der unverantwortlichen
Politik des deutſchnationalen Parteiführers
ins konſervative Lager abgewandert iſt.
Herr Dr. Reichert folgert: Wenn von der
rund 13,43 Milliarden RM. betragenden
Einfuhr durch eine 15prozentige Abgabe auf
alle Einfuhrwerte eine Roheinnahme von
2 Milliarden RM. wirklich herausgewirt-
ſchaftet werden könnte, ſo würde dieſe Roh-
einnahme ſchnell aufgezehrt ſein, weil wegen
des zu erwartenden ſtarken Rückgangs der
Einfuhr, wegen der hohen Erhebungskoſten,
wegen der vorgeſehenen Rückvergütungen
für die deutſchen Ausfuhrwaren, in denen
ausländiſche Rohſtoffe und Halbſtoffe ver
arbeitet ſind, und weil ſchließlich die Tribut-
abgabe gar nicht auf Einfuhrwaren mit
handelsvertraglich feſtgelegten Einfuhrzöllen
erhoben werden könnte, Mindereinnahmen
von mindeſtens 1,4 Milliarden RM. ent-
ſtehen würden. Es bliebe alſo von 2 Mil
liarden Reichsmark Roheinnahmen noch zu-
nächſt nur eine Reineinnahme von
600 Millionen RM. übrig. Abgeſehen da-
von, daß dieſe 600 Millionen RM. durch
eine ſtändig wachſende Verſchlechterung der
Wirtſchaftslage ſtetig bis zum Nullpunkt
abſchmelzen würden, würde dieſe Summe
auch gar nicht ausreichen, um die Belaſtung
der deutſchen Reichsbahn, die 1 Milliarde
Reichsmark beträgt, abzudecken. Soweit das
klare Rechenexempel. Was aber würde aus
der deutſchen Wirtſchaft werden, wenn die
Tributabgabe wirklich eingeführt würde?
Das Ausland würde mit ſchärfſten Gegen-
maßnahmen antworten. Der deutſche
Binnenmarkt würde den ſchwerſten Folgen
ausgeſetzt ſein. Bei der Abhängigkeit der
deutſchen Jnduſtrie vom ausländiſchen Roh-
und Halbſtoffmarkt würde die 15prozentige
Abgabe einer 15prozentigen Vertenerung
gleichkommen, alſo eine Erhöhung der Pro
duktionskoſten und eine Schwächung der
Wettbewerbsfähigkeit gegenüber anderen
Ländern herbeiführen. Aus der Lähmung der
deutſchen Wirtſchaft würden neue Abſatz-
kriſen entſtehen und die Arbeitsloſigkeit ſich
in ungeahntem Umfange vergrößern. Die
notwendige Einführung eines völlig neu-
artigen Wertzollſyſtems würde einen neuen
koſtſpieligen Apparat von Beamten und An-
geſtellten mit etwa 100 000 Köpfen notwendig
machen.

Würden die Wirtſchaftsträume Hugen-
bergs verwirklicht werden, dann wäre
Deutſchland vor die größte Kataſtrophe ge-
ſtellt, die es jemals erlebt hat.

n

Stich laſſen? „Nur wer entſchloſſen Hand
anlegt und mitarbeitet an den Aufgaben der
Gegenwart und am Aufban der Zuknnft, der
handelt wahrhaft national.“ Folgt dieſen
Worten, mit denen Hindenburg Euch an
Eure Pflicht. erinnert. Sollte die Erneue-
rung des Reiches durch Eure Teilnahm-
loſigkeit verhindert werden, ſo müßte das
deutſche Volk eine Zeche bezahlen, die es um
Hals und Kragen bringt. Beſinnt Euch und
handelt!

Eure Stimme gehyöot der Stoßtruppe Hindenvurgs, der Deutſchen Volkspartei

J X v 3 d F
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e B Deutſche Volbspartet?
(Dr. Cremer Schmidtchen Erbroth Frau Witholz Barthel)

Die Liſte des pflithtbewußten werbktätigen Volkes in Stadt und CLand!
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Seelenverwandtſchaft zwiſchen
Hugenberg und Kommuniſten

Es iſt eine alte Geſchichte, daß die kandi
dierenden Parteifunktionäre der Kommu-
niſten ſich kurz vor der Wahl ihrer bürger-
lichen Berufsbezeichnung wie: Geſchäfts
führer, Redakteur, Arbeitsamtsdirektor uſw.
zu ſchämen beginnen und ſich plötzlich aus
reinem Agitationsbedürfnis ihrer früher
ausgeübten und achtenswerten Berufstätig-
keit erinnern. Warum? Weil Metall
arbeiter, Maurer und Weber auf dem amt-
lichen Reichswahlvorſchlag beſſer klingen,
und weil Lockmittel für den Stimmenfang
dringend gebraucht werden. Befremdender
iſt ſchon, wenn im deutſchnationalen Lager
die kommuniſtiſche Methode auch Schule zu
machen beginnt. Es muß um die Sache
Hugenbergs doch recht ſchlimm beſtellt ſein,
wenn der „graße Führer“ des deutſchnatio
nalen Häufleins ſich in der amtlichen Faſſung
des Reichswahlvorſchlages als

Dr. Hugenberg, Alfred, Land wirt,
Rohbraken,

zu bezeichnen genötigt ſieht. Landwirt?
Warum plötzlich ſo einfach und beſcheiden,
Herr Geheimrat?! Weil Sie zweimal im
Jahre Jhr Rittergut Rohbraken ſehen?!
Warum nicht Hotelbeſitzer, Fabrikant, Preſſe
könig oder vielleicht Filmmagnat?! Das
hätte doch alles auch gut gepaßt. Es macht
ſich wirklich nicht gut, wenn der Parteiführer
ſelber Verſteck ſpielt.

Keine Stimme
den Splitterparteien!

h htäeuhhRote Kulturziele.
Jn einer der letzten Nummern der Zeit

ſchrift der „Sozialiſtiſchen Freidenker“ finden
wir folgende bezeichnende Ausführungen:

„Wir Sozialiſten, die wir Könige und
Kaiſer und ſelbſt die Autorität des Gottes
geſtürzt haben, können unſeren Kindern
gegenüber nicht unſere eigene Autorität
aufrichten. Unſere Kinder ſollen keine
Autorität haben. Wir führen das Kind
hinaus aus der Familie.“

Die evangeliſche Wählerſchaft
wird das merken müſſen. Jhre Stimmen 14. September der Deutſchen

olkspartei, die immer für die deutſche
Familie, für chriſtliche Kindererziehung, für
ein die evangeliſchen Belange ſicherndes
Schulgeſetz, für die Abwehr unberechtigter
päpſtlicher Anſprüche eingetreten iſt.

Mehr Sachlichkeit.
Die Wirtſchaftspartei hat, von dem Grund

ſatz ausgehend, daß der Angriff die beſte Art
der Verteidigung iſt, in ihrem amtlichen
Organ, der „Deutſchen Mittelſtandszeitung“,
jeder Partei eins ausgewiſcht. Da dabei die
Deutſche Volkspartei nicht ausgelaſſen wer-
den durfte, hat ein politiſch unerfahrener,
aber um ſo parteieifriger Redakteur keinen
anderen als den um Staat und Volk ver-
dienten Außenminiſter Dr. Streſemann für
die innerpolitiſche Lotterwirtſchaft verant-
wortlich zu machen verſucht. Begründung:
weil „Streſemann mit in der Regierung
war“. Daß die Wirtſchaftspartei bei inner-

olitiſchen Dingen mitzuſprechen gehabt hat,a beiſpielsweiſe die Steuergeſetze im erſten

Kabinett Luther nur durch ihre Zuſtimmung
durchgebracht worden ſind, wird peinlichſt
verſchwiegen. Wir antworten nur: „Wer im
Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen“.

Bismarck
1892 über die Nationalliberalen

„Jch habe einer feſten deutſchen Partei
bedurft, um notwendigerweiſe das Reich

aufzubauen; ich habe dieſe Partei
nirgends gefunden, nicht bei den Kon-
ſervativen nirgends ausſchließlich
bei den Nationalliberalen.“

Ein Appell an den Mittelſtand.
Von O. SchmidtchenOberröblingen (See),

2. Reichstagskandidat der Deutſchen Volks partei.

Am 14. September geht es um die
Frage, ob Deutſchland auch in Zukunft
der ſozialiſtiſchen Experimentierſucht aus
geliefert werden ſoll. Die Schickſalsſtunde
des deutſchen Mittelſtandes hat geſchlagen!
Erkennt der Mittelſtand nicht den Ernſt
dieſer Stunde und rafft er ſich nicht über alle
Verärgerung und Mutloſigkeit hinweg zur
befreienden Tat auf, ſo gibt er ſich ſelbſt
preis. Nach der Durchführung der Rhein
landbefreiung iſt die Stunde für das deutſche
Bürgertum gekommen, ſich zuſammen
zufinden und gemeinſam den ſozialiſtiſchen
Einfluß zurückzudrängen.

Weiteſte Kreiſe des Bürgertums haben
ſich unter Führung der Deutſchen Volks
partei in einem gemeinſamen Wahlaufruf
der ſtaatsbewußten Parteien geſammelt, um
dem Hindenburg- Programm zur Rettung der
Wirtſchaft und des Mittelſtandes zur Durch-
führung zu verhelfen. Der Mittelſtand darf
zur Deutſchen Volkspartei das volle Ver
trauen haben, daß ſie in den kommenden

Jahren, in denen das Schwergewicht der
deutſchen Politik in der Jnnen- und Wirt-
ſchaftspolitik liegen wird, das Befreiungs-
werk für den Mittelſtand ebenſo zähe und
unbeirrbar durchführen wird, wie ihr großer
Führer Streſemann zielbewußt und erfolg-
reich das Werk der Rheinlandbefreiung zu
Ende geführt hat.

Jn der Ueberzeugung, daß ein geſunder
Mittelſtand eine Lebensnotwendigkeit für
das deutſche Volk iſt, wird die Deutſche
Volkspartei für die Sicherung der ſelbſtän-
digen Exiſtenzen mit aller Kraft eintreten.

Molkereibeſitzer,

Geſtern Kommuniſt, heute Nationglſoziglſſt!

Der Hölz von Oſtſachſen.
Jn der von den Nationalſozialiſten Oſt

ſachſens (Dresden) herausgegebenen Zeitung
„Der Freiheitskampf“ vom 30. Auguſt er
ſcheint ein Artikel unter der Ueberſchrift:
„Arbeiter herhören! Eure beſten Kämpfer
ſind bei uns. Der Hölz von Oſtſachſen iſt
heute Nationalſozialiſt.“

Mit Stolz und in großen fetten Lettern wird
dieſe neueſte Errungenſchaft verkündet. Das
nationalſozialiſtiſche Blatt druckt dazu einen
Brief des roten Hölz, wie dieſer ſich mit edler
Beſcheidenheit ſelbſt nennt, ab. Darin renom-
miert Herr Carl Jordan ſo heißt der Held
dieſer Geſchichte damit, daß er einſt Führer
der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei geweſen,
ſpäter ſteckbrieflich geſucht worden ſei und
dann unter falſchem Namen allerlei „revolu-
tionäre“ Heldentaten verübt habe. Beſonders
enger Zuſammenarbeit rühmt er ſich mit dem
Kommuniſtenführer Paul Andrä aus Sanger
hauſen, der (wie es in dem Briefe heißt) „aus
einer dortigen Bank mit bewaffneter Bande
140 000 Mark geraubt hätte“. Bleibt nur noch
feſtzuſtellen, daß der Brief mit „Hitler-Heil“
ſchließt!!

Das iſt nicht der einzige Fall, wo ehe-
malige Rotfront Kämpfer an führende
Stellung in der Nationalſozialiſtiſchen Partei

gelangt ſind. Vor acht Tagen erſt, am
4. September, ging die Meldung durch die
deutſche Preſſe, daß in Köln der Führer der
national ſozialiſtiſchen Schutzſtaffel Conrad (nach
einem Ausſpruch des Naziminiſters Frick ſind
die Schutzſtaffeln und die Sturmabteilungen
die „Elite“ der Partei) wegen Mordes ver-
haftet worden iſt und nach anfänglichem
Leugnen geſtanden hat. Conrad war früher
Rotfront-Kämpfer und wurde wegen Unter
ſchlagungen aus der kommuniſtiſchen Partei
ausgeſchloſſen.

Mit dieſer „Elite“ wollen die roten
Auch-Faſchiſten die „nationale Wiedergeburt“
des deutſchen Volkes in die Wege leiten.
Weſſen Geſchäfte ſie beſorgen, beweiſt der

Dank aus Moskau.
„Es iſt ſehr richtig, daß die nationalſozia

liſtiſche Bewegung unſere Beſtrebungen unter
ſtützt. Der einfache Mann kann kaum einen
Unterſchied zwiſchen beiden Arten der Pro
paganda erkennen.

(Bericht der bolſchewiſtiſchen Tſcheka,
zitiert nach einem Erlaß des Reichs-
wehrminiſters Groener vom 16. 4. 30.)

So ſehen ſie aus, die Größen vom „Dritten Reich“!
Mit Schaudern werden ſich einſt alle anſtändigen Leute der Zeiten erinnern, wo ſie

hinter den roten Rattenfängern von der Hitlerpartei hergelaufen ſind

Fort mit dem nachnovemberlichen Spuk!

Deutſche Bürger, wehrt Euch!
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An die Frontkämpfer des Weltkrieges!
Mehr als ein Jahrzehnt iſt vergangen,

ſeit wir Schulter an Schulter im großen
Ringen gegen den Anſturm einer Welt von
Feinden treu zuſammengeſtanden haben. Jn
friedlicher Arbeit haben wir ſeit dem Um-
ſturz, von Vaterlandsliebe und Verantwor-
tungsbewußtſein erfüllt, alle unſere Kräfte
dem Aufbau des Staates gewidmet. Unver-
antwortliche ſind uns immer wieder in den
Arm gefallen. Nun ſteht uns ein neuer
Entſcheidungskampf bevor, zu dem uns
unſer alter Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg gerufen hat. Er iſt unſer Führer, kein
anderer. Jn ſeine Front einzutreten iſt die
Pflicht jedes Frontſoldaten.

Hindenburg hat ſich immer als treuer

Darum tretet ein
3

Kamerad der Frontſoldaten erwieſen. Heute
gilt es, ihm unſere Dankbarkeit und Treue
zu beweiſen, indem wir uns reſtlos für die
Durchführung ſeines Programmes einſetzen,
mit dem er die Grundlagen für einen Neu-
aufbau unſeres Vaterlandes ſchaffen will.

Unſere Spitzenkandidaten, Dr. Cremer
Schmidtchen Erbroth Barthel, haben
alle vor dem Feinde geſtanden. Frau Wit-
holz iſt die Witwe eines auf dem Felde der
Ehre gefallenen Kameraden. Zuſammen mit
dem Generaloberſten v. Seeckt, dem Schöpfer
unſeres jungen Heeres, dem unermüdlichen
Vorkämpfer für die Erſtarkung des Wehr-
gedankens, kämpfen unſere Kandidaten für
Hindenburg.

in unſere Reihen und kämpft mit uns!
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Sozialiſtiſches Phariſäertum.
Die freien Gewerkſchaften arbeiten im

kommenden Wahlkampf geſchloſſen für di
Sozialdemokratie. Sie haben infolgedeſſen

ausgeführt wird: „Wo bleibt das Notopfer
des Reichspräſidenten, wo die Senkung der
hohen Miniſtergehälter, rieſenhafte Ein
kommen in den Kommunen?“ ie Sozial
demokratie tut gut daran, vor der eigenen
Tür zu kehren. Es wird ihr nicht unbekannt
ſein, daß ſich der x B
ungekrönter König in v nben ein höl
Gehalt bewilligte als die Reichsminiſter.
Und was nun die rieſenhaften Einkommen
in den Kommunen bedeuten, ſo gibt das rote
Berlin ein Beiſpiel dafür, wie es überall
dort gemacht wird, wo die Sozialdemokratie
die Herrſchaft hat. So werden in n
Kommunalbetrieben an ſozialiſtiſche

gezahlt:
2 Direktoren der „Berek“ beziehen 58 000
1 Direktor der Brennſtoffwerke 28 000
1 Direktor der Ausſtellungs- und

Meſſe-G. m. b. H. 4 65 000
1 Preſſechef derſelben Geſellſchaft 35 000
1 Direktor der Berliner Stadt

güter-G. m. b. H.
1 weiterer Direktor derſelben Ge-

ſell ſchaft. 90 0001 Direktor der Berliner Schlacken-

ſteinwerke 600Solche Auswüchſe werden von den Soziaka
demokraten vor der Angeſtelltenſchaft und
der Arbeiterſchaft ſergutt verſchwiegen.
Macht die Augen auf! Schluß mit der ſozia
liſtiſchen Mißwirtſchaft.

Wahlgang
iſt Bürgerpflicht!

Alle großen Männer gehören
den Demokraten.

Herr Theodor Wolff vom „Berliner Tage-
blatt“ regt ſich darüber auf, daß ein volks-
parteiliches Wahlplakat das Bild Streſe
manns zeigt. Das wäre eine mißbräuchliche
Benutzung des Namens „Streſemann“. Ja,
wer anders ſoll denn berechtigt ſein als die
Deutſche Volkspartei, den Schild ihres un-
vergeßlichen Parteiführers zu tragen? Etwa
die Staatspartei, wie Herr Theodor Wolff
es glauben machen möchte? Wir geben
gern zu, daß die heute in der Staatspartei
aufgegangene Demokratiſche Partei dem
Außenminiſter Streſemann, je mehr er ſich
zum Staatsmann auswuchs, ihre Gefolg-
ſchaft nicht verſagt hat. Auch Herr Theodor
Wolff, wir ſind ſachlich genug, das nicht zu
beſtreiten, hat ihm ſchließlich ſeine An
erkennung zuteil werden laſſen. Aber wir
ſind doch einigermaßen erſtaunt über bie
plötzlich ſo übermächtig einſetzende Ver
ehrung für den Parteiführer Streſemann
Dem Lebenden jedenfalls iſt dieſe Ver-
ehrung nicht gezollt worden. Es iſt doch
noch unvergeſſen, daß gerade die Kreiſe um
Herrn Theodor Wolff es waren, die nicht
nur Dr. Streſemann die Tür zur Demokra-
tiſchen Partei vor der Naſe zuſchlugen, ſon
dern ihm auch die Aktivlegitimation zur
Gründung ſeiner Partei, der Deutſchen
Volkspartei, beſtritten.

Jm Fraktionszimmer der Demokra-
tiſchen Partei im Reichstage hängen die
Bilder von Freiherrn vom Stein und
Fichte, von Gneiſenau und Scharnhorſt. Es
ſollte uns nicht wundern, wenn Herr
Theodor Wolff demnächſt dieſe Männer
nachträglich auch für die Staatspartei
reklamiert!

F

e

Verantwortlich: Dr. Schepelmann, Halle (Saale)
Druck: Halliſche Nachrichten, Halle (Saale).

Hindenburg
am 29. Januar 1927 über die

Deutſche Volkspartei
„Die bisherige Haltung der Deutſchen
Volkspartei und ihrer Reichstagsfrak
tion berechtigt mich der Annahme,
daß ſie auch hier die Rückſicht auf das
vaterländiſche Wohl und die Geſamt
intereſſen des deutſchen Volkes allen
anderen Wünſchen voranſtellen wird.
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auch einen Aufruf erlaſſen, in dem folgendes

toren die folgenden „beſcheidenen“ Gehälter
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